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ZUR LEXIKOGRAPHIE
DER MITTELLATEINISCHEN URKUNDEN
SPANIENS
Kap . 1 . Einleitung .
Die mittellateinischen Urkunden Spaniens haben seit langem
die Aufmerksamkeit der Sprachforscher auf sich gezogen . Dies
hängt vor allem damit zusammen, dass der Einfluss der Volks-
sprache auf die Urkundensprache in Spanien sehr stark war ,
vielleicht stärker als in irgendeinem anderen romanische n
Lande 1 , und dass infolgedessen diese Urkunden für die Sprach -
forscher besonders ergiebig sind . In seinem Meisterwerk Orígene s
del espafiol, dessen dritte umgearbeitete Auflage im Jahre 195 0
in Madrid erschienen ist, hat R. MENENDEZ PIDAL, indem er sich
fast nur auf die Urkunden stützt, eine Vorgeschichte des Spa-
nischen gegeben, wie sie über keine andere romanische Sprach e
geschrieben worden ist . Freilich hat er sich hauptsächlich auf di e
Darstellung der Laut- und Formenlehre beschränkt . Die Syntax
der spanischen Urkunden behandelt J . BASTARDAS in einer
ausführlichen Monographie (Particularidades sintâcticas del
latin medieval, Barcelona 1953) . Während in diesen Arbeiten sehr
viel Urkundenmaterial aus verschiedenen Teilen Spaniens
berücksichtigt worden ist, hat sich A. C . JENNINGS eine viel
leichtere Aufgabe gestellt, indem er in seiner Dissertation, A
linguistic Study of the Cartulario de San Vincente (für Vicente ! )
de Oviedo, New York 1940, ein einziges Kartularium, und zwa r
von diesem nur 62 Urkunden monographisch behandelt. Dass
I, Vgl . J, HUBSCHMID, ALMA 20, 266, J . BASTARDAS in seinem Artikel El latin
medieval hispanico in der Enciclopedia Lingiiistica Hispanica § 4.
6bei diesem begrenzten Material JENNINGS oft nicht im stande ist ,
die Probleme klar zu erfassen und einer Lösung näher zu bringen ,
Ist selbstverständlich 1 .
Während also die Laut- und Formenlehre sowie die Syntax de r
mlat . Urkundensprache Spaniens ziemlich gründlich untersucht
worden sind, ist der Wortschatz weniger eingehend bearbeitet .
Freilich haben die Hispanisten bei ihren etymologischen un d
lexikographischen Untersuchungen oft das Urkundenmaterial
mit berücksichtigt, und mehrere Arbeiten sind ausschliesslich
oder in erster Linie dem Wortschatz der mittelalterlichen Urkun-
den gewidmet, ich erinnere beispielsweise an A . STEIGERS Arbei t
Zur Sprache der Mozaraber (in der Festschrift J . Jud, 1942), in
der er eine grosse Anzahl der in den Urkunden enthaltenen ara-
bischen Wörter erklärt hat 2, und an AEBISCHERS Forschungen
über die `stratigraphie linguistique ', in denen er die geogra-
phische Verbreitung eines Wortes (oder eines Suffixes) im Mittel -
alter festzustellen sucht . Auf jeden Fall sind aber von lexiko-
graphischem Gesichtspunkt aus die mlat . Urkunden Spaniens
noch bei weitem nicht vollständig ausgewertet .
Dies hängt u.a . damit zusammen, dass ein ausführlichere s
Wörterbuch über das spanische Mittellatein fehlt . Das spanische
Material bei Du CANGE ist spärlich . Einige Hilfsmittel stehe n
jedoch dem lexikographischen Forscher zur Verfügung . Ich er-
wähne folgende mittellateinische Glossare : VICENTE VIGNAÜ ,
tndice de los Documentos del Monasterio de Sahagún y Glosario
y Diccionario geografico de voces sacadas de los mismos, Madri d
1874 ; Josg YANGUAS Y MIRANDA, Diccionario de las palabras
anticuadas que contienen los documentos existentes en los ar -
1. Vgl. die kritischen Besprechungen von N . P . SACKS, Hispanic Review 1 0
(1g4z), 82 if. und von L. SPITZER, Rev. Fil. Hisp. 2 (1940), 391 ff . sowie unten S . 67
und 83 . -- Auch über die mlat. Urkundensprache Portugals gibt es eine ameri-
kanische Dissertation : N . P. SACKS, The latinity of dated documents in th e
portuguese territory, Philadelphia 1941 . SACKS gründet seine Arbeit auf sehr
alte Urkundenausgaben (namentlich Portugalliae Monumenta Historica) ; bis
Echtheit, Datierungen und Lesarten der betreffenden Urkunden geprüft worde n
sind, bleiben seine Angaben etwas unsicher . Die Lexikographie hat er nicht
berücksichtigt . S . weiter die Kritik von JosEPH M . PIEL, Biblos 22 (1946), 371 f.
2. Die in den Urkunden enthaltenen Wörter arabischen Ursprungs sind auc h
u .a, von E . NEUvoNEN, Los arabismes del espanol en el siglo XIII (Diss. Helsing-
fors 1941) behandelt worden .
7chivos de Navarra, Pamplona 1854 ; FRANC . DE BERGANZA,
Antigiiedades de Espaíia, Madrid 1721, 2 S. 687 ff, Nach Sach-
gruppen geordnete Wortlisten finden sich bei SANCHEZ ALBORNOZ,
Estampas de la vida en León durante el siglo X, Madrid 1934, S.
173 ff . und M, G6MEz MORENO, Iglesias Mozarabes, Madrid 191 9 1.
Die letztgenannten Wortlisten enthalten ja aber ein recht be=
schränktes Material, das der erstgenannten ist Urkunden entnom-
men, deren Echtheit nach modernen diplomatischen Kriterie n
nicht festgestellt worden ist . Die Glossare von YANGUAS 'z Mi-
RANDA und BERGANZA enthalten zudem nur mlat . Wörter mit
deren Uebersetzungen, aber keine Stellen- und Zeitangaben .
Es war demnach ein dringendes Desideratum, das OEL-
SCFTLÄGER zu erfüllen versuchte, als er seine Arbeit `A Medieval
Spanish Word-List. A preliminary dated vocabulary of first
appearances up to Berceo ', Wisconsin 1940, herausgab. Das von
OELSCHLÄGER beigebrachte Material ist weitgehend von COROMI-
NAS in seinen Diccionario critico etimológico de la lengua castel-
lana eingearbeitet worden . COROMINAS hätte hierbei m . E. etwas
kritischer vorgehen sollen . OELSCHLÄGERS Vokabular leidet näm -
lich meiner Meinung nach an gewissen Schwächen, die seinen Wert
beeinträchtigen . Ich werde diese Beurteilung näher zu begründe n
versuchen .
Selbstverständlich musste 0e . sein Material irgendwie begren-
zen. Nichts ist dagegen einzuwenden, dass er die galizischen,
portugiesischen und katalanischen Quellen ausser Acht gelassen
hat. Auch seine Nicht-Berücksichtigung von Urkunden, di e
nicht gedruckt sind, sowie von Urkunden, deren Authentizitä t
unsicher ist, war natürlich gerechtfertigt . Bedenklich sind aber
seine chronologischen Abgrenzungen : Er exzerpiert mittella-
teinische Urkunden und altspanische Texte und Urkunden aus
dem Zeitraum 900-1220 mit Einschluss von Berceo und Tres
reys d'Orient (die letztgenannten beiden Texte stammen aus
r . Erwähnt seien hier auch die Glossare, die FLORIANO, FÉROTIN und Jusvf
ihren Ausgaben der asturischen Urkunden, bzw. der Urkunden aus Silos und
Santillana (vgl. unten S . 12 f .) beigefügt haben. — Die mlat . Urkundensprache
Portugals wird von SANTA ROSA DB VrTERBO, Elucidario das palavras, termos e
frases que em Portugal antigamente se usaram (Lisboa 1865) behandelt, vgl .
hierzu die Bemerkungen von LEITE DE VASCONCELLOS, Revista Lusitana 26 ,
I11 ff. und 27, 243 ff .
8der ersten Hälfte des 13 . Jhs .) . Diese Abgrenzungen scheinen
mir willkürlich. Warum werden die mlat . Urkunden vor dem
Jahre 900 nicht mit einbezogen ? Sind sie doch so wenig zahl-
reich, dass durch ihre Mitberücksichtigung OELSCHLÄGER S
Material nicht wesentlich angeschwollen wäre . Namentlich wenn
man wie 0e. in erster Linie das erste Vorkommen der Wörter
feststellen will, müssen die ältesten Urkunden von besonderem
Interesse sein. Ich bemerke auch, dass um 900 in Bezug auf die
Urkundensprache keine neue Periode beginnt . Weiter ist e s
rn.M.n . methodisch nicht unbedenklich, bei einer Untersuchun g
dieser Art mittellateinische und altspanische Texte zusammen-
zuwerfen . Es hätte sich vielmehr empfohlen, éin Glossar übe r
die mlat . Urkunden 1 und ein weiteres über asp . Texte und
Urkunden anzufertigen . (Urkunden, deren Sprache als altspa-
nisch bezeichnet werden kann, gibt es eigentlich erst seit dem
12 . Jh. Auffallend stark romanisiert ist der sog. Fuero de la s
dehesas de Madriz [Cogolla 122 = MENANDEZ PIDAL, Documento s
lingüísticos de Espana z, 71] ; dies ist aber eine Ausnahme) . 0e.
meint bei seiner Untersuchung mlat . und asp . Quellen auf eine
Linie stellen und gleichmässig ausbeuten zu können, indem er
bei seiner Exzerpierung der ersteren nicht die ' lateinischen ' ,
sondern nur die ' romanischen' Wortformen notiert ; er schreibt
S . IX : « In fact, all words have been included that have the
slightest detectable Spanish trait of form or of meaning 2 , espe-
cially those of doubtful cases embodied in some obviously romance
context. Decision as to what constituted a ' Spanish trait ', lin-
guistically speaking, has rested entirely on the criteria esta-
blished by Menéndez Pidal's Gramâtica histórica and Origenes
del Espanol . « Diese Methode scheint auf den ersten Blick ganz
gut zu sein, und 0e . wird in der Tat von A . ALONSO (Rev . Fil .
Hisp. 4 [1942], 82) wegen seiner wohl durchdachten Arbeits-
x . Falls man wie 0e
. in erster Linie Vulgarismen registrieren will, sind die
mlat. literarischen Texte Spaniens wenig ergiebig, da sie bekanntlich in der Rege l
in einer polierten und grammatisch korrekten Sprache abgefasst sind
. Dass es
dennoch nicht ganz fruchtlos ist, auch in diesen Texten nach Vulgarismen z u
suchen, haben DfAz Y DfAz, ALMA 22, 77 und BASTARDAS in dem oben S . 5
Fussn . z erwähnten Artikel gezeigt
.
2 . In der Tat wird aber der Bedeutungswandel von 0e . fast gar nicht berück-
sichtigt, vgl . unten S . ri .
9methode gelobt
. In der Praxis aber ist sie mit grossen Schwie-
rigkeiten und Nachteilen verbunden .
Zuerst bemerke ich, dass 0e
. es unterlassen hat, zwischen
Originalurkunde und Kopie zu unterscheiden
. Wenn ein Wort in
romanischer Form in einer Kopie auftritt, bleibt es unsicher, ob
diese Form dem Schreiber der Originalurkunde oder dem Kopis-
ten zuzuschreiben ist
. Schon aus diesem Grunde sind alle aus
Kopien rührenden chronologischen Angaben Oe : s unsicher .
Ferner ist es zu bedauern, dass 0e . nicht näher präzisiert hat ,
was er unter `a Spanish trait of form' (im Gegensatz zu den fü r
Spät- und Vulgärlatein überhaupt charakteristischen lautlichen
Zügen) versteht . Es gibt in den spanischen Urkunden, wie das
zuerst MENÉNDEZ PIDAL in seinen Orígenes nachgewiesen hat, ver-
schiedene sprachliche Elemente : Latinismen, mehr oder weniger
archaisierende Vulgarismen und Vulgarismen, die den volkstìim-
lichen Sprachgebrauch der Abfassungszeit der Urkunden wider -
spiegeln ; nur die letztgenannten sind wohl für OELSCHLÄGERS Un-
tersuchung relevant . Es versteht sich aber, dass es oft sehr schwie -
rig ist, diese Sprachschichten zu trennen und z .B. zu entscheiden ,
welche von den folgenden in den mlat . Urkunden belegten For-
men von altarium (> sp . otero) als `spanisch' zu bezeichnen sind :
altariu, autario, autairo, autero, auteiro, outeiro, oteiro, otero 1 .
Vielleicht noch schwieriger ist die Entscheidung, wenn der laut-
liche Unterschied zwischen dem lat . und dem sp. Wort gering
ist, wie das z .B . bei lat . mops (montem) > sp . monte, lat . campus
(campum) > sp . campo der Fall ist . Auch sind natürlich die lati-
nisierten Formen nicht auf ältere, die romanisierten auf spätere
Urkunden beschränkt : sie wechseln mehr oder weniger unab-
hängig von der Chronologie . Weiter bemerke ich, dass es nicht
nur archaisierende Formen volkstümlicher Wörter gibt, die eine
ältere Aussprache widerspiegeln . Auch Wörter, die nicht mehr
oder überhaupt nie volkstümlich waren, werden bisweilen ,
namentlich in den leonesischen Urkunden, nach spanischen oder
romanischen Lautgesetzen umgestaltet ; dies wird u .a. von
BASTARDAS in seinem oben S. 5 Fussn . I erwähnten Artikel § 31
hervorgehoben, der Beispiele wie die folgenden anführt : cingidu r
für cingitur, perpedim avidura für per etim liabitura, pieatis für
I . Vgl, MENÉNDEZ PIDAL, Orígenes 515 .
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pigeatis . Ob ein Wort in einer Urkunde aus dem B . — xi. Jh. in
lateinischer oder romanischer Form auftritt, ist also von de r
Volkstümlichkeit des Wortes und dem Ausstellungsjahr de r
Urkunde nicht unmittelbar abhängig. Von grosser Bedeutung
sind sicher u . a . der Bildungsgrad des Schreibers und die orthogra -
phische Tradition, der er folgt. S . weiter betreffs der Orthographi e
der Urkundensprache MENENDEZ PTDAL, Origenes 5 15 ff .
Es ist demnach offensichtlich, dass die von 0e. vorgenommene
Aussonderung von Wörtern mit a Spanish trait of form ' in den
mlat . Urkunden sehr schwierig war und oft willkürlich werden
musste, und dass seine auf diese Auswahl fussenden Datierungen,
mit Vorsicht zu benutzen sind . Dies gilt in erster Linie für sein e
Angaben über Wörter, die aus dein Lateinischen ererbt sind . Da,
wie oben ausgeführt, die mlat . Urkunden in einer Mischsprache
abgefasst sind und da es sehr schwierig und oft unmöglich ist, in
diesem Gemisch die wirklich romanischen (oder spanischen )
Wörter von den Latinismen zu trennen, ist dies mlat . Urkunden -
material im allgemeinen m.M.n. zur Feststellung des ersten Vor-
kommens eines aus dem Lateinischen ererbten Wortes ungeeignet .
Zu diesem Zwecke müssen rein altspanische Texte benutzt werden .
Ich messe also OELSCHLÄGERS Datierungen vom Typus mont e
León 917, capa León 952, vado Santillana 967, baca Arlanza 931 ,
terra León 965 1 geringen Wert bei und finde es bedauerlich, das s
derartige Angaben in OELSCHLÄGERS Vokabular einen so ver-
hältnismässig grossen Raum beanspruchen und in grossem Aus -
masse von COROMINAS in sein etymologisches Wörterbuch auf-
genommen worden sind .
Wertvoller sind OELSCHLÄGERS Angaben betreffs solcher Wör-
ter und Wortformen, die aus dem Lateinischen nicht ererbt sind ,
d .h . Lehnwörter, präromanischer Wörter, neuer Ableitungen etc.
Hier wird aber der Wert des Vokabulars verringert, erstens durch
OELSCHLÄGERS Nicht-Berücksichtigung der Urkunden aus der
Zeit vor 900, zweitens durch sein Prinzip, nur ` romanische '
Formen zu verzeichnen, wodurch er dazu verleitet wird, sämt-
liche Belegstellen, wo diese Wörter in latinisierter Form oder i n
latinisiertem Kontext vorkommen, wegzulassen . In bezug auf
z . Bei dem letztgenannten Worte handelt es sich offensichtlich, wie aus de m
nichtdiphthongierten e hervorgeht, um einen Latinismus .
1 1
diese Wörter ist es aber interessanter zu erfahren, warm und
wo sie sich überhaupt belegen lassen, als wann sie zuerst in
mehr oder weniger ` spanischer ' Lautgestalt auftreten
. Es müs-
sen also, wenn man das erstmalige Auftreten dieser Wörter in
Spanien feststellen will, nicht nur die vor dem Jahre 900 geschrie-
benen Urkunden untersucht werden ; notwendig ist es auch alle
von 0e. exzerpierten Texte aufs neue durchzuarbeiten . (In
vielen Fällen bin ich unter Benutzung des von 0e
. exzerpierten
Materials zu neuen Datierungen gekommen, vgl . unten Kap. 4 .)
Schliesslich ist hervorzuheben, dass von Bedeutungsübergänge n
bei 0e. nur selten die Rede ist . In einem derartigen chronologi-
schen Vokabular hätte man erwarten können, jedesmal darüber
Angaben zu finden, wann sich ein für das Spanische charakteris-
tischer Bedeutungsübergang zuerst auf spanischem Boden
belegen lässt 1 .
Aus dem oben Angeführten dürfte hervorgegangen sein, dass
ein Wörterbuch über das spanische Mittellatein noch immer ei n
dringendes Desideratum ist, und dass OELSCHLÄGERS Vokabular
nur einen unvollkommenen Ersatz dafür bietet . In Madrid
arbeitet man jetzt unter der Leitung von Professor Dr . VA.zQuEz
DE PARGA an einem spanischen mittellateinischen Wörterbuch ;
die Arbeit ist aber noch nicht über ein prahminäres Stadiu m
hinausgekommen 2 . Es scheint mir unter diesen Umständen
nicht ganz zwecklos zu sein, die folgenden lexikographischen
Studien und Notizen als einige Ergebnisse meiner Beschäfti-
gung mit den mlat . Urkunden Spaniens zu veröffentlichen.
Dass meine Korrekturen von OELSCHLÄGERS und COROMINAS '
Datierungen 8 nur provisorischen Charakter haben und mit dem
z . Dies wird auch von A . ALoxso in seiner oben S . 8 erwähnten Besprechung
hervorgehoben .
2. Erschwert wird diese Arbeit u . a . dadurch, dass eine Menge wichtiger Ur-
kunden noch nicht veröffentlicht ist .
3. Es sei hier bemerkt, dass COROMINAS bisweilen OELSCHLäGERS (und auch V.
VIGNAUS) Angaben betreffs des erstmaligen Vorkommens eines aus dem Lat.
nicht ererbten Wortes nicht berücksichtigt hat ; so wird z. B. sp. sayal ' Wol-
lentuch ' von COROMINAS erst im 13 . Jh . belegt, obgleich 0e. dies Wort seit 91 4
und VIGNAU seit g6x belegen ; vgl. auch unten Kap . 4 zu carrais und renovo . —
B . POTTIER hat im Bulletin Hispanique 57 (1955), 44 2 if., 58 (1956), 84 if . und
355 ff ., 59 ( 1 957), zog ff . eine Reihe Neudatierungen veröffentlicht, von denen die
meisten von COROMINAS in die Nachträge seines Wörterbuchs aufgenomme n
wurden .
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Erscheinen des ersehnten spanischen mittellateinischen Wör-
terbuchs überholt werden können, darüber bin ich mir völli g
im klaren .
Meine Belege sind folgenden Kartularien und Urkundensamm-
lungen entnommen :
Arlanza = Cartulario de San Pedro de Arlanza, hrsg . v. L .
SERRANO 1925 .
Astur = Diplomatica esparola del periodo Astur, Teil 1-z, hrsg . v .
A. FLORIANO 1 949-5 1 .
Burgos = Cartulario de la Catedral de Burgos, hrsg . v. L . SER-
RANO in seiner Arbeit El Obispado de Burgos y Castilla primi-
tiva desde el siglo V al XIII, Teil 3, 1935 .
Cardefia = Becerro Gótico de Cardefia, hrsg . v . L . SERRANO 1935 .
(Dies Kartularium ist im Jahre Io86 kopiert worden) .
Celanova I = Documentos del Cartulario del Monasterio de
Celanova, hrsg . v . M . SERRANO Y SANZ im Boletfn de la Biblio-
teca Menéndez y Pelayo 3 (1922), 263 ff . und 301 ff.
Celanova II = Documentos del Monasterio de Celanova, hrsg . v .
M . SERRANO Y SANZ in der Revista de Ciencias Jurídicas y
Sociales 12 (1929), 5 ff. und 512 ff .
Chartes Royales Léonaises (912-1037) hrsg. v. L. BARRAU
DIRIGO, Revue Hispanique so (1903), 349 ff .
Cogolla _ Cartulario de San Milan de la Cogolla, hrsg. v. L .
SERRANO 1930 .
Covarrubias = Cartulario del Infantado de Covarrubias, hrsg . v.
L. SERRANO 1907 .
El Moral = Colección diplomatica de San Salvador de El Moral,
hrsg. v . L. SERRANO 1906 .
Eslonza = Cartulario del Monasterio de Eslonza, hrsg . v.
V . VIGNAU 1885 .
Instituciones = Documentos para la Historia de las Institucione s
de León y de Castilla, hrsg . v . E . DE HINOJOSA 1919 .
Liébana = Cartulario de Santo Toribio de Liébana, hrsg. v.
L. SANCHEZ BELDA 1948 .
Ofla = Colección diplomatica de San Salvador de Ofia, Teil 1-z ,
hrsg. v. J . DEL ALAMO 1950 .
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Oviedo = Cartulario de San Vicente de Oviedo, hrsg. v. L.
SERRANO 1929 .
Santillana = Libro de la regia o Cartulario de la antigua abadía
de Santillana del Mar, hrsg . v . E . JusuE 1912 .
Santoíia — Cartulario de la iglesia de Santa Maria del Puerto
(Santofia), hrsg . v . SERRANO Y SANZ, Boletín de la Real Acade-
mia de la Historia 73, 420 ff . , 74, 19 ff., 224 ff . und 439 ff .
Silos = Recueil des Chartes de l'abbaye de Silos, hrsg. v. M .
FÉROTIN 1897 .
Valbanera = Libro Becerro del Monasterio de Valbanera, hrsg. v.
M. LucAS ALVAREZ, Estudios de Edad media de la Corona de
Aragón 4 ( 195 1), 45 1 ff .
Valpuesta = Chartes de l'église de Valpuesta du IX au XI siècle ,
hrsg . v . L. BARRAU DIHIGO, Revue Hispanique 7 (1900), 273 ff .
Vega = Cartulario del Monasterio de Vega, hrsg. v. L . SERRAN O
1927 .
Ich habe natürlich versucht, nur echte Urkunden zu berück-
sichtigen. Doch habe ich nicht jede Urkunde, der ich einen Beleg
entnommen habe, selbst untersuchen können, sondern hab e
mich in der Regel an den Angaben der Editoren halten müssen .
Wertvoll waren mir namentlich die ausführlichen diplomatischen
Kommentare, die FLORIANO jeder der von ihm herausgegebenen
Urkunden widmet. Dagegen habe ich die Kopien mit berück-
sichtigt . Während man betreffs der Treuheit der Kopisten ge-
genüber der Orthographie der Vorlage sehr skeptisch sein muss ,
hat man meistens keinen Anlass zu befürchten, dass sie di e
Wörter oder die Syntax geändert haben. Ich gebe dennoch bei
einem Beleg immer an, ob er einer Originalurkunde entnomme n
ist ; steht keine Angabe, handelt es sich um eine Kopie .
Die zu besprechenden Wörter werden in alphabetischer Rei-
henfolge angeführt (Kap . 4) . Ich habe es aber für zweckmässsi g
gehalten, teils gewisse Wörter, die in den Urkunden sowohl al s
Mask. wie als Fem. auftreten, teils die in den Urkunden sehr
häufigen Bezeichnungen von Bäumen und Baumpflanzungen in
besonderen Kapiteln (Kap . 2 bzw. 3) etwas ausführlicher zu
behandeln und den alphabetischen Ausführungen vorauszuschik-
ken. Dadurch lässt sich unnötiges Wiederholen und ein lästige s
Auseinanderreissen von Zusammengehörigem vermeiden .
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Kap . 2 . Die Wortpaare cupa — cupo und lumba lumbo .
(Zugleich Bemerkungen über kollektive
-a-Bildungen und Genuswechsel im Spätlatein) .
In spanischen (und portugiesischen) Urkunden begegnet oft di e
formelhafte Zusammenstellung cupas et cupos, z.B. Astur 62 a .
856 tibi trademus . . .domus, vacula (= vaccula), cupas vel cupos ;
ib. 97 a . 87o contestamus . . .boves et vaccas, pecora promiscua, cubus
et cui5as, lectos et catedras . . . Weitere Belegstellen für die Zusam-
menstellung cupas et cupos gibt FLORiANo 2, 728 . Vgl . schon be i
Isidor etym . 2o, 6, 7 ciipos et cupas a capiendo, id est accipiendo,
aquas vel vinum vocatas 1. Um dies Wortpaar cupa cupo beur-
teilen zu können, ist es notwendig, etwas weiter auszuholen .
Die idg . neutralen Plurale auf -a haben, wie zuerst J . SCHMIDT
in seinem grundlegenden Werk, Die Pluralbildungen der indoger-
manischen Neutra, ausführlich nachgewiesen hat, eigentlic h
kollektive Bedeutung und sind ursprünglich mit den femininen
Kollektiven der d-Stämme identisch . Diese kollektive Bedeutung
der -a-Plurale ist im Lateinischen nicht verlorengegangen .
LÖFSTEDT bemerkt mit Recht, in den Syntactica 1, 48, dass die
häufige Verwendung von neutr . Pluralen vom Typus vina als sog .
` poetische Plurale ' durch ihre kollektive Bedeutung bedingt ist .
Ich erinnere auch an den kollektiven Pluraltypus loca gegenüber
dem `vereinzelnden' loci, worüber näher unten S . 24. Ein noch
wichtigeres Zeugnis der kollektiven Bedeutung der -a-Plurale ist
aber, wie LÖFSTEDT 1 .c . hervorhebt, die Tatsache, dass sie sich
oft in feminine Singulare umwandeln .
Dass sich der Uebergang Neutr . Plur . > Fern . Sing. im Spätla-
tein oft belegen lässt, ist eine bekannte und oft besprochene
Tatsache ; ich verweise beispielsweise auf LÖFSTEDT, Kommentar
134 ff. und Syntactica I, 48 f .,BONNET 350 f ., GRANDGENT, Vulgar
Latin 147 2, In diesen Arbeiten wird aber dieser Uebergang als
1. Einmask . cuppo begegnet in einem Papyrus aus Italien aus dem Jahre 564 ,
s
. TJAnER, Die nichtliterarischen lat
. Papyri Italiens 1 (Diss . Uppsala 1955 )
434 .
2. Die Behandlung dieser Erscheinung bei SCHMALZ-HOFMANN 367, 368 und391 finde ich unzulänglich
.
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ein ausschliesslich spätlateinisches Phänomen betrachtet
. Dem
-
gegenüber möchte ich mit u .a . MEYER-LÜBKE, Einführung 184 f .
betonen, dass diese Erscheinung, wenn sie auch im Spätlatein
besonders häufig ist, sich doch während der ganzen Latinitä t
belegen lässt
. In erster Linie erinnere ich daran, dass viele mit
dem Suffix -mentmn (< idg . *-mntom) gebildete Substantive seit
der ältesten Zeit als Fem. auftreten, vgl . ZIMMERMANN, Glotta 13,
225 ff, über fern . armenta (seit Ennius), caementa (seit Ennius) ,
fulmenta (seit Cato) ; ich füge noch hinzu : ramenta (seit Plautus,
S. ERNOUT-MEILLET S. V . rado, WALDE-HOFMANN ramentum) ,
lamenta (seit Pacuvius, s. ERNOUT-MEILLET S . V.) 1 . Vgl .noch
z.B . ostrea für ostreum (<gr. ÓQTpeov) seit Plautus und Lucilius ,
rapa für rapum seit Columella ; s . weiter die Belegsammlung bei
NEUE-WAGENER i, 828 ff ., APPEL, De genere neutro intereunte in
lingua latina, Diss. Erlangen 1883 .
Dieser sich immer wieder von neuem vollziehende Uebergang
der Neutr. Plur. in Fern . Sing. erklärt sich, ausser durch dié
formale Ähnlichkeit, auch durch die kollektive, einheitliche Be-
deutung der Neutr . Plur ., die eine singularische Auffassung nah e
legte 2. Diese war natürlich nicht bei allen Wörtern gleich ausge-
prägt. Gewisse Gegenstände treten meistens gruppen- ode r
mengenweise auf ; von diesen Substantiven ist die Pluralform die
allgemein verwendete, hier ist die kollektive Bedeutung besonder s
ausgeprägt, und die Verwendung der Pluralform als Singular la g
sehr nahe. Man hat weniger oft Anlass von éiner Rübe oder éiner
Auster als von mehreren zu sprechen . Es ist somit natürlich, dass
im Lateinischen die Plurale ostrea und rapa häufiger als die Singu-
lare ostreum und rapum waren. Indem nun die letztgenannten
Singularformen immer seltener wurden und die kollektive Bedeu-
tung der Pluralformen vorzuherrschen begann, hat man bald
nicht mehr ostrea und rapa als Plurale von ostreum und rapum
empfunden, sondern man hat sie mit singularischen Kollektive n
z . Im Romanischen ist -mente ein produktives Kollektivsuffix, vgl. MEYER-
LÜsxE z § 442, BALDINGER 125 . Keiner von ihnen erwähnt, dass sich kollektiv e
Feminina auf
-menta bereits im ältesten Latein belegen lassen .
2 . So auch LÖFSTEDT H . CC ., MEYER-LÜBKE, Italienische Grammatik § 32 9
u . a. Oft hat man aber auch diesen Uebergang lediglich durch die formale Ähn -
lichkeit erklären wollen, so z . B . SCHMIDT, Pluralbildungen 22, SCHRIINEN ,
Collectanea 16g.
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vom Typus pilus (statt pili) ` Haar(e) ', faba ` Bohnen'' (worü-
ber s . näher LÖFSTEDT, Syntactica 1, 12 ff .) assoziiert . So gewinnt
die einheitliche Bedeutung von ostreg und rapa allmählich die
Oberhand, sie werden als Singulare aufgefasst und konstruiert ;
wir lesen z .B. bei Petronius 66 in summo habuimus caseum mollem
ex sapa et cocleas singulas et cordae frusta et hepatia in catillis e t
ova pilleata et rapam (` Rüben Rübengericht') et senape . . . In
gleicher Weise sind die meisten der älteren Belege für den Ueber-
gang Neutr . > Fern . zu beurteilen : vorzugsweise handelt es sich
um Substantive, die verhältnismässig selten im Sing . vorkomme n
und deren Plural zu kollektiver Bedeutung neigt, z . B. armenta ,
ramenta, virgulta (Peregr . Aeth ., 2 Greg. Tur . a), arbusta (Greg .
Tur. u .a., s . TLL 2, 429, 5o ff .), fraga (CGL), pruna (Ven . Fort . 4) ,
mala (Ita1a, Chiron u.a ., s. TLL 8, zo8, 27 ff .,), folla (Chiron ,
Evagr. u.a ., s . TLL 6 : 1, Io11, 47 ff .), grana (Epiphanius 5) ,
ligna (Jordanes 6 ), retia (Epiphanius) . Die kollektive Bedeutung
war von vornherein bei den sog. Pluralia tantum besonders ausge -
prägt ; hier bestand ja nicht die Möglichkeit, die Form auf -a
als einen individuellen, vereinzelnden Plural eines dazugehörige n
Singulars auf
-um aufzufassen . castra wurde nicht als Plural von
castrum verstanden, sondern war ein singularischer Begriff : ` ein
Lager' . Man hat also, wie MEILLET, Bulletin de la Société de Lin-
guistique de Paris 18, 63 bemerkt, keinen Anlass, daran zu zwei-
feln, dass Nonius mit Recht dem Accius ein fein . castra zuschreibt ;
spätere Belege für fern . castra findet man bei NEUE-WAGENER I ,
677, TLL 3, 5 4 8 , 46 ff . Fern . intestina begegnet bei Petronius, fem .
exta in den Acta arv. aus dem Jahre 218, fem . spolia bei Augus-
tin, usw .
Die Umwandlung kollektiver Plurale in Sing . ist natürlich nicht
nur für das Lateinische bezeugt . Dem nhd. Singular Schere liegt ein
and. Neutr. Plur . scâri zugrunde ; nhd . Mähne ist ursprünglich
1. faba ist vielleicht ursprünglich ein kollektiver Plural, vgl . aksl. bobu
(STOLZ-LEUMANN 203) .
2. S . LÖFSTEDT, Kommentar 1 34 •
3. S . BONNET, 353
.
4. Vgl . S . BLOMCREN . Studia Fortunatiana r (Diss . Uppsala 1933) 100 .
5. Vgl . A . ERIIisoN, Sprachliche Bemerkungen zu Epiphanius' Interpretati o
evangeliorum (Diss . Lund 1939) 6 ; der Beleg lautet : sicuti grana tritici per
molam omnem superficiem corticis de fionit et fermento conspargitur, ut f aciat un a
massa .
6. Vgl . F
. WERNER, Die Latinität der Getica des Iordanes (Diss . Halle 5908) 27 .
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der Plural des mhd . man, ein Gleiches gilt für nhd . Bürste gegen-
über mhd. burst, nhd. Binse gegenüber mhd . binez, nhd. Hürde
gegenüber mhd . hurt ; ebenso ist nhd. Ähre mit dem mhd. Plural
ehere (vom Singular eher) identisch 1 , nhd. Beere ist eigentlich de r
Plural vom mhd. neutr . Sing . ber ; usw. ; s . hierüber PAUL,
Deutsche Grammatik 3 §§ 53, 61 und A. LINDQVIST, Studia
Neophilologica 3, 44 ff . ; weitere gleichartige idg . Belege bei
BRUGMANN, Grundriss 2 : 2, 445 f . Besonders ist hervorzuheben ,
dass mehrere Namen von paarigen Körperteilen im Deutsche n
alte Plurale sind, s . LINDQVIST 58 f ., wo u.a . Schläfe (and . slâf) ,
Hüfte (mhd . hu f) und Lefze (and . lef s) angeführt werden . Die
Verallgemeinerung der Pluralform bei diesen Wörtern hat nicht s
Auffallendes, war sie doch naturgemäss viel gebräuchlicher al s
die Singularform . In genau derselben Weise zu beurteilen sind lat .
Feminina wie labia (seit Plautus und Cato 2), labra und bracia
(auf Fluchtafeln) 2 .
Zu beachten ist noch, dass sehr häufig und schon seit den
ältesten Zeiten ursprüngliche neutrale Plurale nicht als singula-
rische, sondern als pluralische Feminina auftreten : vgl. z. B .
armentas bei Ennius und Pacuvius, ostreal und labias bei Plautus,
intestinas Petronius, castras Itala, extarum Paul .Fest ., usw. Wir
haben es hier mit einem Wechsel zwischen singularischer und
pluralischer Form zu tun, der für Kollektivbildungen überhaup t
charakteristisch ist : er spiegelt die Schwankung der Kollektiv a
zwischen singularischer und pluralischer Bedeutung wider ; vgl.
z .B. das bereits bei Ennius belegte Nebeneinander von f rons und
frondes in der Bedeutung ` Laub ', sowie SCHULZE, Kleine Schrif -
ten 80 . — Ferner war die fern . Pluralform nicht selten deswegen
x . Vgl, lat . spica, das wohl mit ERNOUT-MEILLET als ein metaplastischer Plural
von spicus zu betrachten ist .
2. Nach den Angaben von SCHMALZ-HOFMANN 368 und FEW s . v . begegnet
fern . labia erst auf Fluchtafeln.
3. SCHMALZ-HOFMANN führen S. 368 diese Feminina unter anderen Belegen
für starke z. T. unerklärte Schwankungen des Geschlechts in der Vulgärsprach e
auf ; aus dem Obigen dürfte aber hervorgehen, dass dieser Genuswechsel durch -
aus nicht auffällig ist. S .-H. vermuten analogischen Einfluss durch gehe ,
malae ; ich will nicht in Abrede stellen, dass derartige Analogien eine gewisse,
wenn auch nicht entscheidende Rolle gespielt haben können . Unnötig und unwahr-
scheinlich finde ich aber die Theorie von TERRACINI, Rev . Fil . class . 48, r ff. ,
nach der man bei fern . bracia etc . mit dialektalen Einflüssen zu rechnen habe .
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notwendig, weil die fern . sing . -a-Form ihre Kollektivbedeutung
eingebüsst hatte und einen Einzelgegenstand bezeichnete, s .
hierüber unten S . 19 .
Die altererbte kollektive Bedeutung der -a-Plurale blieb also
im Lateinischen lebendig . Die zahlreichen Fälle vom Uebergang
Neutr . > Fern . im Spätlatein möchte ich als Zeugnisse von eine r
Neubelebung dieser im klassischen Latein doch eher latent vor-
handenen Kollektivbedeutung auffassen. Hiervon zeugen auch
die zahlreichen metaplastischen -a-Plurale vom Typus digita im
späten Latein (worüber näher unten S . 25 f .) ; sogar Substantive
der 3 . Dekl . treten in späten Texten als Feminina der 1 . auf, und
zwar mit kollektiver Bedeutung : crinas Liber Historiae Franco -
rum (MGH Mer. 2) S . 284, 9 (> afrz . crine, it . crina ` Haar
(-wuchs) ' 1) . Im Romanischen — dies scheint mir von den Lati
-
nisten nicht genügend beachtet worden zu sein — kommt dies e
kollektive Bedeutung der -a-Bildungen deutlich zum Vorschein .
Ich erinnere zuerst an den it . Pluraltypus le ossa : während diese
Pluralform von osso ` Knochen ' die kollektive Bedeutung da s
Gebein ' hat, bedeutet der regelmässige Plural gli ossi ` die
Knochen eines Bratens ' od. dgl . ; entsprechend bedeutet l e
membra ` alle Glieder des Körpers in ihrer Gesamtheit ', i membri
dagegen ` einzelne Glieder oder Mitglieder' (ROHLFS § 368) .
Während also im Italienischen 2 die lat . neutr . Plurale z .T . 3 als
Plurale weiterleben, sind sie gemäss der oben besprochenen
Tendenz in anderen rom . Sprachen zu fem . Singularen geworden,
und zwar haben diese fem
. Singulare mehrfach kollektive Bedeu-
tung ; ich verweise z .B . auf die von BALDINGER 124 verzeichneten
galloromanischen fem . Kollektiva (afrz . fueille <folia `Laub' u .
dgl .) ; spanische Belege geben M . SCHNEIDER, Boletfn de la acade-
mia argentina de letras 2, 46 ff., MENENDEZ PIDAL, Manual § 77, 2
(lena < ligna `Holz', entravas < interanea 4
`Eingeweide' u .a .) .
r . Vgl
. FEW s. v. crins Fussn . r und P. TAYLOR, The latinity of the Liber
Historiae Francorum (Diss
. New York 1 9 2 4) 4 6 .2. Vgl. auch afrz . ces brace, deus doie u . a ., s . MEYER-LÜBKE 2, 54, SPITZER,
Rev. Fil . Hisp . 3 (1941), 343 f.
3. Auch im Italienischen sind lat
. neutr
. Plurale z . T
. fem . Singulare geworden ,
S . ROHLFS § 3 8 4 .
4. Ueber diese nochmalige Pluralisierung des aus einem lat
. Neutr . Plur .
entstandenen fem
. Kollektivums vgl
. oben S . 17 .
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Bisweilen lebt sowohl die Singular- als die Pluralform eines lat
.
Neutrums weiter, und zwar in der Weise, dass die mask . Form
singulative, die fem
. Form kollektive Bedeutung hat, z . B . sp .
huevo ' Ei ' — hueva ' Rogen ', brazo ' Arm ' — braza ' la medida
de los brazos abiertos', Klafter', afrz . fueil ' Blatt' — fuelile
' Laub ' (BALDINGER 123) ; vgl . auch — zum Provenzalischen —
RONJAT, Grammaire istorique des parlers provençaux modernes
§ 476, wo bemerkt wird, dass nprov . -o (<lat . -a) als eine Art
Kollektivsuffix fungiert .
Doch war die kollektive Bedeutung der auf lat . neutr. Plurale
zurückgehenden rom. fern . Substantive in den älteren romani-
schen Sprachstufen häufiger als jetzt . In späterer Zeit haben diese
Substantive oft ihre kollektive Bedeutung verloren und bezeich-
nen nur noch Einzelgegenstände : nfrz . f euille bedeutet nicht mehr
' Laub ', sondern ' Blatt ', pomme wird nur noch zur Bezeichnun g
eines einzigen Apfels verwendet, usw. Dieser Bedeutungswandel
ist mehrfach schon im Lateinischen bezeugt, vgl . z.B . ZIMMER-
MANN, Glotta 13, 225 über caementae' einzelne Steine ' bei Ennius ,
labia ' Lippe ' begegnet bei Apuleius, die fern. Plurale labras und
bracias auf den Fluchtafeln setzen wohl die Singulare labra
' Lippe ', bracia ` Arm ' voraus usw . Dieser Bedeutungsübergang
ist an sich ganz natürlich : nachdem die ursprüngliche kollektive
Pluralform auf -a usuell geworden und die Singularform auf -um
in Vergessenheit geraten war, musste man, auch wenn man aus-
nahmsweise den einzelnen Gegenstand bezeichnen wollte, zu r
-a-Form greifen 2 . Wenn die fem. sing . Kollektiva ihre kollektive
Bedeutung verloren hatten, wurde der Kollektivbegriff entwede r
durch Pluralisierung (lat . labras, bracias, frz . les pommes etc . )
oder durch ein lautkräftiges Kollektivsuffix (frz, feuillage usw., s .
BALDINGER 123) erneut zum Ausdruck gebracht .
Auffallender ist, dass sich aus der kollektiven Bedeutung diese r
1. Auch die oben S . rry erwähnten nhd . Ahre, Beere, Schläfe, Hüfte, Lefze
werden ja nur noch zur Bezeichnung der betreffenden Einzelgegenstände ver -
wendet .
2. Auch das oben S . 17 erwähnte Nebeneinander von pluralischer und singu-
larischer Form der Kollektiva (foliae neben folie etc .) konnte zu diesem Bedeu-
tungswandel beitragen, indem die Pluralform als vereinzelnder Plural eines em.
Singulars auf -a aufgefasst werden konnte ; über Entkollektivierung auf dem
Wege über Pluralisierung vgl . BALDINGER 126und 223 f.
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Feminina im Romanischen oft eine augmentative entwickelt hat .
Viele Substantive treten im Romanischen in zwei Varianten auf ,
einer maskulinen und einer femininen, wobei das Fern . im Ver-
gleich zum Mask, augmentative Bedeutung hat ; frz . la prée
bezeichnet eine grössere Wiese als le pré ; eine spanische manta ist
meistens grösser als ein manta, usw. v . WARTBURG hat als erster
gesehen, dass diese augmentative Bedeutung der Feminina im
Romanischen aus deren kollektiver Bedeutung herzuleiten ist, s .
seinen Aufsatz im Buttleti de dialectologia catalana 9, 5 1 ff. Er
fasst (in seiner Arbeit Einführung in Problematik und Methodik
der Sprachwissenschaft 68) seine Erklärung folgendermassen
zusammen : « Das spätlateinische ilium pratum hat le pré ergeben ,
dessen Mehrzahl illa prata aber la prée . Da nun aber la prée formell
identisch war mit den Feminina, wurde es als femin . empfunden .
Mehrere Wiesen zusammen ergaben la prée . Daraus entstand nun
das Gefühl, dem Femin . wohne eine augmentative Kraft inne, und
es wurden nun darnach auch zu anderen Substantiven ein Femin .
mit augmentativem Sinn geschaffen «. Betreffs dieses vielbe-
sprochenen Sprachgebrauchs verweise ich noch auf B . HASSELROT,
Études sur la formation diminutive dans les langues romane s
133 ff. mit Lit ., KAHANE, Romance Philology 2, 135 ff. und, spe-
ziell für das Spanische, SCHNEIDER l .c . Es ist also in den roma-
nischen Sprachen der Genuswechsel zu einem praktischen Instru-
ment zur Bezeichnung der Kollektivität (vgl . oben S . 19) und der
Grösse eines Gegenstandes geworden.
In diesen Zusammenhang gehört nun das oben belegte Wort-
paar cupa — cupo . Im Neuspanischen bedeutet cubo ` Eimer ' ,
cuba ` Tonne ' . Ob auch im span. Mittellatein die fein . Form den
grösseren Gegenstand bezeichnete, bleibt freilich unsicher, da di e
Urkunden m.W. keine Auskunft über die Grösse der cupa im
Verhältnis zum cupo geben ; auch SANCHEZ ALBORNOZ hat, wie er
Estampas 113 Fussn . 61 bemerkt, vergebens nach Stellen gesucht ,
die diese Frage klären könnten. Es scheint mir aber a priori
wahrscheinlich, dass bereits in alter Zeit ein ähnlicher Bedeutungs -
unterschied zwischen der mask . und der fern . Form dieses Worte s
vorhanden war wie im heutigen Spanischen .
Zu beachten ist aber, dass es vom geschichtlichen Gesichts-
punkt aus nicht richtig ist, cupa als eine augmentative Form von
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cupo zu bezeichnen . cupa geht auf lat . cupa zurück. Zu diesem
fern . cupa hat man später eine mask. Nebenform cupo (cupus)
hinzutreten lassen .
LÖFSTEDT macht im Kommentar x36 darauf aufmerksam, dass
im Spätlatein bisweilen klassisch fem . Substantive als Neutra
auftreten ; er führt als Beispiele hierfür pausum aus den Carm .
Epigr. und membranum 2 aus Chiron an . Es lassen sich viele
Belege hinzufügen, und zwar namentlich aus dem späteste n
Latein, z . B. casus 3 für casa CGL 2, 571, 33, Form . Andec. (ed .
ZEUMER) S . 17, 33 ; cunbum für cymba Agnellus (MGH Lang .) S .
296, 18 (so die Hs . 1 .) ; f oveus CGL 2, 431, 52 und 2, 452, II ;
genestam für genista CGL 3, 428, 70 ; orum Anton. Plac . (CSEL 39 )
S . 172, 21 4 ; sportulum Acta conc . oecum. (ed . SCHWARTZ)
2 : 3 : 3 S . 32, 8 6, Lex Cur . (MGH Leges 5) S . 308, II und 414, 5 ;
tendiculum Greg . M . epist . (MGH epist . 1) S
. 334, 24 6 . Aus
früheren Texten seien erwähnt z .B . cavillum seit Apuleius, copu-
lum seit Optatius, f estucum seit det Itala, gazum seit Commodia-
nus, margaritum seit epist . imp. Aug., mendum seit Varro, palpe-
brum seit Chiron 7 . Schon im Altlatein begegnet vigilium neben
vigilia, iniuria neben periurium u.a . ; es fällt demnach nicht auf,
dass in späterer Zeit -ium häufig auch bei den Wörtern eintritt, wo
früher regelmässig -ia verwendet wurde, z .B . contumelium Lex .
Visig . 8 , materium Lex Sal . Weitere, freilich zu sichtende, Belege
bei APPEL 73 ff ., SITTL, ALL 2, 578 f . und NEUE-WAGENER I ,
819 ff.
Belege für Neutr . /Mask . statt Fern . wie die oben angeführten
kann man mit LÖFSTEDT, Kommentar 136 als umgekehrte Bildung -
r . Nach LÖFSTEDT ist pausum früher nicht notiert worden ; doch hatte n
bereits GEORGES diese Form in den Inschriften und P. GEYER, ALL 9, 300, in
einem spatlat . Text belegt .
2. Weitere, z . T . frühere Belege für membranum bei HERAEUS, Góttingische
Gelehrte Anzeigen 1915, 481 und im TLL 8, 6z8, 79 if.
3. Im späten Latein tritt bekanntlich immer häufiger Mask . für Neutr . ein .
4. Vgl . P . GEYER, ALL 9, 300.
5. Hier freilich nur der Neutr . Plur. sportula .
6. Vgl . NORBERG, In Registrum Gregorii Magni Studia critica II (Uppsala 1 939)
129, wo noch ein mlat. Beleg angeführt wird . Neutr . tendiculum begegnet auch
bei Verecundus Iucensis, s . KULLENDORFF, Textkritische Beiträge zu V . I .
(Diss . Lund 1 943) 49 ; einige weitere Belege gibt FoxcELLINI s. v .
7. Später z . B . bei Caelius Aurelianus, s. BENDZ, Caeliana (Lund 1943) 18 .
8. Andere Belege aus dem spanischen Latein verzeichnet Dfnz Y Dfnz, ALMA
22, 81 ff .
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en betrachten ; da wie oben (S . 15) hervorgehoben, der Ueber-
gang Neutr . > Fern . sich während der ganzen Latinität belegen
lässt, hat es nichts Auffallendes, dass in bezug auf die Verwendung
dieser Genera das Sprachgefühl ziemlich früh unsicher wurde, un d
dass man bisweilen Neutr . (Mask .) für Fem. verwendete. Zu
beachten ist, dass die Verwendung einer neutr. -um-Form (bzw .
einer mask. -us- oder einer mask . /neutr . -o-Form) oft dadurch
nahegelegt wurde, dass die fern . -a-Form kollektiv aufgefass t
werden konnte : so lassen sich die oben erwähnten festucum,
margaritium, palpebrum, genestum als Singulativbildungen' im
Gegensatz zu den als Kollektiva aufgefassten f estuca, margarita ,
talpebra, genesta betrachten 1 . — In gewissem Ausmasse muss
man natürlich mit analogischen Einflüssen rechnen : palpebrum
kann nach cilium, genestum nach arbustum, virgultum u. dgl .
gebildet sein. Betreffs mask . genesto denkt PLATZ (Miscellanea
Schuchardt 178) an Einfluss durch das gleichbedeutende gall.
* banatlo ; ich ziehe aber die obigen Erklärungen vor . Ich bemerke
noch, dass nach FRISS, Wahrheit und Lüge in den idg. Sprachen
12, mendum nach vitium gebildet ist, und dass im FEW für die
die Form casus Einfluss durch domus, mansus vermutet wird ;
betreffs der letztgenannten Erklärung ist freilich zu beachten ,
dass domus ja fern . und zudem wenig volkstümlich war . Ueber-
haupt lässt sich die Bedeutung der Analogiewirkung bei jede m
einzelnen Fall schwer abschätzen . Wichtig ist es jedenfalls ,
daran festzuhalten, dass es sich, wie aus dem Obigen hervorgeht ,
bei der Verwendung von mask . /neutr. statt fern . Genus um eine
für das späte Latein überhaupt charakteristische Tendenz han-
delt .
Interessant, aber von LÖFSTEDT nicht hervorgehoben, ist es nun
auch, dass diese Tendenz durchaus volkstümlich war . Einzeln e
spätlat . Fälle von Mask . /Neutr . statt Fem. mögen zufälligen
Charakters und auf halbgelehrte Schreiberspekulation zurück -
zuführen sein, in der Regel dürften sie aber lebendige n
Sprachgebrauch widerspiegeln ; die meisten der oben erwähnten
Bildungen sind im Romanischen fortgeführt, nämlich casus, copu-
bum, cufi (p) o, festucum, f ovens, genestum, materium, mendum ,
r . So beurteilt die Formen festucum und genestum auch GAMILLSCHEG, Grund-
züge d. gallorom. Wortbildung 46 .
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orum, palpebrum, pausum, tendiculum, s . REW und FEW s . vv .
In romanischer Zeit sind sehr viele derartige sekundäre Masku-
linformen geschaffen worden, s . die Belege bei MEYER-LÜBK E
2 § 387, ROHLFS § 386 ; aus dem Spanischen führe ich an z .B.
mazo (seit Berceo ; lat . mattea) ; cesto (seit Berceo ; lat . cista 1) ;
mosco (sp .-amer. ; lat . musca) ; bolso (seit dem 17 . Jh . ; lat. bursa) ;
vgl. noch das unten im Kap . 4 über flasca Bemerkte . Die sekun-
dären Maskulinformen (einerlei ob sie in lateinischer oder roma-
nischer Zeit gebildet wurden) haben im Romanischen bisweile n
die alten Femininformen verdrängt ; so hat sich z .B. im Spani-
schen palpebrum durchgesetzt (sp . pcírpado), im Italienische n
arum (s . REW und FEW s . v. ora) . Meistens leben aber die Masku-
lin- und die Femininformen als Dublettformen nebeneinander ,
und zwar in der Regel in verschiedener Bedeutung : nach dem
Vorbild der oben besprochenen zahlreichen Wortpaare vom
Typus huevo — hueva und manto — manta, in denen die fem .
Variante kollektive oder augmentative Bedeutung hat, werden
umgekehrt die sekundären Maskulinformen oft entweder zu r
Bezeichnung eines Einzelwesens 2 oder in diminutiver Bedeutung
verwendet ; sp . madero z.B . bedeutet `Holzstück', maclera `Holz' ,
und cubo ist, wie oben bemerkt, ein kleineres Gefäss als cuba, ein
bolso ist kleiner als eine bolsa usw . ; s . weiter die von MEYER-
LÜBKE, ROHLFS, KAHANE und SCHNEIDER, 11 . cc . angeführten
Belege. In der heutigen Sprache verhält sich also cubo zu cuba wie
manto zu manta : obgleich von diachronischem Gesichtspunkt aus
verschiedenartig, sind die Wortpaare cubo — cuba und manto —
manta synchronisch gesehen auf eine Linie zu stellen (vgl . KAHAN E
156 f .) 3 .
*
* *
1 . Nach SCHNEIDER 77 Fussn . I geht augmentatives cesta auf ein Kollektivum
auf -a vom vulgärlat . cestus (m. W. unbelegt, obgleich von SCnNEIDER nicht
besternt) zurück . Dies ist m . E. ein unnötiger Umweg.
z . Vgl . das oben S . 22 über palpebrum etc. Bemerkte . MEYER-LOR ICß, Ein-
führung 185, zweifelt unnötigerweise daran, dass derartige sekundäre Mask. /
Neutr. in lateinische Zeit hinaufreichen .
3 . Demnach ist es an sich nicht anstössig, dass SCHNEIDER im Kap, 5 : 8 Dublet-
ten verschiedenen Ursprungs wie manto-manta und cubo-cuba, bolso-bolsa zusam-
menwirft . Dagegen hätte er m . E. konsequenterweise auch die im Kap. 6 gege-
benen Belege für mask . Diminutiva auf -o in derselben Liste verzeichnen sollen :
von synchronischem Gesichtspunkt aus sind doch Wortpaare wie die im Kap . 6
angeführten ruedo-rueda von Wortpaaren wie manto-manta, cubo-cuba nicht zu
trennen .
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ben S. 14 wurde daran erinnert, dass die Pluralendung -a de r
idg. Neutra eigentlich eine Kollektivendung war . Als solche war
sie von Anfang an nicht auf die Neutra beschränkt, sondern
konnte auch an mask . Substantive treten ; vgl . z .B. das wohlbe-
kannte gr . j pa die angehäufte Schenkelmasse der Opfertiere
aber mpol Schenkel verschiedener Personen oder Tiere ', s .
weiter WACKERNAGEL, Vorlesungen über Syntax 1, 89, SCHWYZER,
Griech. Grammatik 1, 581, MEILLET, Introduction 323 f . Auch im
Lateinischen finden sich ja Belege für derartige metaplastisch e
Plurale auf -a von mask. Substantiven, die kollektive Bedeutun g
haben. So bedeutet ja loca eigentlich Gesamtheit der Lokalitä-
ten ', Gegend ', loci dagegen ` einzelne Stellen ', s . Z .B . SOMMER,
Handbuch 334 . Ueber das kollektive acina von acinus (z .B .
Colum. 12, 44, 4 haec ratio rugosa tacit acina), pala von palus
(Vano Sat . Men . 179 quid ?, tu non vides in vineis quod tria pala
habeant tripales dici) und cliva von clivus (z .B . Cato orat . fr . 30, 2
loca ardua atque cliva depressa) s . ZIMMERMANN, Glotta 13, 224 ff .
Derartige metaplastische Plurale sind im alten und klassischen
Latein wenig zahlreich I . Zu beachten ist auch, dass, wie SOMME R
1 . c . bemerkt, die kollektive Bedeutung dieser Bildungen nich t
immer gleich scharf hervortritt ; bisweilen werden sie auch da
verwendet, wo man eher einen vereinzelnden Plural auf -i erwar-
tet hätte, z.B . Cato agr .112, 3 turn acina de uvis miscellis decarpito
de scopione ; andrerseits wird auch mehrmals ein Plural auf
-
i
für einen kollektiven Plural verwendet, z .B. Plant . Pseud
. 594
hi loci sunt atque hae regiones, quae mi ab ero sunt dernonstratae .
Man darf aber nicht diese metaplastischen Kollektivplurale als ei n
nur für das Altlatein charakteristisches idg . Erbstück betrachten .
Die oben erwähnten -a-Plurale waren auch in der späten Volks-
sprache heimisch. Dass die Pluralform loca auch im späteren
Latein häufig war, geht schon aus den Stellenangaben bei NEUE-
WAGENER I, 809 ff . hervor ; später ging sie — ebenso wie die neu -
1 . Mehrfach findet bei ursprünglich metaplastischen Bildungen frühzeiti g
eine Ausgleichung statt, indem aus dem kollektiven -a-Plural eine neutrale
-um -
Form rückgebildet wird . So begegnet seit Cicero ein aus colla rückgebildetes
collum statt des alten collus, s . STOLZ-LEUMANN 201 . Eine aus loca rückgebildet e
neutrale Singularform locum begegnet u . a. in den pompeianischen Inschriften (s .
VÂANAx EN, Le latin vulgaire des inscriptions pompéiennes 144) und bei Caelius
Aur. (BZNnz, Caeliana 18) ; s
. auch NEUE-WAGENER I, 799
.
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tralen Plurale auf -a — in ein Fern . Sing. über, s . z .B . die Belege
für fern . loca im italienischen Mittellatein bei ARNALDI 1 , und als
ein Fern. Sing. lebt loca in der Bedeutung Platz ' in den roma-
nischen Sprachen weiter, z .B. aprov . Toga (s . FEW 5, 393 A).
Auch das kollektive acina wandelte sich in ein Fern. der 1 . Dekl.
um ; als solches wird es vorn TLL 1, 414, 48 ff . u .a . bei Cato, Dios.
curides, Caelius Aurelianus, Cassius Felix belegt, und es lebt in
der kollektiven Bedeutung Traube ' u .a. im Sardischen weiter, s .
WAGNER, Dizionario etimologico sardo 50 f. Das Kollektivum tala
wird von NEUE-WAGENER 1, 815 freilich nur bei Varro belegt ;
dass es aber der Volkssprache nicht fremd war, dürfte daraus
hervorgehen, dass es im it . pala fitta ` Pfahlwerk ' weiterlebt
(FEW 7, 529 B) 2 . cliva begegnet ausser bei Cato u.a . auch im
CGL und in den Carm. Epigr. (?), s . TLL 3, 1356, 6o ff . ; das
Weiterleben dieser Form in der galloromanischen Volkssprach e
wird von FEW s.v . clivus bezeugt .
Im Spät- und Mittellatein gibt es zahlreiche Belege dafür, dass
klassisch mask . Substantive im Plural auf -a enden, z .B . alvea
Itala, Grom . 3 u.a. (TLL 1, 178g, 18 ff .) ; carra Bell . Hisp., Itala
u.a . (TLL 3, 499, 41 ff . 4) ; circla (für circula) Drac . Laud. Dei 2 ,
54 ; congia Metrol ., Greg . Tur ., 6 Cod. Dipl . Long . s ; digita Edict .
Roth. 8g, als Fem . in einer Hs. von Itin. Anton . Plac . (CSEL 39)
174, B . 175, 13 und 182, 17 ; f ructa Capitulare de Villis 2o, Form .
Bign. (ed . ZEUMER in den MGH) S . 236, 5 und oft in den merowing-
ischen Urkunden 7 ; /usa Symm., Hier . u .a ., Fem. im CGL und
Greg . Tur. (TLL 6 : 1, 1661, 8 ff .) ; s grada Ps. Asper gramm.
suppl . 47, 12, CIL 12, 1753 und im süditalienischen Codex Caje-
1 . Auch z . B . Codex Diplomaticus Longobardus (ed . ScsIAPARELLI) I, 36, Io
I, 330, 27 ; Jordanes, Get. (ed . MoMMSEN in den MGH) S . 127, 10 .
z . Bis weitere lat. Belege für pala gefunden werden, bleibt freilich die Konti-
nuität zwischen dem varronischen pala und dem italienischen etwas unsicher .
3. Vgl . JosEPHsoN, Casae Litterarum (Diss . Uppsala 1950) 153 f .
4. Weitere Belege bei Du CANGE und NIERMEYER .
5. Vgl . BONNET, 347.
6. Vgl. FUNCKE, Sprachliche Untersuchungen z . Codice Diplomatico Longo-
bardo (Diss . Münster 1938) 22 .
7. Vgl. VIELLIARD, Le latin des diplômes royaux et chartes privées (Paris 1927 )
135 und M . Psi, The language of the eighth century texts in northern France (Diss.
New-York 1932) 164 .
8. Fem . fusa in der Bedeutung ' Spindel mit ihrem Garn' belegen Du CANGE
und NIERMEYER .
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tanus l ; horta Greg . M. epist . (MGH epist . 2) S. 370, 10 2, Chart .
Sangall ed . WARTMANN 8 (= Chartae Latinae Antiquiores, ed .
A . BRUCKNER 40), Cod. Dipl. Long . I, 94, 15 8, modia Cod. Dipl.
Long . 3, Greg. M . 4 , Metrol . u .a. (TLL 8, 1240, 24 ff.) ; radia Greg.
Tur . 6 , Agnellus 8, Fern . im CGL ; rama (Fern .) Gloss. Reichen .
733 und Lex Ribuaria 16' ; s . weiter die Belege bei SITTL, ALL 2,
569 ff ., APPEL I01 ff . und NEUE-WAGENER 1, 8o8 ff .
PIR50N, La langue des inscriptions latines de la Gaule
(Bruxelles 1901) 155 erklärt die in den gallischen Inschriften
belegte Pluralform gracia folgendermassen : «Ce neutre gracia
suppose un singulier graduni, qui se sera substitué au masculin
grades en vertu de l'assimilation des neutres et des masculins » .
Hiergegen möchte ich zuerst bemerken, dass die Entwicklung i m
Spätlatein in der Regel die war, dass Mask . für Neutr . eintrat ,
nicht umgekehrt . Gegen die Annahme, es handle sich bei Plural-
formen wie gracia nur um zufällige, durch schwankendes Sprach -
gefühl bedingte Entgleisungen und auch gegen die Theorie, si e
seien auf ein hyperkorrigierendes Streben, Mask. durch Neutr . zu
ersetzen, zurückzuführen (so u .a . BRILL l .c .), spricht ferner die
Tatsache, dass die meisten dieser ` unregelmässigen ' -a-Plural e
volkstümlich waren ; sämtliche oben angeführte Formen sind im
Romanischen fortgesetzt : alvea > frz . auge 8 , rum . alvie ; carra
afrz. charm ` Wagenladung ', it . carra (Plur .) dass . u .a. ; circula
it . cerchia (Fem. Sing.) ` Ringmauer ' (vgl . auch FEW 2 : 1 ,
1. Vgl . AGI 16, 23 .
2. So die Hs . R 1, andere Hss . bieten hortua, s . NORBERG, In registrum Gre-
gorii Magni studia critica 2 (Uppsala 1939) 218 . Weitere Belege für horta bei Du
CANGE .
3. Vgl. FUNCKE, op . cit ., 22 .
4. Vgl . NORBERG, OP . cit ., 2, 218 .
5. Vgl. BONNET, 347
.
6. Vgl. J . BRILL, Der Liber Pontificalis des Agnellus von Ravenna (Diss
.
Münster 1933) 62 .
7. Auch zur Lex Salica 41,2 bieten einige Hss . die Schreibung rama . Weitere
Belege bei Du CANGE .
8. MEYER-LÜBICE 2 § 378 möchte das fern . Geschlecht vom frz . auge durch
Einfluss des Reimworts loge erklären, WARTBURG, FEW s. v. alveus durch den
vokalischen Anlaut ; keiner von ihnen scheint die lat. Form alvea beachtet zu
haben .
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703 A 1) ; congia > altit . cogna (Plur .) 2 ; digita > it . dita (Plur .) 3
u.a. (s . REW 2638) ; fructa > it . frutta (Plur .) 3 u.a . (s. FEW s.v.
fructus) ; fusa > it . fusa 3 (Plur .) ; grada > aprov. graza, sp ., kat .
grada Stufe ' u.a . (s. FEW s.v . gradus Fussn . z) ; horta > aprov.
orta, sp. huerta u.a . ` grosser Garten ' (s . FEW hortus und Fussn .
2) ; modia > it . moggia (Neutr . Plur.) ; radia > it . razza Rad-
speiche ', arag . raya Kollektivum von rayo ` Strahl' u .a. (s . REW
6999 und COROMINAS S .V . rayo) ; rama > afrz . raine `Astwerk' u .a.
(s. REW 7035) . Es ist also offensichtlich, dass, wenn auch ein-
zelne spätlat . -a-Plurale von klassisch mask. Substantiven zu-
fälligen Charakters sein mögen, sie in der Regel einen lebendige n
Sprachgebrauch widerspiegeln. Bisweilen liegt wohl durch Ana-
logie bedingter Genuswechsel vor : fructa und das früh belegte
f ructum sind vielleicht durch die zahlreichen neutr. Fruchtnamen
pomum — poma, prunum pruna etc. beeinflusst, ebenso hor-
tum und horta durch pratum --- prata, usw. In mehreren der
obigen Belege ist es aber m.E. richtiger, den -a-Plural als kollektiv
und metaplastisch zu bezeichnen und ihn mit dem alten Typus
locus — loca auf eine Stufe zu stellen . Zuerst bemerke ich, dass in
vielen Fällen der Plural auf -a häufiger und früher als ein zugehö-
riger Singular auf -um begegnet : vgl . TLL s . vv . carrus, congius ,
digitus, /Usus, gradus, modius ; ich kenne keinen Beleg für den
Singular ramum. Es liegt somit nahe, Singularformen wie graduni,
modium als sekundäre Rückbildungen vom Typus locum aus
loca (worüber oben S . 24 Fussn. i) zu betrachten . Ferner ist z u
beachten, dass diese -a-Endung häufig gerade bei den Wörter n
vorkommt, die sich leicht als Kollektiva auffassen lassen : digitus ,
fructus, gradus, radius, ramus und Massbezeichnungen wie congius
und modius 4 . Es ist somit m.E. die Häufigkeit der Plurale auf
I . BATTISTI-ALESSIO, Dizionario etimologico s . v . cerchia haben den spâtlat .
Beleg übersehen ; sie belegen circla erst in Urkunden aus den Jahren 1188 un d
1324 .
2. Belegt von MEYER-LOBKE, Italienische Grammatik 194 ; s. auch MoNACI,
Crestomazia italiana (Rom 1955) 6go .
3. Vgl. ROHLFS 2, 54.
4. Man hat übrigens schon früher die kollektive Bedeutung dieser spfitlat .
metaplastischen -a-Plurale beobachtet, vgl . z. B . VIELLIARD, op . cit., 135 fiber
kollektives fructa in den merowingischen Urkunden. Auch die Romanisten haben
mehrfach Rückschlüsse aus dem Romanischen auf die kollektive Bedeutung
dieser spätlat. -a- Bildungen gezogen, s . z . B . FEW s. vv . digitus, fructus, hortus .
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-a von klassisch mask. Substantiven im späten Latein mit de r
oben S. 18 besprochenen Neubelebung der kollektiven Bedeutung
der -a-Endung zusammenzustellen . Sie hängt natürlich auch
damit zusammen, dass durch die lautliche Annäherung de r
Singularformen der Maskulina und der Neutra der 2 . Dekl. die
Grenzen zwischen diesen Genera fliessend geworden waren : man
hatte bald nicht mehr das Gefühl, dass ein Plural digita irgendwie
' unregelmässiger ' als der Plural bracchia sei l . Aber auch umge-
kehrt : die Neubelebung der kollektiven Bedeutung der -a-Endung
im späten Latein und die dadurch bedingte häufigere Verwendun g
dieser kollektiven Pluralendung auch bei klassisch mask . Substan-
tiven hat zum Untergang des Neutrums im Romanischen beige -
tragen. Das Aussterben des Neutrums und die Neubelebung der
kollektiven Bedeutung der -a-Endung sind parallel verlaufen, un d
die eine Entwicklung war durch die andere bedingt . Es beruht
nicht auf einem Zufall, dass gerade in den idg . Sprachen, wo meta-
plastische Kollektiva vom Typus loca eine grosse Rolle spielen, da s
Neutrum als Genus ausgestorben ist oder zum Aussterben neigt ,
s . MEILLET, De quelques innovations de la déclinaison latine
(Paris 1906) 15 f.
Die kollektive Bedeutung der metaplastischen -a-Plurale, die
wie wir gesehen haben, im Alt- und Spätlatein mehr oder wenige r
deutlich zum Vorschein kommt, setzt sich im Romanische n
durch. Hier lassen sich nicht mehr die ` regelmässigen ' neutrale n
und die metaplastischen maskulinen -a-Plurale auseinanderhal-
ten : die Bedeutungsentwicklung der letzteren — einerlei ob sie
altlat . oder spätlat . sind — läuft mit der der ersteren parallel : si e
leben als kollektive Plurale weiter, z .B. it . le dita, le frutta ; als
kollektive fern . Substantive 2 , z .B. afrz . raime Astwerk ' ; oft
ist die kollektive Bedeutung verlorengegangen, z .B . aprov. logg
' Platz ', sp, grada ' Stufe ' ; bisweilen hat sich aus der ursprüng-
lich kollektiven Bedeutung eine augmentative entwickelt : nsp .
huerta bezeichnet einen grösseren Garten als huerto
.
r . Diejenigen -a-Plurale, die erst nach dem Zusammenfall von Mask. und
Neutr . in éin Genus gebildet wurden, lassen sich ja nicht mehr als metaplastisc h
bezeichnen. Vielleicht ist also dieser Terminus für die spätesten der oben ange -
führten Belege nicht zutreffend .
2 . Der Uebergang der metaplastischen -a-Plurale in fem . Singulare lässt sich
natürlich bereits im Lateinischen belegen, vgl. oben S . 25 f.
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Mit huerto — huerta lässt sich das in den mlat . Urkunden Spa-
niens zu belegende Wortpaar lombo — lomba vergleichen . Mask.
lombo begegnet z .B. Cogolla 61 a . 979 quod est inter ambos rivos e t
per eodem lumbo ad medium vallem grande ; Cardeiia 328 a . 932
terminum . . .cum suas fontes et suo monte de lombo in lombo ; fern
Tomba belege ich u.a. Eslonza 2 a . 913 et per illa Tomba de Cas-
triello ; ib . 4 a . 938 et per illa lonba de Mercoria . lombo geht auf lat .
lumbus ' Lende ' zurück, das im Iberoromanischen zur Bezeich-
nung eines Hügels verwendet wurde, vgl . die im FEW 5, 443 A
angeführte einschlägige Literatur . Ein fern . lumba habe ich ausser
in den spanischen Urkunden nur im CGL 2, 333, 39 Iaxvov :
dossum lumba belegt, i ein pluralisches lumba nirgends . Die Ur-
kunden geben keine Auskünfte über die Grösse der lomba im Ver-
hältnis zum lombo . Im Neuspanischen bedeutet loma ' Hügel' ,
lomo bezeichnet nur noch kleinere Erhöhungen, Furchenrücke n
u.dgl . ; der Gebrauch von lomo in der Bedeutung ` Hügel ' ist
nach dem Dicc . Acad. veraltet.
Kap . 3 . Ueber Bezeichnungen von Bäumen
und Baumpflanzungen .
In den spanischen (und portugiesisch-galizischen) Urkunden
begegnen oft Ableitungen vom Typus fagaria, figare, manzanaria ,
manzanare, peraria, perale usw. In der Regel lässt sich durch den
Zusammenhang nicht entscheiden, ob die Bildungen auf -aria
und -are (-ale) Bäume oder Baumpflanzungen bezeichnen . Nament-
lich bleibt ihre Bedeutung ungewiss, wenn sie in der Aufzählun g
der im Kaufe bzw. in der Schenkung einbegriffenen Güter (d .h .
i . Vgl. I-IERAEus, Kleine Schriften 137 . Hier wird auch die Form lu(rn)bi a
in den Glossen belegt : CGL 2, 586, 47 lubie : latera ubi cinguntur und 59 6 , 3 3
vertebra : cardo vel lumbia . Diese Belege sprechen m . E., trotz COROMINAS S . V.
lonja Fussn . 6, für die Richtigkeit der Theorie, nach der afrz . loigne ' Lenden
(eines Menchen) ', nfrz. longe ' Lendenstück (eines Tieres) ' usw . auf lumbee, eine
substantivierte Ableitung von lumbus, zurückzuführen ist . V . WARTBURG, der
sich dieser Theorie anschliesst, scheint die Glossenbelege für lumbia nicht zu
kennen, s
.
FEW s. v. *lumbeus .
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in der Pertinenzformel) vorkommen, z .B. terras, pumares, kasta-
niares, cereisales . . . Oviedo 52 a. 1055 ; vineas et pomares . . .cersales,
figarias et nocarias Astur 142 a . 889 ; in pomare et in terras, in
figares, in admesinarias, in castanarius Portugalliae Monument a
Historica, Diplom . et Chart . 1, 8o a . 96o . Das Nebeneinander von
Ableitungen auf -aria und -are (-ale) in Belegen wie den beiden
letzten der oben angeführten deutet darauf hin, dass die ver-
schiedenen Suffixe nicht mit verschiedenen Bedeutungen verbun-
den waren. Man kann auch nicht voraussetzen, dass jede Ablei-
tung dieselbe Bedeutung wie die neusprachliche Entsprechun g
hat. Freilich bedeutet z .B . figaria wahrscheinlich ` Feigenbaum '
ebenso wie das nsp . higuera und das neugaliz . figueira an fol-
gender Stelle : Astur 47 a. 842 (galiz .) ipsum terrenum. . .cum suas
figarias . Aber obgleich nsp . peral ` Birnbaum ' bedeutet, ist im
folgenden Belege perale durch ` Birnbaumgarten ' zu übersetzen :
Cardera 27 a . 984 ipsa alia media ferragine cum VII pumares et
medio perale ; nsp. nocal bedeutet ' Nussbaum ', aber mlat . nocal
bedeutet ` Nussbaumgarten ' in Astur 10o a. 871 (interpoliert )
medio nozal 1. Obgleich im Neuportugiesischen die -aria-Ablei-
tungen regelmässig Bäume bezeichnen, scheint in der folgende n
aus Portugal stammenden Fälschung peraria ` Birnbaumgarten '
zu bedeuten : Astur 5 a . 747 tertia pars ad illa peraria de oldriti .
Man muss in der Tat damit rechnen, dass die Bedeutung der
Ableitungen auf
-aria und -are (-ale) in grossem Ausmasse schwan-
kend war . Hiervon zeugt der Umstand, dass dasselbe Wort in den
Urkunden bisweilen in zwei verschiedenen Bedeutungen ge-
braucht wird : Während z .B . manzanare an einer Stelle wie
Astur 87 a. 867 alia vinea in Aqua fierco, una terra ad ilia Nave de
Coreggo . . .et in Ovarenes terra iuxta casa et manzanare iuxta limite
de eximio Apfelgarten ' bedeuten dürfte, liegt im folgenden
Beleg die Uebersetzung ` Apfelbaum ' näher : Santillana 37 a . 998
illa serna . . .cum sua pomifera vel manzanares per terminu de
Domina Otrocia et per illos cerazios et per illos mancanares et pe r
illa seile 2, pumare bedeutet ` Apfelbaum ' Oviedo 64 a . 1069 pro
z . Zur Schreibung z für c vgl. MEN4Nnaz PIAAL, Origenes 64 Fussn . 1 .
z . manzanar ist auch im Neuspanischen doppeldeutig, vgl
. unten S . 35 .
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illos arbores jerales et pumares et ablanayes 1 , aber ' Apfelgarten '
ib . Io a . 946 terras et pomares cum sua tructuaria 2 .
lm Lateinischen wird das Suffix -arium oft in lokaler Bedeutung
gebraucht : panarium ' Brotkorb ', granarium ` Kornspeicher '
usw . ; gleichartig ist die Verwendung dieses Suffixes zur Bezeich-
nung von Baum- und Pflanzengärten, z.B. pomarium ' Obst -
garten ', rosarium ` Rosengarten ' (s . STOLZ-LEUMANN 212) .
Die letztgenannte Verwendung des Suffixes wird im Romanischen
fortgesetzt, nur dass neutr.
-arium meistens durch fern . -aria
ersetzt wurde 3 , s . MEYER-LÜBKE 2 § 469, wo u .a. it . abetaia
` Tannenwald ', frz . buissière ` Buchsbaumhain ', sp . retamera
` Ginstergebüsch ' 4 , guindalera ' Weichselhain ', helguera ` Far-
rengestrüpp ' angeführt werden .
Der Geschlechtswechsel
-arium > -aria hängt m. E. mit der
kollektiven Bedeutung der Endung -a (wozu vgl. oben Kap . 2)
zusammen : die an sich kollektive Bedeutung der Bildungen au f
-arium wurde dadurch verstärkt, dass sie die Kollektivendung -a
annahmen und feminina wurden . In ganz analoger Weise sind di e
gleichbedeutenden lat . Bildungen auf -eturn im Romanischen mehr-
fach in Feminina umgewandelt, vgl . z. B . sp . fresneda ' Eschen-
pflanzung ', olmeda ` Ulmenpflanzung ' (MEYER-LÜBKE 2 § 479) 6 .
Vgl
. auch das von GAMILLSCHEG, Grundzüge d. galloromanischen
1. In diesem Beleg fungieren die -are- (-ale) Bildungen als Adjektiva, vgl. unte n
S . 38 .
2. Vgl. H . G. ScxöNEwslss, Die Namen der Obstbäume in den Romanische n
Sprachen (Köln x 955) 53 ff. Leider habe ich erst nach der Ausarbeitung diese s
Aufsatzes von dieser gründlichen und wichtigen Arbeit Kenntnis nehmen können .
Ich habe abor versucht ScHÖNEwEiss' Ergebnisse nachträglich einzuarbeite n
bzw. zu ihnen kritisch Stellung zu nehmen .
3. Vgl . bereits in der Lex Salica 27, 7 favaria ' Bohnenfeld ', lenticlaria ' Lin-
senfeld
4. retamera wird in dieser Bedeutung im Dice .Autt ., nicht aber im Dice. Acad .
verzeichnet . Die von MEYER-LÜBKE 1 . C ., notierten sp. olivera ' Olivenpflanzung' ,
noguera ` Nussbaumhain ' und gamonera ' Asphodillpflanzung ' dürften mund-
artlich sein ; sie sind in keines der erwähnten Wörterbücher aufgenomme n
worden.
5. Ob diese fern. -eta-Bildungen schon im Vulgärlatein vorhanden waren, is t
unsicher. Vgl . jedoch bereits Plautus Vidul . rot nescioquis servos e myrteta prosi-
luit ; die Lesart wird aber u . a . von LINDSAY angezweifelt. Ich habe sonst im
früheren oder späteren Latein keine Belege für fem . -eta-Bildungen gefunden. Im
Mittellatein sind sie dagegen recht häufig : oliveta notiere ich z. B. Cod. Dipl .
Long . (ed . SCHIAPARELLI) I, 344, 20 und 27 a. 754 (Kopie aus dem i i . Jh.) ;
bei Du CANGE warden u . a. ulmeta, arboreta verzeichnet .
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Wortbildung 41 if. fiber die Verwendung des Suffixes -asse (< -acea)
in kollektiver Bedeutung neben -as (< -aceum) im Galloromanische n
Bemerkte, sowie oben S . 15 über kollektives -menta für -mentum.
MEYER-LÜBKE führt 1 . c . die romanischen Kollektiva auf -ari a
direkt auf die lat . Substantiva auf -aria zurück . Die in Betracht
kommenden lat . Substantiva sind aber nicht sehr zahlreich und
zudem auf spezielle Bedeutungsgruppen beschränkt : aeraria (scil .
f odina ?) ` Erzgrube ', ferraria ` Eisengrube ', calcearia (scil . taberna ? )
' Schuhbude ' u . a ., s . STOLZ-LEUMANN 1. C . Der von ihnen ausgeübte
analogische Einfluss hat sicher eine gewisse Rolle gespielt, reicht aber
m . E . als alleinige Erklärung des Uebertritts der Kollektive auf
-arium ins Fem. nicht aus .
Es werden aber im Spätlatein bisweilen auch Baumnamen mit
dem Suffix -ayius oder -aria gebildet . Bei Oribasius z .B. begegnet
susinanius ' Pflaumenbaum ' und nucaria ` Nussbaum ' ~ (Derar-
tige Bildungen werden meistens durch Ellipse von arbor erklärt ,
vgl . unten S. 38) . lm Romanischen sind diese Bildungen häufig,
vgl. z .B. it . ficaia ` Feigenbaum ', sp . noguera ` Nussbaum ' ,
olivera ` Olivenbaum ' ; weitere rom. Belege bei MEYER-LÜBKE
2 § 381, ROHLFS § 1073 . — Es wird also im Spanischen (wie in
anderen romanischen Sprachen) das Suffix
-era (< -aria) zur
Bezeichnung von teils Baumpflanzungen, teils einzelnen Bäume n
verwendet .
Ganz ähnlich liegen die Dinge bei dem Suffix -are (-ale) . Die
Adjektiva auf -anis (-alis) sowie die Substantivierungen auf -are
(-ale) sind im Lateinischen sehr zahlreich, ich verweise auf di e
Monographie von M. LEUMANN, Die Adjektiva auf -lis 23 ff.
Interessant ist die von LEUMANN nicht erwähnte Tatsache,
dass sich die Verwendung des Suffixes
-anis (-alis) mit der
von -ayius vielfach berührt und dass diese Suffixe je länger j e
mehr miteinander konkurrieren. Betreffs der Wechselbeziehung-
en dieser Suffixe, die monographisch näher zu untersuchen sic h
wohl lohnen würde, begnüge ich mich damit, auf die Material-
sammlungen bei OLCOTT, Studies in the wordformation of the
Latin inscriptions (Rom 1898) 183, WEISSBRODT, De r et l conso-
nantium Latinarum mutua ratione (Diss . Lpz. 1899) 175 (Beleg e
1 . Vgl . SVENNUNG, Wortstudien z. d . spätlat. Oribasiusrezensionen 129 .
nucaria (nucarius) ' Nussbaum' begegnet auch in den Glossen und in den Tiro-
nischen Noten, s . HERaaus, Kleine Schriften 28 .
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aus den Glossen), NEUE-WAGENER 2, 158 und PAUCUER, KZ 27 ,116 ff . hinzuweisen
. Der letztgenannte Gelehrte verzeichnet etwa
46o Fälle, wo von demselben Wort sowohl Ableitungen auf
-aris
(-alis) als auf -anus in derselben Bedeutung belegt sind ; mehrere
davon sind freilich unsicher oder erst mittellateinisch belegt
. Der
Kampf zwischen den Suffixen -anis (-alis) und -arius schloss im
Spanischen oft mit dem Sieg von
-aris (-alis) ; vgl . z .B. lat .
jocanius ' Herd- ' — sp. hogar ' Herd ', lat . arenarium ' Sand-
grube ' — sp . arenal ' Sandfläche ', lat . rosarium ' Rosengarten ' ,
` Rosenhecke ' — sp. rosai dass . ; usw. ; weitere Belege für die
im Spanischen sehr häufigen Substantivierungen auf
-are (-ale)
gibt MEYER-LÜBKE 2 §§ 435 und 464 . In diesen Zusammenhang
lässt sich die von M .L. WAGNER, Volkstum und Kultur der
Romanen 3, 87, besprochene Verwendung des Suffixes
-are (-ale)
statt -aria zur Bildung von Baumnamen im Spanischen stellen .
WAGNER führt als Beispiele u.a. an schriftspan. peral `Birnbaum' ,
nogal ' Nussbaum ', salm. cenezal ' Kirschbaum ' und binal
' Fichte ' .
Schon im Lateinischen tritt bisweilen -are (-ale) für -anum ein
zur Bezeichnung des Ortes, wo eine Sache aufbewahrt wird ode r
vorkommt, z .B . aquale = aquarium Plin. ap . Char . Gramm. 1 ,
118, 31 und CGL, columbare = columbarium (s . TLL s .v .), corti-
nale ' Cortinarum cella ' Colum . 1, 6, 19. Diese Verwendung des
Suffixes -are (-ale) wird im Romanischen häufiger, und zwar
nicht zum wenigsten im Spanischen, s . MEYER-LÜBKE ll .cc .
Besonders häufig wird es hier zur Bezeichnung von Pflanzunge n
von Bäumen oder Kräutern gebraucht und ist in dieser Ver-
wendung seinen Konkurrenten -era (< -aria) und -eda (< -eta) weit
überlegen ; von fast jedem Baum- oder Pflanzennamen lässt
sich eine Kollektivableitung auf -are (-ale) bilden : pomar ' Apfel-
garten ', avellanar ' Haselgebüsch ', bojedal ' Buchsbaumhecke ' ,
carpedal ' Hagbuchenhain ' usw. ; s. die Belege bei MEYER-
LÜBKE und WAGNER ll .cc .
Zur lautlichen Beurteilung des Suffixes -aris (-alis) sei hier in alle r
Kürze folgendes bemerkt . -alis und -cris sind zwei Varianten desselben
Suffixes', und zwar ist -alis die ursprüngliche Form, die im Latei-
nischen nach l zu -aris dissimiliert wird . Von der für das kla_sische
i . Dies hat offenbar ScHSxEwErss (S . 43 ff.) übersehen .
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Latein geltenden Regel, dass -aris nur nach l im Stamme eintritt,
gibt es im Spätlatein einige Ausnahmen, z . B . accubitaris Edict .
Diocl . 19, 23 ; actuaris = actuarius CGL ; Jocaris Isid . etym . 16, 4, 5
(vgl . nsp. hogar ' Herd ') ; pecuniaris Dig . 48, 19, io . Derartig e
Schreibungen sind aber selten ; PAUCKER hat (KZ 27, 146) insgesamt
nur 12 Belege notiert, von denen mehrere zweifelhaft sind . Im
grossen und ganzen behält aber die dissimilatorische Regel ihr e
Gültigkeit, und zwar nicht nur für das Latein, sondern auch für da s
Romanische . Zum Romanischen verweise ich auf die bei MEYER-
LüBxE 11 . cc. angeführten Belege. Freilich gibt es, wie schon au s
dieser Belegsammlung hervorgeht, etliche Ausnahmen, und zwar vor
allem im Spanischen . Namentlich tritt hier in lokaler (kollektiver)
Bedeutung mehrfach -are für -ale ein, z . B . pomar, encinar (neben
encinal) ' Eichenhain ', espinar ' Dorngebüsch canamar ' Hanffeld ' ,
manzanar (neben manzanal), castanar (neben Gastanal) ; weiter e
Belege bei WAGNER 1. C. Diese Bevorzugung von -are vor -ale läss t
sich bereits in den mlat . Urkunden Spaniens nachweisen : pomar is t
die regelmässige Schreibung ; ficare begegnet Oviedo ro a. 946
(Orig .), ib . 13 a . 949 und ib . 14 a. 950 (Orig.), Astur 47 a . 842 ; mansa-
nare Astur 21 a . 807, 78 a. 863, 87 a. 867 etc . ; castaniare Astur 47
a . 842 . Es scheint sogar die Endung -are in den mlat . Urkunde n
häufiger als in der modernen Sprache zu sein, vgl . z . B . nogare Ovie-
do 52 a . 1055 (Orig .), aber nsp . nogal ; perar ib . 1o, aber nsp . peral ;
cerasiar Astur 195 a . 909 (Orig .), aber nsp . cerezal 1 . Das Vordringen vo n
1 . Vgl. ScBBNawElss 43 ff. Freilich geht Sch . m .M.n . zu weit in seiner Annah-
me, Bezeichnungen von Bäumen und Baumpflanzungen in der Iberoromani a
hätten von Anfang an immer die Endung -are gehabt, die später in gewissen
Fällen durch Dissimilation und Analogie durch -ale abgelöst worden sei . Er
stützt diese Theorie darauf, dass in den span
. und port . Urkunden diese Bil-
dungen seit Anfang des 9
. Jhs. die Endung -are haben, während sich Ableitungen
auf -ale erst 949 belegen lassen . Er hat jedoch übersehen, dass avellanaie bereits
883 (Astur 130) und cersale 889 (Astur 142) begegnen. (In diesen, wie in den
meisten der von Sch . angeführten Belegstellen handelt es sich aber um Kopien,
die für derartige lautliche Untersuchungen wenig geeignet sind ; die aus der
Zeit vor goo erhaltenen Originalurkunden sind zu wenig zahlreich um sichere
Schlüsse zu erlauben)
. Dass diese Theorie auf grosse Schwierigkeiten stösst ,
geht schon daraus hervor, dass sich Sch . genötigt sieht, nsp
. nogal ' Nussbaum '
vom spätlat . (u . a . Isid . etym . 17, 7, 1) Adj
. nucalis ' Nuss- ' zu trennen :
nucalis habe im Iberoroman
. keine Fortsetzung gefunden, und nsp
.
nogal hab e
sich aus der für das Iberoroman
. charakteristischen Ableitung necar(e) unter dem
analogischen Einfluss der durch Dissimilation entstandenen -ale-Ableitungen peral
etc . entwickelt . Zu beachten ist auch, dass Sch
. diese Theorie nur für die Bezeich -
nungen von Bäumen und Baumpflanzungen gelten lässt, während für Ableitunge n
wie hortale, casale kein Etymon auf -are angenommen wird (S . 51 f .) . Derartige
Schwierigkeiten lösen sich leicht, wenn man mlat
. (ebenso wie lat . und rom .)
-are und -ale als zwei Varianten desselben Suffixes betrachtet, und annimmt,
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-are auf Kosten von -ale im Spanischen erkläre ich durch den Einfluss
des Suffixes -arium . Diese Beeinflussung lag um so näher, als, wie
oben erwähnt, die Suffixe -are (-ale) und -arium fast dieselben
Verwendungsweisen hatten und vielfach miteinander konkurrierten ;
zu beachten ist auch, dass diese Suffixe im Nom, und Akk. Plur.
homonym waxen . Es ist somit na . E. die Form -are, wenn sie ohne
ein vorangehendes l im Stamme auftritt, als eine Kompromissform
zwischen -ale und -arium zu betrachten 1 .
Es werden also im Neuspanischen sowohl
-era (< -aria) al s
-are (-ale) teils in singulativer Bedeutung zur Bezeichnung von
Einzelpflanzen, teils in kollektiver (lokaler) Bedeutung zur
Bezeichnung von Baum- und Pfianzengärten verwendet . In der
heutigen Hochsprache ist aber insofern eine Vereinheitlichun g
vollzogen worden, als -ar (-al) in der Regel kollektive Bedeutung
hat (Ausnahmen sind nogal und peral) a , und -era zur Bildung von
Baumnamen verwendet wird (Ausnahmen bilden die oben ange -
führten guindalera etc .) . Die Mundarten ergeben aber z .T. ein
anderes Bild : in den nordwestspanischen Mundarten, z.B., wird
-ar (-al) regelmässig zur Bildung von Baumnamen verwendet, s .
SCHÖNEWEISS 93 f . 3 Hervorzuheben ist aber, dass es im Spani-
schen auch zweideutige Bildungen gibt : so bedeutet z.B . manzanar
sowohl Apfelbaum ' als auch Apfelgarten ', und castaneiro
(-eira) kann in nordwestspanischen Mundarten sowohl einen
dass die dissimilatorischen Regeln für die Verwendung dieser Suffixe durch den
mehr oder weniger starken analogischen Einfluss des Suffixes -arius durch-
brochen werden, vgl . unten .
z . Auch SCHÖNEWEISS denkt S . 58 an Einfluss durch -arius, geht aber vo m
Gen
. Sing. der -arius-Bildungen (-arii) aus, der in gewissen Gebieten mit -aris-
Ableitungen zusammenfallen konnte ; doch waren die Genitivformen kaum
häufig genug um eine wichtigere Rolle spielen zu können. Sch. hat ib. auch
Einfluss durch das vorromanische Suffix -ar in Erwägung gezogen ; zu beachten
ist aber, dass dies Suffix, wie Sch. selbst hervorhebt, unbetont war ; es bleibt
auch unsicher, ob es noch in der Zeit Soo-r000 lebendig und häufig genug war,
um analogischen Einfluss ausüben zu können . Auch die von Sels. vermutete
analogische Beeinflussung durch das got. Suffix -harjis kommt mir wenig ein-
leuchtend vor .
2. Im Portugiesischen haben auch peral und nogal kollektive (lokale) Bedeu-
tung .
3. ScgöNEwxiss hat S . 116 ff . mit Hilfe der mlat. Urkunden untersucht, in -
wieweit die geographische Verteilung der Typen im Mittelalter die gleiche war wi e
heute . Wie er selbst hervorhebt, ist eine derartige Untersuchung deshalb schwie-
rig, weil sich die Bedeutung dieser Bildungen in den Urkunden selten präzisiere n
lässt.
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Kastanienbaum als eine Kastanienpflanzung bezeichnen, s .
EBELING-KRÜGER, La castafia en el Noroeste de la peninsula
ibérica 161 und 167 1. Dass in älterer Zeit der Sprachgebrauch
weniger fest war und dass Bedeutungsschwankungen und lomo-
nyxnien vom Typus manzanar Apfelbaum ' und ` Apfelgarten '
bei den Bildungen auf -are (-ale) und -aria häufig vorkamen ,
davon zeugen, wie oben S . 30 erwähnt, die mlat . Urkunden .
Auch bei anderen Suffixbildungen lässt sich in den mlat . Ur-
kunden Spaniens eine derartige Bedeutungsschwankung feststel-
len. Ich möchte hier namentlich auf das Wort encina aufmerksam
machen . Das lat . Stoffadjektiv ilicina (aus ilex Steineiche ')
lebt im sp . encina in der Bedeutung ` Steineiche ' weiter 2 ; auch
die port . und it . Entsprechungen, azinho bzw . elcina, haben diese
Bedeutung (s . weiter REW 4263 und FEW s .v . ilex) . Es ist
möglich, dass elcina 3 in urkundlichen Belegen wie Santíllan a
95 a. 1135 cum casas et orreos, terras et fiumares et elcinas (ähnlich
ib . g6 a. 1138) ` Steineiche ' bedeutet, man könnte es aber auch
Steineichenwald ' übersetzen . Die letztgenannte kollektive Be-
deutung hat aber encina zweifelsohne in folgenden Belegen :
Astur 87 a. 867 alia terra in illa enzina iuxta limite de Guisando
(ä°hnlich zweimal) ; El Moral 5 a . 1124 et dono vobis . . .alia vines so
la cabanna . . .alia vinea en enzina . Es ist mir nicht bekannt, ob
sich diese kollektive Bedeutung von encina in spanischen Mund-
arten nachweisen lässt . Ich bemerke, dass Encina in der span .
Toponymie nicht selten ist (s. MAnoz 7, 745 ff .) ; zur Beurteilung
derartiger Ortsnamen vgl . unten S. 41 f . — Die Verwendung des
Suffixes -inus zur Bildung von Baumnamen ist alt ; schon die lat .
Baumnamen fraxinus und ornus (<*osinos) sind als Substanti-
vierungen ursprünglicher Stoffadjektiva auf
-inus (-inos) zu
betrachten (s . STOLZ-LEUMANN 222) . Zum Romanischen vgl .
noch z.B . port. cerquinho (< quercinus) ` Eiche ' . Die Stoffadjekti-
va auf -inus leben aber auch als Bezeichnungen von Baum
-
1. In den Anales del Instituto de Linguistica 5, Mendoza 1952 (von SCHÖNE -
wEiss 58 zitiert)
. — Als Beispiele für derartige Homonymien ausserhalb Spa-
niens seien erwähnt z . B. kat . Comer ' Apfelgarten ' und ' Apfelbaum ', aprov .
fruchier ' Fruchtbaum' und ' Obstgarten' (von Sc$ÖNEWE1ss 194 und ro 8
Fussn . 3 angeführt) .
2. Zum Quantitâtswechsel -inus > -inus vgl . Recueil M
. Niedermann 32 f .
3. Zum Wechsel der Formen elcina und encina vgl
. COROMINAS s . v . encina .
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pflanzungen weiter, vgl . z.B. sard . eliginu ` Steineichenwald '
(s.M.L. WAGNER, La lingua sarda 350), it . abetina ' Tannenwald ' .
Wir haben also festgestellt, dass die Suffixe
-are (-ale), -aria und
-ina sowohl im Spanischen als in anderen romanischen Sprachen
zur Bezeichnung von teils Bäumen, teils Baumpflanzungen ver -
wendet werden : was nichtspan. Belege betrifft, erinnere ioh
ausser an it . abetina ` Tannenwald ' gegenüber elcina' Steineiche '
etc, noch an it . abetaia ` Tannenwald' gegenüber ficaia ' Nuss -
baum ' usw., vgl . oben S . 31 f . und ROHLFS § 1073 . Nachgewiesen
wurde auch, dass die mit diesen Suffixen gebildeten Ableitungen
bisweilen zweideutig sind ; vgl. ausser den oben besprochenen
span. Belegen die S . 36 Fussn . 1 angeführten kat . pomer ' Apfel-
baum ' und ` Apfelgarten ' etc . Es liessen sich sicher in den roma-
nischen Sprachen (und zwar namentlich in den Mundarten) viel e
weitere Belege sowohl für eine derartige doppelte Verwendun g
ursprünglicher Adj ektivsuffixe, als auch für Zweideutigkeit der
Ableitungen ausfindig machen . Ich muss hier auf eine gründliche -
re Untersuchung verzichten und möchte nur noch an die schwan-
kende Bedeutung der auf lat . Stoffadjektiva auf -eus zurückge-
henden (alt)provenzalischen Bildungen erinnern . — Oft leben
die lat . Stoffadj ektiva auf -eus in der Romania als Baumnamen
weiter, s . MEYER-LÜBKE z § 403, wo u .a . it . faggio, sp . haya, port .
faya ', Buche ' (< fageus), it . leccio ` Steineiche ' angeführt wer-
den ; vgl. noch z.B. it . prugno Pflaumenbaum ' (<pruneus) .
Derartige Baumnamen lassen sich im Lateinischen frühzeiti g
belegen : picea ` Pechföhre' begegnet bereits bei Vergil, ficulnea
in der Itala, fagia belege ich Edict. Roth . 300 1 , quercia Cod. Dipl .
Long . 146 a. 760 2 . (Dieser Bildungstypus erhielt durch griechisch e
x . Die Stelle Iautet : De arboribus . Si quis rovore auf cerrum, sou quercum quod
est modola, hisclo quod est fagia . . . inciderit, conponat per arborem tremisses duos .
Es fällt auf, dass fagia in diesem Beleg mit isclo (< aesculum) = it. ischio ' Som-
mereiche ' identifiziert wird . Es ist aber eine bekannte Tatsache, dass das Volk
verschiedene Waldbäume leicht verwechselt ; einige Beispiele dafür gibt G .
WALTER, Die Bezeichnungen der Buche im Galloromanischen (Giessener Bei -
trage z . Rom. Phil. xo) 66 .
2 . Nach THOMAS, Romania 25, 381 Fussn. r kommt pineum = pinus bereits
in der Vulgata vor . Dies ist nicht richtig . An der betreffenden Stelle, 2 . Parai. z, 8 ,
ist pineus adjektivisch : sed et ligna cedrina mitte mihi, et arceuthina, et pinea de
Libano .
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Lehnwörter wie castanea einen Zuschuss, s . SCHÖNEWEISS 39 ff . )
Im Alt- und Neuprovenzalischen werden aber diese Bildunge n
auch zur Bezeichnung von Baumpflanzungen verwendet : aprov .
faya (< f agea) bedeutet sowohl ' Buchenwald ' als ' Buche ' (s .
RAYNOUARD, Lexique Roman 3, 247), die nprov. Entsprechung
fajo bedeutet nur ` Buchenwald ' 1 . Nprov . vergno (< vernea ,
eine Ableitung aus dem gall . verna ' Erle ' 2) bedeutet ` Erle ' ,
Erlengehölz ' und ' sumpfige Gegend, wo Erlen wachsen ' s .
Meistens scheint die Homonymie im Provenzalischen dadurch
beseitigt worden zu sein, dass die Bezeichnungen von Baum-
pflanzungen fern ., die Baumnamen mask. Geschlecht haben,
z .B . limousin. rouvei ' Steineiche' (< robereum für roboreum) ,
aber nprov . rouviero ' Steineichengehölz' (< roberea) ; s . weiter
die zahlreichen Belege für mask . Baumnamen und fem. Benen-
nungen von Gehölzen bei THOMAS, Romania 25, 382 f. bzw. 387 f .
(Ueber die Bezeichnung der Kollektivität durch fem . Geschlecht
habe ich oben S . 18 ff. gehandelt . )
Die Verwendung substantivierter Adjektiva zur Bildung von
Baumnamen wird meistens dadurch erklärt, dass arbor elliptisch
weggelassen worden ist : nucaria' Nussbaum ' ist aus der Verbin-
dung nucaria arbor entstanden usw . ; vgl . z .B . SCHÖNEWEISS 36 ff . ,
ROHLFS § 1073. Belege für solche Verbindungen mit arbor werden
im TLL 2, 426, 45 ff . verzeichnet, z .B . arbor ilicina Acta arval .
2, 55, ficulneis arboribus Colum . 11, 2, 56 ; in den spanischen
Urkunden begegnet z .B . arbores perales et 75urnares et ablanares
Oviedo 64 bis a. 1069. Auch bei der Erklärung der Verwendung
dieser Substantivierungen zur Bezeichnung von Baumpflanzung
-
en hat man bisweilen an Ellipsen gedacht ; so ist nach ROHLF S
§ 1094 task . abetina `Tannenwald' aus selva abetina entstanden.
Betreffs der letztgenannten Theorie möchte ich zunächst bemer-
ken, dass man bei kollektiver Verwendung substantivierter
Adjektiva stets auch mit der Möglichkeit rechnen muss, es
r . Auch in gewissen frz
. Mundarten finden sich ähnliche Belege, z . B. laye
' Buchenwald' (< fagea) Chef Boutonne (dép
. Deux Sèvres) ; weitere derartig e
Belege im FEW s . vv. fageus, fagineus, cassanus u . a .
2. Es kann allerdings auch das gall . •vernion zugrundeliegen, s
. REW 923 2
mit Lit.
3. Vgl . FR . MISTRAL, Dictionnaire provençal-français s
. v ., THOMAS, Romania
25, 386 und 388 (= Essais de philologie française 76 und 84) .
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handelt sich um ursprünglich substantivierte Neutra . Es ist bei
derartigen spätlat . Substantivierungen überhaupt oft sehr schwie-
rig zu entscheiden, ob Ellipse vorliegt oder nicht . Mit abetina
Tannenwald ' kann man vergleichen lat . Kollektiva wie intes-
tina ` Eingeweide ' und radicina Wurzelwerk ', bei denen nach
LÖFSTEDT I und NIEDERMANN 2 kein Substantiv hinzuzudenken
ist, aber auch collina Hügelland Hügel ', wo FEW s .v . und
NIEDERMANN 2 Ellipse von loca annehmen, cepina ` Zwiebelfeld' ,
rapina Rübenfeld' u .a. Zu beachten ist auch, dass man sich oft
bei ursprünglich elliptischen Bildungen bald nicht mehr dessen
bewusst war, es sei ein dazugehöriges Substantiv weggelassen ; die
Substantivierung wird als selbständiges Substantiv aufgefasst ,
und das ursprünglich adjektivische Suffix, womit sie gebildet ist ,
wandelt sich in ein Substantivsuffix um und kann zur Bildung von
neuen Substantiven verwendet werden, bei denen also nie ei n
Substantiv hinzugedacht und elliptisch weggelassen worden ist .
So wurde z .B. vielleicht bei granarium ` Kornspeicher ', toma-
rium ' Obstkammer' ursprünglich horreum hinzugedacht, bald
hat sich aber -arium als ein Substantivsuffix zur Bezeichnung von
Räumlichkeiten überhaupt verselbständigt . 3 Dementsprechend
hat man vielleicht ursprünglich bei nucaria ein arbor hinzugedacht ,
bei abietina silva etc., bald haben sich aber -aria und -im als zur
Bildung von Baumnamen bzw . zur Bezeichnung von Gehölzen
überhaupt geeignete Suffixe verselbständigt . Ich verweise be-
treffs der spätlat. Substantivierungen im allgemeinen und de r
schwer auszusondernden elliptischen Bildungen im besondere n
auf LÖFSTEDT, Syntactica 2, 233 ff., SVENNUNG, Untersuchungen
271 ff ., CARNOY, Romanic Review 8, 166 ff. und MALKIEL ,
Classica et Medievalia 5, 238 ff. (über den Gebrauch des lat .
Adjektivsuffixes -ivus zur Bildung von Abstrakten im Roma-
nischen) .
Es kommt nicht gerade selten vor, dass eine elliptische Substan-
tivierung doppeldeutig ist, indem sie sich an verschiedene Substan-
tive anlehnt . Vgl . z .B . LÖFSTEDT, Syntactica 2, 237 Fussn. 3 über
I . S . LÖFSTEDT, Kommentar 136 .
2 . Vgl . NIEDERMANN, Festschrift A. Debrunner 336 f.
3, Vgl. J . N . OTT, Die Substantivierung d . lat . Adjectivum durch Ellips e
(Progr . Rottweil 1874) 2 f .
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die Verwendung von 1i berna in verschiedenen Bedeutungen, j e
nachdem castra oder stabula hinzugedacht wurde . Hier kann auch
daran erinnert werden, dass einige der oben behandelten Substan-
tivierungen im Rom. nicht nur zur Benennung von Bäumen un d
Gehölzen, sondern auch zur Bezeichnung von Früchten verwendet
werden, vgl . z .B.it . prugna (< prunea) `Pflaume', aber prugno
'Pflaumenbaum ', arag . lecina, port . azinha (< ilicina) ' Eichel ' ,
aber port . azinho ' Steineiche ' z ; man kann hier an Ellipse von
fructa bzw. glans denken (vgl . Recueil Niedermann 32) . — Die
häufige oben belegte Verwendung desselben Suffixes sowohl zu r
Bildung von Baumnamen als zur Bezeichnung von Baumpflan-
zungen und die häufige Schwankung dieser Substantivierunge n
zwischen singulativer und kollektiver Bedeutung bleibt aber
dennoch auffallend, und m .M.n. genügt es hier nicht, nur von
zufälligen, durch Anlehnung an verschiedene Substantive (arbor
bzw . silva) zustandegekommenen Homonymien zu sprechen . Zu
beachten ist, glaube ich, bei der Beurteilung dieser Schwankung ,
dass man bisweilen nicht Anlass hatte zwischen singulative n
und kollektiven Baumbezeichnungen zu unterscheiden und dass
die Grenzen zwischen ihnen oft fliessend sind .
Zuerst ist daran zu erinnern, dass die Bäume in der Regel
gruppen- oder mengenweise auftreten . Gewisse Bäume, nament-
lich solche mit strauchartigem Charakter, wie die Erle oder di e
Weide, werden vom Volke überhaupt nicht als Einzelpflanzen
aufgefasst, sondern leben im Sprachbewusstsein als Kollektiva :
man denkt an einen Bestand von Weiden oder an ihren Standort .
Es ist natürlich, dass es nicht immer für die Einzelpflanze solche r
Bäume (oder Sträucher) einen besonderen Namen gibt, und das s
man bisweilen, wenn man ausnahmsweise einen einzelnen Bau m
oder einen einzelnen Strauch bezeichnen will, zum häufige n
Kollektivum greift ; vgl . JuD, Archiv f. d. Studium d . Neueren
Sprachen 121, 85 f., wo in dieser Weise ma. die Verwendung vo n
aunaie statt aune in der Bedeutung ' Erle ' in Ostfrankreich
erklärt wird 2 . In ähnlicher Weise ist wohl die Verwendung der
ursprünglich kollektiven fahy (Franche-Comté ; < fagetum) in der
r
. Die Homonymitkt wurde also hier durch Genuswechsel beseitigt .
2 . Vgl . auch die Ausführungen von BALDINGER 235 ff. über die Verwendung
ursprünglicher Kollektivbildungen zur Bezeichnung einer einzigen Farnpflanze
.
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Bedeutung Buche ' 1 , aprov. figairada ` Feigenbaum ' 2 u.a. zu
beurteilen .
Aber auch umgekehrt : die Baumnamen nähern sich in gewis-
sen Verwendungsweisen der Bedeutung nach den kollektiven
Baumbezeichnungen. Ich denke vor allem an die häufige Ver-
wendung der Baumnamen als kollektive Singulare ; vgl. lat .
Belege wie Colum. 7, 9, 6 nemora surrt convenientissima qua e
vestiuntur quercu, subere, /ago, cerris, ilicibus, oleastris . . . ; Vitr . i ,
2,8 inopiae quoque abietis auf sappinorum vitabuntur utendo cupres-
so ; Vulg. Sirach 50, 13 quasi plantatio cedri in monte Libano s .
Ähnlich heisst es in den Urkunden Spaniens z .B . ipsa matta
(` Gehölz ' = nsp . mata dass .) de elcina Cardefia 208 a. 962 4.
Diese kollektive Verwendung von Baumnamen wurde z .T. im
Romanischen fortgesetzt ; im Spanischen sagt man z.B . un monte
de encina (oder encinas), hay roble y encina (oder nobles y encinas )
en esta montana etc . (aber im Französischen un bois de chênes etc .) .
Als Zeugnisse von einer kollektiven Verwendung der Baum-
namen sind m.E. z .T. auch diejenigen romanischen Ortsnamen z u
betrachten, die auf einen lat . singularischen Baumnamen zu-
rückgehen, z .B.frz . Orme (< ulmus), Rouvre (< robur), Pin (<pi-
nus), Teil (< tilius), Saulce (< salix), Buis (< buxus) ; weitere
Belege für diesen Ortsnamentypus verzeichnen H . GRÖHLER ,
Ueber Ursprung und Bedeutung d . frz. Ortsnamen 2 (Heidel-
berg 1933) 151 ff . und A . LONGNON, Les noms de lieu de la France
(Paris 1920-29) 161 ff . GRÖHLER und LONGNON äussern sich nicht
darüber, wie diese Ortsnamen entstanden sind . Bisweilen ist
sicher ein Ort nach einem einzigen, besonders auffallenden Baum
benannt worden . Einzelne Exemplare von Baumarten wie Eich e
und Linde können ja ein markantes, in die Augen fallendes
Aussehen haben und somit als ein Charakteristikum des Ortes, w o
sie wachsen, angesehen werden . Eine derartige Erklärung kann
aber m.E. für Ortsnamen wie Buis und Saulce kaum in Betracht
kommen : es fällt sehr schwer zu glauben, dass ein Ort nach eine r
1 . Vgl. WALTER, Die Bezeichnungen der Buche im Galloromanischen 36 .
2, Von SCHÖNEWEISS ro8 Fussn . 3 erwähnt .
3. Vgl . auch über die Verwendung von arbor als kollektiver Sing. TLL 2 ,
419, 63 if. und SVENNUNG, Untersuchungen 169 .
4. Im Schwedischen ist eine derartige kollektive Verwendung von Baumna-
men sehr häufig .
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einzigen Weide oder einem Buchsbaumstrauss benannt worden
sei . Viel wahrscheinlicher ist, dass man in solchen Fällen an den
Vegetationstypus dachte, und dass Buxus und Salix ursprüng-
lich kollektive Singulare waren, die dieselbe Bedeutung wie di e
ebenfalls als Ortsnamen verwendeten Kollektivableitunge n
Salicetum (> frz. Saussais) und Buxetum (> frz . Bucy) hatten.
Auch die anderen auf singularische Baumnamen zurückgehende n
rom. Ortsnamen sind m .M.n. in vielen Fällen in dieser Weise
entstanden : Rouvre (< robur) wurde vielleicht, ebenso wie
Rouvres (< robores) und Rouvroy (< roboretum) nach der für den
Ort charakteristischen Steineichenvegetation benannt, usw . —
Das Nebeneinander von Ortsnamen wie Saulce und Saussais
zeigt, dass ein (ursprünglich singulativer) Baumname mit der
Kollektivableitung völlig bedeutungsgleich werden kann .
Dies Ineinanderfliessen von singulativen und kollektive n
Baumbezeichnungen hängt damit zusammen, dass für diejenigen
Menschen, die regelmässig und tätig und ihren Vorteil bedenken d
mit gewissen Bäumen Umgang haben, ein Baum oft keinen
Eigenwert hat, kein Einzelwesen ist . Den Waldbauer interessiert
in erster Linie das Buchenholz, nicht die Buche, das Eichenholz ,
nicht die Eiche . In vielen Sprachen sind auch der Baumnam e
und der Name der Holzart identisch ; so oft im Lateinischen, z .B .
Caesar Gall . 5, 12, 5 materia cuiusque generis . . .est praeter fagum
atque abietem ; Vano rust . 3, 5, 13 columns ex abiete tenues ;
Plin. nat. 16, 203 in Aegy5to ac Syria reges inopia abietis cedro ad
classes feruntur usi ; weitere Belege im TLL i, 93, 64 ff . (abies =
lignum abietis) ; 3, 736, 30 ff. (cedrus = lignum cedri) ; u.a . Dieser
Sprachgebrauch lebt im Romanischen weiter : fast jeder Baum-
z
. Auch in den germanischen Sprachen ist dieser Ortsnamentypus rech t
häufig
. In den nordischen Sprachen werden Baumnamen wie björk ' Birke',
sälg ` Weide ', gran ' Tanne ', ek ' Eiche ' mehrfach als Ortsnamen verwendet ;
nach SIGURD FRIES, Studier Over nordiska trädnamn (Diss
. Uppsala 1957) 82 ff .
ist in derartigen Fällen nur ausnahmsweise ein Ort nach einem einzigen Bau m
benannt worden ; meistens sind nach FRIES die als Ortsnamen verwendeten
Baumnamen als ursprünglich kollektive Singulare zu betrachten
. Zum Deutschen
vgl. ADOLF BACH, Deutsche Namenkunde 2 :1, 259 und 306 ff. ; B. bemerkt
S . 306 : s Baumnamen im Sing
. können sowohl einen Einzelbaum wie einen
entsprechenden Wald bezeichnen, also kollektive Bedeutung haben s
. (EDw .
SCHRÖDER, Deutsche Namenkunde 392 denkt nur an die Benennung eines Orte s
nach einem einzigen als Wahrzeichen dienenden Baum)
.
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name kann zur Bezeichnung der betreffenden Holzart verwendet
werden ; sp . encina bedeutet sowohl Steineiche ' als ' Steinei-
chenholz ', haya ' Buche ' und ' Buchenholz ' ; frz . chêne ' Eiche '
und ' Eichenholz ' ; usw. Auch im Schwedischen z .B. ist (im
Gegensatz zum Deutschen) dieser Sprachgebrauch gang und gäbe i .
In entsprechender Weise interessiert sich der Gärtner für di e
Obstbäume vor allem wegen des daraus zu erntenden Obstes, und
es lässt sich nachweisen, dass in vielen Sprachen die Obstbaum-
namen mit den Fruchtnamen identisch sind . Im Griechischen
beziehen sich bekanntlich u.a. .Àaia, óy , /ia 2 , im Lateinischen
nux, ficus, oliva, amygdala, castanea regelmässig sowohl auf den
Baum als auf die Frucht . SCHÖNEWEISS macht aber S . 18 ff .
darauf aufmerksam, dass «« im Lateinischen überhaupt all e
Fruchtnamen gelegentlich zur Bezeichnung des Baumes ver-
wandt werden konnten » ; er zitiert u.a . folgende Belege : Cato agr .
4o in locis crassis et humectis ulmos, ficos, toma, oleas seri otortet .
Ficos, oleas, mala, Lira, vites inseri oportet luna silenti . . .Oleas ,
ficos, tira, mala hoc modo inserito ; Anton. Plac. Itin. S . 177, 1 3
poma et vineas inter itsa monumenta (seil. erant) 3 . Diese Namen-
gleichheit wurde z .T. in den modernen Sprachen fortgesetzt :
SCHÖNEWEISS erwähnt S . 23 u.a . sard . Lira ' Birne ' und ' Birn-
bai m ', ceresa ' Kirsche ' und ` Kirschbaum ', afrz . olive ' Olive '
und ' Olivenbaum ' 4 . Auch in anderen Sprachen kommen derar-
tige Homonymien vor ; in den slawischen Sprachen, z .B., sind sie
sehr häufig, vgl . poln. wi§nia ' Kirsche ' und ' Kirschbaum ' ,
russ . gru§a ' Birne ' und ' Birnbaum ' u .a . ; im Schwedischen
wird bisweilen kdrsbär ' Kirsche' in der Bedeutung ' Kirsch-
baum ', täron ' Birne ' in der Bedeutung ' Birnbaum ' verwendet
1. Ich bemerke hier auch, dass im Schwedischen die Bezeichnungen für' Baum'
und ' Holz ' ursprünglich identisch waren, vgl . HELLQUIST, Svensk etymologisk
ordbok s. v . Odd ; aisl . vier bedeutet (ebenso wie das aschw. vedher) ' Wald ' ,
Baum ' und ' Holz ' . Dt. Holz wurde ja übrigens früher auch in der Bedeutung
' Gehölz ' verwendet .
2. S . weiter R . STRÖMBERG, Theophrastea (Diss . Göteborg 1937) 142 .
3. Vgl . auch KEILS Catokommentar 30 f., SVENNUNG, Untersuchungen 139 f .
— Nach SCHÖNEWEISS 132 fl . ist diese Namengleichheit alter als die klassisch e
Unterscheidung zwischen den Typen pirus (f.) ' Birnbaum ' und drum ' Birne ' ;
dass die Gleichnamigkeit von Baum und Frucht im Idg . uralt ist, wird auch von
CIARDI-DUPRÉ, IF 25, 155 ff . angenommen .
4. S . weiter W .-D . STEMPEL, Rom . Forsch . 69, 93 ff.
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u . ähnl., s . Svenska Akademiens Ordbok s . vv . harsbär, peiron ,
plomrmon 1.
Indem aber in erster Linie das Holz oder der Obst der,Bäum e
berücksichtigt wird, und sie als Einzelbäume geringes Interess e
haben, nähern sie sich den Stoffnarren, und man hat bereit s
mehrfach erkannt, dass die häufige Verwendung der Baumnamen
als kollektive Singulare damit zusammenhängt, dass sie sic h
mit Stoffnamen berühren, s . z .B . LÖFSTEDT, Syntactica 1, 14 ;
bisweilen ist es in der Tat schwer zu entscheiden, ob ein
Baumname als kollektiver Singular oder als Stoffname auf-
zufassen ist (vgl . z.B. den oben S. 41 angeführten Beleg aus Vitru-
Vi .S) . MEYER-LÜBKE 2 § 403 und 3 § 2I, OSTHOFF, Etymolo-
gische Parerga 1, 186 if., COROMINAS S .V . Kaya u . a. meinen nun,
die romanischen aus substantivierten Adjektiven entstandene n
Baumnamen hätten ursprünglich das Holz und erst sekundär de n
Baum bezeichnet . Hierzu ist zunächst zu bemerken, dass diese
Theorie nur für diejenigen Substantivierungen zutreffen kann,
die die hauptsächlich wegen ihres Holzes wertvollen Bäum e
bezeichnen, aber nicht für piralis, firunea usw . ; vgl . Hoofs, IF
14, 484 f . An sich ist es nicht unmöglich anzunehmen, dass ein
Adjektiv wie fageus, fagea eine Bedeutungsentwicklung ' bu-
chen- ') ' Buchenholz ' ) ' Buche ' durchgemacht hat ; es fehlt
nicht an Beispielen dafür, dass ein Stoffadjektiv, nachdem e s
substantiviert wurde, wieder den Stoff selbst bezeichnen kann ,
vgl . lat . vitreuni ' gläsern ' (zu vitrum 'Glas ') > sp . vidrio ' Glas ' ,
lat . eboreum ' aus Elfenbein' (zu ebur ' Elfenbein') > frz . ivoire
'Elfenbein', u.a., s . MEYER-LÜBKE und OSTHOFF ll.ec . Dennoch
finde ich diese Theorie etwas zu mechanisch . Es scheint nich t
nachgewiesen werden zu können, dass Substantivierungen wi e
fagea wirklich zuerst das Holz und erst später den Baum bedeute t
haben ; S. 37 habe ich Belege dafür gegeben, dass sie seit der
ältesten Zeit zur Bezeichnung von Einzelbäumen verwende t
1 . Vgl. auch die Verwendung des gr . chrlyós in der Bedeutung Eichel ' und des
lat . fagus (s . TLL 6 : 1, 173, 56) in der Bedeutung ' Buchecker '
. lm älteren
Schwedischen wurde bok ' Buche ' auch = ' Buchecker ' gebraucht, s
. Svenska
Akademiens Ordbok s
. v . Vgl . auch dän . bog ' Buchecker ' ; ' Buche ' heisst auf
Dänisch bag, dessen ö auf den Einfluss der Kollektivableitung böki zurückzu-
führen ist. Ndl . beuk (mask .) bedeutet ' Buche beuk (fern.) dagegen ' Buchek-
ker ' .
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werden. Man muss wohl auch die Tatsache in Rechnung ziehen,
dass Adjektiva wie /agea mehrfach in Verbindung mit arbor
auftreten, vgl . S. 38. In Anbetracht der oben besprochenen
häufigen Verwendung der Baumnamen sowohl in singulativer al s
in kollektiver Bedeutung und dazu noch zur Bezeichnung der Holz-
art (bzw. der Frucht) bin ich eher geneigt anzunehmen, dass auc h
die Bedeutung dieser Substantivierungen von vornherein schwan-
kend war und dass man bei ihrer Verwendung je nach der Situa-
tion in erster Linie an das Holz, einen Einzelbaum oder ei n
Gehölz dachte --- bzw., wenn sie noch als Substantivierungen
aufgefasst wurden, materia (ligna), arbor oder (eventuell) silva
hinzufügte oder hinzudachte . Dass aber diese Mehrdeutigkeit
nicht als unerträglich empfunden wurde, möchte ich dadurc h
erklären, dass auch bei diesen Substantivierungen, wie wir das
bei den Baumnamen überhaupt festgestellt haben, der Begriff de s
Stoffes oder der Masse meistens im Vordergrund stand ; encina
bedeutete ` Steineichenholz ' oder Ort, wo Steineichenholz
gewonnen werden kann ', wobei j a sowohl ein einzelner Baum al s
ein Gehölz in Betracht kommen konnte . In analoger Weise lässt
sich annehmen, dass Ableitungen wie piralis, pomaris allgemein
den Ort bezeichneten, wo Birnen, Äpfel etc . geerntet werden
können ; unter diesem Ort konnte man sich entweder einen
Obstbaum oder einen Obstgarten vorstellen 1 .
Es handelt sich hier um sehr schwierige Probleme, die ich obe n
nur streifen konnte, deren endgültige Lösung aber in viel grösse-
rem Zusammenhange versucht werden muss . Mir lag es hier nur
daran, auf die Mehrdeutigkeit der Bildungen vom Typus peralis,
pereira, encina in den spanischen Urkunden aufmerksam zu
machen und anzudeuten, auf welchem Wege man m.E. das
Problem in Angriff nehmen muss, wie es kommt, dass dies e
schwankende Bedeutung von den Schreibern augenscheinlich
nicht als unerträglich empfunden wurde und dass derartig e
Homonymien und Bedeutungsschwankunge n in gewissen Fällen
bis heute haben bestehen können 2 .
1
.
Ähnlich, aber nur in Bezug auf die -cris-Ableitungen im Iberoromanischen ,
SGHÖNZwEISS 54 und 192 f .
z . Falls die obigen Vermutungen richtig sind, bleibt also die Frage, ob unsere
Substantivierungen ursprünglich singulative oder kollektive Bedeutung hatten,
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Kap. 4. Sonstige, alphabetisch geordnete Beiträge zur
Wortkunde.
albergaria Herberge für Arme und Pilger ' = nsp . alber-
guería dass . (veraltet) . Valbanera 77 a . 1077 a Parte oriente vinea
de lila albergaria ; Burgos 25 a . 1085 ad illa cilbercaria que est in
civitate Burgfis ; ib 26 a . x085 ; ib 27 a. 1085 (zweimal) . OEL-
SCHLÄGER und mit ihm COROMINAS (s .v . albergue) belegen alberga-
ria seit dem Jahre 1159 . Das Grundwort al bergue belegt COROMI-
NAS erst im Poema de Fernân Gonzalez (Ende des 13 . Jhs .) . Dies
Wort ist germanischen Ursprungs (s . REW 4045 got . *haribergo)
und wurde wahrscheinlich aus dem Provenzalischen ins Spa-
nische entlehnt, und zwar scheint, nach den obigen Daten zu
müssig. Es ist somit m . E . zweifelhaft, ob im FEW (s. vv. fagus, fageus, cassanus ,
*betw- u . a.) bei allen Fällen, wo ira Galloromanischen Ableitungen auf (-ea >)
-ja, -jo etc . sowohl Baumpflanzungen als Bäume (oder nur Baume) bezeichnen, di e
erstere Bedeutung mit Recht als die primäre betrachtet wird, von wo aus sich di e
letztere sekundär entwickelt habe . In der Tat ist diese Theorie mit grosse n
Schwierigkeiten verbunden. Wenn man sich nämlich WARSBTRGS Theori e
anschliesst und z . B . die Verwendung von aprov. faya in der Bedeutung ' Buche '
als sekundär im Verhältnis zur Bedeutung ' Buchenwald ' betrachtet, muss ma n
entweder annehmen, dass auch sp. hayaport., kat . faia, bergam . fa!a etc . ' Buche '
ursprünglich ' Buchenwald ' bedeuteten, eine Annahme, die durch nichts ge-
stützt wird und gegen die der bereits im Lat . nicht seltene Gebrauch der -ea -
Ableitungen (mit oder ohne Hinzufügung von arbor) zur Bildung von Baum-
namen spricht, oder aber man muss aprov . faya ' Buche' von den gleichbedeu-
tenden sp ., port . etc . Entsprechungen trennen, was auch sehr wenig ansprechend
ist : es ist nicht einzusehen, warum die schon im Lat . belegte und offenbar in
vielen rom . Sprachen fortgeführte Verwendung des -ea-Suffixes zur Bildung von
Baumnamen gerade im Galloromanischen sekundär sein sollte . Man fragt sich
auch, ob es wirklich möglich ist, mit WARTBURG s . V. fageus die Verwendung
von fagea zur Bildung von Ortsnamen (prov. Faye u . a .) als Zeugnis seiner
ursprünglich kollektiven Bedeutung zu verwerten : es können ja auch ursprüng-
lich singulative Baumnamen als kollektive Singulare zur Bildung von Ortsna-
men verwendet werden, vgl . oben S . 41 f. Das fem . Genus von aprov. faya' Buche '
ist wohl aus dem Lat. ererbt ; vgl . ScaöNEwsiss 158 ff . über die alten fern . Obst-
baumnamen im Provenzalischen . Im Nprov. sind die Baumnamen in der Rege l
mask . ; die heute allgemeine kollektive Verwendung von fajo = ' Buchengehölz '
hängt wahrscheinlich mit seinem fern . Geschlecht und der kollektiven Endung - o
(< -a) zusammen (vgl . oben S . 19) . — Ueberhaupt sollten m . E. diese galloroma-
nischen -ea-Ableitungen nicht isoliert beurteilt werden, sondern im Zusammen -
hang mit allen rom . Bezeichnungen von Bäumen und Baumpflanzungen, die au f
substantivierte lat . Stoffadjektiva zurückgehen .
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schliessen, die Ableitung albergaria früher als das Grundwort
albergue entlehnt worden zu sein
. Dafür spricht auch der Umstand,
dass albergaria häufiger als Albergue in der spanischen Toponymie
begegnet : MADOZ verzeichnet 1 Albergue, 4 Albergaria und 7
Albergueria(s) . Im Portugiesischen liegen die Dinge ganz ähnlich
.
Während VITERBO, Elucidârio albercaria seit dem Jahre 1097
verzeichnet, gibt er keine Belege für albergue . J . GONÇALO CHoi o
DE CARVALHO, Revista Portuguesa de Filologia 3, 16o ff . bemerkt ,
dass in der portugiesischen Toponymie albergue bedeutend seltener
als Albergaria vorkommt, und zieht daraus den Schluss, dass di e
erstere Form später als die letztere ins Portugiesische entlehnt
worden ist . — Zur Verbreitung des Wortes im Galloromanische n
S. W. GERSTER, Vox Romanica 9, 107 if. und FEW 16, 158 if.
amexaria, amexinaria, amexinare . Astur 7o a. 86o (galiz . )
vendimus vobis . . .montes, fontes, perarias, amexarias ; ib . 97 a . 87o
(portug .) contestamus in ipsa eclesia . . .sautos et pumares, amexi-
nares, vineales ; ib . 129 a. 883 (galiz.) vendo . . .mazaneiras, pereiras ,
amexeneiras, linares, arbores fructuosas et infructuosas ; ib . 177 a .
902 (galiz .) vendimus vobis perarias, amexerarias de ipso pumare
(SAEz, .Anuario de Historia del Derecho Espaíïol 18 (1947), 428
schreibt amexenarias) . — amexaria ist die Grundform des portug .
amixieira, galiz . ameixeira ` Pflaumenbaum ', amexinare die des
portug. ameixial ` Pflanzung von Pflaumenbäumen ' . amixieira
und ameixial sind aus portug . ameixa ` Pflaume ' abgeleitet . Das
Etymon von ameixa ist (pruna) damdscena ; das anlautende d
wurde durch falsche Silbentrennung als Präposition aufgefasst
(de amdscena) und fiel aus ; s . COROMINAS damasco, FEW damas-
cena . Diese oft angezweifelte Etymologie wird durch die obe n
belegten Formen amexinares und amexeneiras (mit erhaltenem
intervokalischem n) gestützt. — Die Bedeutung von amexaria ,
amexinaria und amexinare in den obigen Belegen ist unsicher . Im
letzten Beleg scheint mir der Zusammenhang die Uebersetzun g
` Pflaumenbaum ' zu empfehlen, in den anderen kann man ent-
weder ` Pflaumenbaum ' oder ` Pflanzung von Pflaumenbäumen '
übersetzen. Ueber die schwankende Bedeutung der Ableitungen
auf -are (-ale) und -aria in der Urkundensprache vgl . oben Kap . 3 .
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anc ' oder ', ' und ' . Bekannt ist, dass schon im klassische n
Latein bisweilen an in Behauptungssätzen in der Bedeutun g
' oder ' auftritt, z.B . perrexere in Hispaniam an Sardiniam Sall .
hist . frg .1, 83 ; weitere Belege im TLL z, 6, 61 ff . ; den Ausgangs-
punkt für diesen Sprachgebrauch bildet natürlich die Verwen-
dung von an in disjunktiven Fragen ,s . SCHMALZ-HOFMANN 678 .
In späten Texten begegnet bisweilen auch korrespondierendes an
—an = auf — auf oder sive — sive, z.B . de rebus vero tutoris seu
vivens sive moriens idem tutor eas an fliis an quibuscumque personis
reliquerit . . . Lex Visigoth . 4, 3, 4, vgl . NORBERG, Beiträge zur
spätlateinischen Syntax Zoo ff . ; Belege für diese Konstruktion
in den mlat . Urkunden Spaniens gibt BASTARDAS 18o f . In
diesen beiden Verwendungsweisen tritt aber in den Urkunde n
häufig die Form anc auf ; ich zitiere beispielsweise : sive sit unus
sive plures . . .servus hanc Tiber, propincus an extraneus Astur 98 a.
87o ; anc per nos anc per progenie nostre Oviedo 18 a. 970 (Orig.) .
Oft steht anc auch in der Bedeutung 'und', z .B . domnis invictissi-
mis hanc triunfatoribus sanctis martiribus gloriosis . . . Astur 55 a .
853 (dieselbe Formel findet sich auch Astur 61, wo aber ac statt
anc steht) ; iureque vestro in perpetuo vindicetis hanc de f endati s
Astur 203 a . 910 (Orig .) ; qui ad Deum ire cupiunt, huius mundi glo-
riam spernunt, Deo que (für Deoque) se proximos fieri cupiunt, ve l
contendunt, hanc per hoc brabium superne vocationis adipisci
merentur Cardefia 136 a . 950 ; Hanc sic concedimus et o fterimus . . .
Covarrubias 6 a . 978 (Orig .), ähnlich Astur 55 a. 853 .
Diese Form anc erklärt sich m .E. durch eine Kontaminatio n
von an 'oder' und ac 'und' . Die Kontamination lag deshalb beson-
ders nahe, weil die disjunktiven und die kopulativen Konjunktio-
nen im Spätlatein sich bekanntlich sehr häufig vermischten, s .
LÖFSTEDT, Kommentar 197 ff. 1 . Bei der Schreibung anc für an
mögen auch Formen wie tune neben turn, dune neben dum und
nunc neben num mit hineingespielt haben. Die häufige Schrei-
bung hanc zeigt vielleicht Beeinflussung durch das Schriftbild de s
Pronomens hanc.
z
. Ganz analog könnte man die in einigen spanischen Urkunden auftretend e
Form auc (z . B . Gardena 5 a . 972 haut nos auf filiis nostris, Covarrubias r a
. 950(Orig
.) auc aliquis orno eel subrogata persona) durch Vermischung von auf und ac
erklären
. Die Form auc ist jedoch selten, und man muss mit der Möglichkeit
rechnen, es handele sich um zufällige Verlesungen oder Verschreibungen .
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Im REW 488 und FEW x, Ioo wird ein *anque ` auch ' dunkler
Herkunft als Etymon von afrz . ainc, aprov. anc, astur. und
galiz . anque u.a. angesetzt . Die Bedeutung dieser Wörter is t
` etiam ' oder ` adhuc ', vgl . MEYER-LÜBKE 3 § 495 . Die verschie-
denen etymologischen Deutungsversuche werden im REW i .e .
verzeichnet . Ich möchte die Frage aufwerfen, ob sich nich t
*anque auf das oben besprochene anc zurückführen lässt . Sema-
siologisch ist j a der Uebergang von und ' zu ` auch ' ausseror-
dentlich leicht, und lautliche Schwierigkeiten bestehen auch
nicht ; vgl . schon im Lateinischen neque neben nec, und nament-
lich anque neben ac ; ferner : dune > *dunque > it . dunque, frz .
donc ; illoc > *illoque > afrz . illuec, siz . ddoku ; hoc anno > *hoque
anno'> it . u(n)guanno, kat . enguany ; hic > *hique > altkat . hic ;
vgl . ASCOLI, AGI 7, 527, MEYER-LÜBKE 2 § 626, COROMINAS ,
Vox Romanica 2, 448 2 . Ausserhalb Spaniens scheint das mlat .
ano freilich seltener zu sein . Ich habe nur notiert : Trad. Patav.
3 a. 748-88 3 Ad Stamhaim sunt II mansas, ad Mohhundorf III
mansas et II ab X. Item ad Mohhundorf III mansas et 1111 ab X.
Et hanc item ad Mohhundor/ II mansas et dominicales quod trade-
dit Cundalperht presbiter . Et iterum ad Mohhundor/ . . . 4 Ich über-
lasse die Frage der Entscheidung der Romanisten 5 .
arenale ` sandige Gegend ' = nsp . arenal dass . Valbanera 2 a.
2035 via que discurrit ad Alasanko in illo arenale . OELSCHLÄGER
und COROMINAS geben keine Belege für diese Ableitung, die i n
z . Das Wort wird von WARTBURG der Pyrenäenhalbinsel versehentlich ab -
gesprochen ; vgl . M. L . WAGNER, Literaturblatt 4z (1920), 411, BRUNEAU ,
Romania 53, 2 33 •
2. In Anbetracht der Formen *dunque etc . fragt man sich, ob die in vulgären
Texten bisweilen auftretenden Schreibungen sicque, tuncque (sicque begegnet
z . B . in einer vulgären Phaedrusrezension, S . ZANDER, Phaedrus solutus XXIX f. ,
sicque und twneque in den Acta Andreae et Matthias, s. BLATTS Ausgabe 190 und
192) anderen Belegen für die im Spätlatein häufige pleonastische Verwendun g
von -que ohne Weiteres gleichzustellen sind, wie das u . a . TIDNER, Sprachlicher
Kommentar z . lat . Didascalia apostolorum 24 Fussn . 1, tut .
3. M. HEUwIESER, Die Traditionen des Hochstifts Passau (Quellen und Erör-
terungen zur Bayerischen Geschichte, Neue Folge 6), München 1930 .
4. Diesen Beleg habe ich den Exzerptensammlungen des Mittellateinische n
Wörterbuchs in München entnommen .
5. Schon MEYER-LUUeKE hatte, Rom. Gramm. 3 § 495, *anque aus an herge-
leitet und die Lautentwicklung mit der von dum > dune > *dunque verglichen ;
er gab aber später diese Etymologie auf, s . REW, 1 . c.
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derselben Bedeutung ausser im Spanischen auch im Portugie-
sischen (areal), Katalanischen (arenal) und vielleicht im Altpro-
venzalischen (s . LEVY, Provenzalisches Supplement-Wörterbuch
s.v . arenalh) begegnet . Vgl . lat . arenaria (od . arenarium) Sand-
grube ' ; zur Verwendung des Suffixes -ale für -arium im Spani-
schen s . oben S
. 33 .
armino 1 ` Hermelin- ' = nsp . armino ` Hermelin Herme-
linpelz' (aus armenius seil . mus) . Cardefia 70 a . lo8o und 341 a .
108o uno manto armino. COROMINAS S .V . armino belegt das Wort
erst bei Cid . Spätere Belege verzeichnen MENENDEZ PIDAL i n
seinem Vokabularium zu Cid S. 475 und A. CASTRO, RFE 8, 18 .
articulo ` List' . Astur 15 a . 796 placuit nobis adque convenit
nullisque ( = nullius) cogentis imperio neque suadentis articulo, set
propria nostra deliberacionis evenit voluntas ; ib. 33 a. 827 sic
placuit nobis bono animo adque spontanea nostra voluntate nullisque
quolentis (für quoientis = cogentis) imperio neque suadentis
articulo ; es hat keinen Zweck, weitere Belege anzuführen ;
dieselbe Formel begegnet in unzähligen spanischen Urkunden .
Die Schreiber haben bald nicht mehr die Bedeutung dieser For-
mel 2 verstanden, und in den Urkunden wird sie sehr oft durch
verdrehte, sinnlose Wendungen ersetzt, wie z .B. Astur 184 a . 906
placuit mihi atque convenit nullus quoque gentis imperio neque
suadentis articulo ; Cardefia 20 a . 953 nullius que gentis imperio . . . ;
Vgl . MENÉNDEZ PIDAL, Origenes 242 Fussn. 2 . articulo bedeutet
in dieser Formel offenbar ` List ' . Diese Bedeutung von articulus
(-um) S wird auch durch den Liber Glossarum bezeugt, wo articu-
lum durch argumentum, ingenium glossiert wird (s . LINDSAY S
Ausgabe : Glossaria Latina 1, 66) .
Mlat . articulus (-um) ` List ' ist m.E. ein Beleg für die na-
mentlich im Spät- und Mittellatein florierende volksetymolo-
gische Umdeutung und Bildungen wie damnare ` damno afficere ' ,
schädigen ', dolus = dolor, detestatio Kastrieren ' (vgl . testes )
r . Mask, und Neutr. Sing
. lassen sich zu dieser Zeit nicht mehr auseinander-
halten
. Sehr oft steht in den Urkunden das rom
. -o für das lat. -us oder -uns .
2. Näheres über diese Formel bei TJADER, Die nichtliterarischen lat . Papyri
Italiens 450 .
3. Betreffs neutr
. articulum für mask. articulus s
. TLL 2, 6g1, 43 if .
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an die Seite zu stellen ; s . hierüber namentlich LÖFSTEDT, Ver-
mischte Studien 93 ff., J .B . HOFMANN, IF 6o, 273 ff . Mit . Lit .
Der letztgenannte Gelehrte macht darauf aufmerksam, dass es
wichtig ist, in jedem Falle zu prüfen, ob es sich um eine bewusst e
volksetymologische Umdeutung des alten Wortes handelt oder
um eine durch Neuableitung zufällig zustandegekommene Homo-
nymie . Es erhebt sich also in unserem Falle die Frage, ob articulus
(-um) ' List ' eine bewusste, durch volksetymologische Anknüp-
fung an ars, artificium verursachte Umdeutung von articulus
Glied ', oder aber eine neue Ableitung von ars ' Kunst ' ist . Die
erstere Auffassung dürfte die richtige sein. Die Form articulo in
den spanischen Urkunden lässt sich nämlich nicht als eine Ablei-
tung von ars betrachten, da das altspan . arte (ebenso wie das lat .
ars) Femininum ist (s . Dicc. Autt. und HANSSEN, Gramatica
histórica § 458) ; eine Ableitung von diesem Wort hätte als o
articula lauten müssen 1 . Dies mlat . articulo ' List ' scheint im
Altspanischen weiterzuleben, vgl . Dicc . Acad . s.v. articulo 9 .
Auch im Afrz . gibt es ein auf articulo zurückzuführendes artei l
'Kunst' sowie die Ableitung arteillos'geschickt', 'listig' ; dies Adjek-
tiv hat seine Entsprechung auch im Aprov . : artilhos dass . ; vgl .
auch nportug. articuloso 'listig' . G. CoHN, Archiv f.d . Studium d.
Neueren Sprachen 103, 224 leitet afrz . arteillos etc. aus articu-
losus (zu articulus ' Glied ') ab und setzt folgende semasiologisch e
Entwicklung an : gliederreich biegsam gewandt schlau, die
REW und FEW s .v. ars mit Recht unwahrscheinlich finden . In
diesen Werken wird afrz . arteil usw. als Ableitungen von ars
angesehen . Aus dem oben Angeführten dürfte aber hervorgegang-
en sein, dass es dennoch möglich ist, arteil auf articulus zurück-
zuführen, und zwar unter Annahme einer ' volksetymologischen
Umdeutung ' . Eine sichere Entscheidung lässt sich nach wie vo r
nicht treffen . Erstens sind mir keine sicheren Belege für mlat .
articulus (-um) ' List ' aus Gallien bekannt ; zweitens ist arte im
Afrz . und Aprov. in der Regel mask . : eine Diminutivableitung
hiervon würde demnach mit der Entsprechung des lat . articulus
' Glied ' homonym sein .
i . Erst bei Iohannes de Ianua (c . I26o) findet sich ein sicherer Beleg für fern .
articula aus ars ; er glossiert, wie Du CANOE s . V . bemerkt, articula durch ar s
p5arva.
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azenia Mühle ' = nsp . acena, nport . azenha dass. (arab.
Lehnwort) . Celanova I 2 a. 914 de azenia quarr ibidem laboramu s
cum nostros parzarios ; Chartes Royales Léonaises 15 a. 951
(aus Celanova) azenia nostra propria qui est sita sub balneos nos-
tros in flumen Durio . NEUVONEN 34 (und nach ihm COROMINAS
s .v . ace4a) gibt nur einen Beleg für dies Wort aus dem 1o. Jh., und
zwar aus dem Jahre 945 (Sahagún) . Altportugiesische Belege
verzeichnet VITERBO, Elucidârio s .v. azena .
baraliare ` streiten ' = nsp . barajar, nport . baralhar ` mi-
schen ', ` verwirren ' (umstrittener Herkunft) . Instituciones 8 a .
1007 (aus Celanova) et baraliaverunt i ipsos homines . Im Altspa-
nischen und Altportugiesischen bedeutet das Wort wie hie r
streiten ', s . COROMINAS s .V . (WO barajar erst seit Cid belegt wird )
und VITERBO S .V . baralar . Das Substantiv baralia ` Streit '
(> nsp . baraja dass .), das COROMINAS 1123 belegt, begegnet Cela -
nova II 11 a. 1056 postquam se inhebriarunt, commiscuerunt
baralia et ibi percuserunt uno homine de lancea .
camel(1)a `Mass für Flüssigkeiten' = nsp . gamella Schüssel ' .
Cogolla 97 a . 1028 una kamela de vino et uno almute (= nsp .
almud ` Trockenmass ') de cibata et una gallina ; ib . 112 a . 1037
quinque camelas de vino ; ib . 245 a . 1081 quartuor kamellas de vino .
camella begegnet im Lateinischen seit Laberius (gest . 43 V. Chr . )
in der Bedeutung ` vas potorium', s . TLL s .v ., HERAEUS, Kleine
Schriften 80 . Man hat darüber gestritten, inwieweit die verschie-
denen romanischen Entsprechungen dieses Wortes altererbt ode r
entlehnt sind . Nach REW ist it . gamella bodenständig, und frz .
gamelle und sp . gamella sind daraus entlehnt . Nach FEW sind die
it . und sp . Wörter aus dem Französischen entlehnt ; die Herkunft
des frz . gamelle ist nach FEW unklar . Diese beiden Theorien
werden nach COROMINAS S .V . gamella schon durch die Chronologie
vollauf widerlegt : frz . gamelle begegne erst 1611, it . gamella seit
1819 ; sp . gamella belegt er seit 1286 . Aus diesen Daten zieht er
den Schluss, dass das Wort in Spanien au tochthon und von da au s
nach Frankreich und Italien entlehnt worden sei 2 . Dass gamella
1. SERRANO Y SANI liest in seiner Ausgabe (Celanova I r1) bariaiaverunt.
2. So schon VIDOS, Neophilologus 3 2 ( 1 94 8 ), 1 54 $ .
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in Spanien bodenständig ist, wird durch die oben angeführten
Belege, wodurch das erstmalige Erscheinen des Wortes in Spanie n
um 25o Jahre hinaufgerückt wird, noch wahrscheinlicher . Zum
Französischen bemerke ich, dass unser Wort hier bereits im
Jahre 1289 in einer mlat. Urkunde aus Marseille begegnet :
locqueiro VIII d. pro qualibet olla salis, ut gamela mensuratur et a d
mensuram gamele BLANCARD, Documents inédits sur le commerce
de Marseille au Moyen Age 2, 438 1. Der Umstand ,dass also der
älteste bisher bekannte Beleg für gamelle in Frankreich aus Mar-
seille stammt, spricht für die Richtigkeit der Theorie WARTBURGS ,
nach der das Wort aus Unteritalien, wo es auch einheimisch ist ,
(oder aus Spanien ?) in die provenzalische Marineterminologi e
eingedrungen ist, und sich von da aus verbreitet hat . Doch lässt
sich eine einigermassen sichere Entscheidung erst nach eine r
gründlicheren Untersuchung des frz. mlat. Urkundenmaterials
treffen . (GODEFROY verzeichnet ein mask. garnel aus dem Jahre
1306, das aber, wie FEW bemerkt, t« in seiner vereinzelung schwer
zu beurteilen ist ») .
cannare Röhricht ' = nsp . canar dass . (zu lat . canna) . Ona
5 a. 967 illos medios kannaltes del vado de garonna ; Cogolla 74 a.
1009 et in Sives in quatuordecim cannares quinta ratione ; ib . 146 a .
1050 molinos, ortos, linares, cannares in Ebro . COROMINAS
und OELSCHLÄGER geben keine Belege für diese in den Urkunde n
recht häufige Ableitung von canna . Hier sei auch eine ander e
Ableitung aus diesem Wort, cannata Hohlweg ' S = nsp. canada
dass., notiert : Silos 37 a . 1125 et quomodo vadit ad vadum de
Harrecorto et ad cannatam et de finde ad terrain de aquilam. Es ist
möglich, dass cannata hier Eigenname ist ; aus MADOZ 5, 479 ff .
geht hervor, dass Canada in der spanischen Toponymie häufig
ist . COROMINAS belegt (s .v . cana) diese Ableitung erst am Ende
des 13 . Jhs .
caprone Ziegenbock ' = nsp . cabrdn dass . Astur 132 a. 884
et vos dedistis nos cabronem ; Cardena 363 a . 964 de quinque kappas
I, VON BAUTIER, ALMA 27, 271 angeführt .
z, Zur Bedeutung vgl . COROMINAS s . V. cane : « cafìada ` valle poco marcado ' . . .
así ilamado porque se distingue principalmente por el caúaveral que signe su
fondo » .
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uno kaprohe prendat . Weitere Belege verzeichnet JENNINGS 285 .
OELSCHLÄGER und COROMINAS belegen das Wort erst bei Berceo .
Es findet sich ausser im Spanischen auch im Portugiesischen ,
Rätoromanischen und Italienischen, s . REW 1656 . Betreffs der
Verwendung des Suffixes -one zur Bildung von Tiernamen im
Lateinischen und Romanischen vgl . STOLZ-LEITMANN 239 ,
MEYER-LÜBKE 2 § 456 .
carapito Mass für Flüssigkeiten ' . Valbanera 10o a. 1079 e t
dedisti nobis pretio egal (s . unten s .v .) et in resce l karapito de vino
et almute de trico et arienzo (= nsp . arienzo< lat . argenteum
Münze ') ; karapito begegnet in derselben Formel auch ib . IoI ,
104, 116 (alle aus dem Jahre 1079) ; Cogolla 302 a. 1121 unusquis-
que donet singulos panes et singulos carabitos de vino . TILANDER
hat das Wort in den Fueros de la Novenera belegt, s . seine Aus-
gabe S . 131, wa auch andere Belegstellen angeführt sind . Er
vergleicht (zögernd) arag . garabito oficina de medición de vino
y aceite' . Offenbar identisch ist jedenfalls sanabr . carrapit o
` medida para dridos ', s . CORT]tS Y VAZQUEZ, El dialecto galaico-
portugués hablado en Lubiân (Salamanca 1954) 107 und FRITZ
KRÜGER, Problemas etimológicos (Madrid 1956) x51 . TILANDER
äussert sich nicht über die Etymologie . Unwahrscheinlich finde
ich die Vermutung von COROMINAS S .V . encaramar Fussn. 4, es
sei eine aragonesische Form von cabrito und dass <c cien carapitos
de siero significarfa suero en cantidad como la que consumirfan
den cabritos (!) o que tenga el mismo valor que cien cabritos' » . Ich
möchte es vielmehr auf das neuerdings von HUBSCHMID, Romance
Philology 13, 31 ff . besprochene vorrom . kar(r)a(p)- `Schale ' ,
Gefäss ' zurückführen .
carnario ` Widder ' = nsp . camera dass. Astur 76 a. 861
(Orig.) dedisti no bis . . .bove colore nigrum in solido et duos modios et
carnarium ; ib . 18o a . 905 dedistis nobis in precio II quarteiros de
cibaria et II carneiros ; ib . sex carneiros ; Cardefia 140 a . 922 ;
Liébana 32 a . 925 ; Valpuesta 24 a . 950 ; etc . carnario ist eine
Ableitung von caro ` Fleisch ' und bedeutet also eigentlich etwa
` Fleischtier ' . Bei COROMINAS S .V. in der Bedeutung ` Wid-
der' erst 1049 .
I . resce hat dieselbe Bedeutung wie nsp
. alboroque . Zur Etymologie s. ALARCO s
LLORACH, Archivum 5 (r955), 128 ff.
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carrale Weg'. Astur 28 a . 818 (galiz .) per carralem antiguum
(so zweimal) ; ib . 164 a. 900 (León) de alia Parte de carral ; ib .
189 a. 907 (galiz .) . carrale ist eine Ableitung von carrus, s . CORO-
MINAS S .V . carro, wo carral in der Bedeutung Weg' erst 95 4
belegt wird . (VIGNAU, Glosario hatte es schon 932 belegt.) In
dieser Bedeutung lebt carral noch im Galizischen, s . CARRÉ
ALVARELLOS, Diccionario galego-castelân s .v. Im Kastilianischen
bedeutet carrai nur noch Tonne ' ; in der Bedeutung Weg ' ist
dafür die -aria-Ableitung carrera i eingetreten. Zur Konkurrenz
der Suffixe -ale und -arius vgl. oben S . 32 f.
carrascal Steineichenwald ' = nsp . carrascal dass . Cogolla
94 a. 1028 illud carrascal, qui est subtus de Fraxenia ; ib . 140 a.
1049 illud carrascal de areis . COROMINAS belegt das Wort in moza-
rabischen Urkunden aus den Jahren 1106 und 1176. Es ist eine
Ableitung aus dem von COROMINAS erst 1369 belegten carrasca
` Steineiche ', das auf die Pyrenäenhalbinsel beschränkt und
wahrscheinlich vorromanischen Ursprungs ist (s . COROMINAS
s.v .) . Das Adjektiv carrascoso notiere ich Cogolla 258 a . 1o86 et
eiusdem ville carrascose de f ense medietas .
cibata = nsp . cebada Gerste' (zu lat . cibus, cibare) . Cogolla
97 a . 1028 una 1amela de vino et uno almute de cibata ; ib . 138 a.
1049 et permitimur ipsa cibata quod solita erant dare equos nostros in
quadragesima ut sit data in elemosina pauperibus ; ib . 302 a . 1121
unusquisque donet . . .singulos carapitos de vino et singulos panales
de ordio in cebada . COROMINAS (s .v . cebo) belegt das Wort erst sei t
Cid . Bei Cid bedeutet es Viehfutter ', und diese Bedeutung is t
sicher auch wenigstens für den letzten der oben angeführten
Belege anzunehmen. Die spezielle Bedeutung ` Gerste' hat sich
wohl erst später ausgebildet ; die Gerste war in Spanien offenbar
das gewöhnlichste Futtergetreide, in Katalonien und der Pro-
vence dagegen der Hafer : kat . civada und prov . civado bedeuten
` Hafer', s . COROMINAS S .V. cebo, FEW cibare .
collatio . Die lat. christlichen Schriftsteller verwenden das
Wort collatio oft in der Bedeutung Diskussion
	
Konferenz ' ,
I . COROMINAS s . V . carro und FEW s. v. carraria belegen carraria in Spanien
seit 804 . Die betreffenden, aus Valpuesta stammenden Urkunden sind aber nach
FLORIANO I, 107 ff. Fälschungen . Die ältesten mir bekannten Belegstellen fü r
dies Wort sind demnach Astur 55 a . 853 ; ib . 87 a. 867.
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Zusammenkunft ', z .B . collatio ergo inter Dei servos esse debet, non
altercatio Ambrosiast . in II Tim . 2, 15 1 (MIGNE) ; breviculus
collations cum Donatistis Aug . tit . ; cum presbiteris et episcopis
factam conlationem et arcessito Theophslo episcopo Alexandriae
f acia congregatione . . . Gest . Pontif . (ed . MOMMSEN in den MGII )
S . 19 ; vgl . BLAISE s .v ., 2 TLL 3, 1579, 57 ff . Es wird auch speziell
zur Bezeichnung der regelmässigen Zusammenkünfte der Mönche
unter der Leitung des Abtes gebraucht ; vgl . hierzu was Isidor in
seiner Regula Monachorum cap . 7 (MIGNE 83 S. 877) schreibt :
Ad audiendum in collatione patrem tribus in hebdomada vici bus
fratres . .,ad collectam conveniant ; audiant docentem seniorem ,
instruentem cunctos salutaribus praeceptis . . .Ipsa quoque collati o
erit vel pro corrigendis vitiis, instruendisque moribus, vel pro reliqui s
causis ad utilitatem coenobii pertinenti bus . Vgl. auch die Vorschrif-
ten, die der König Ordoro dem Abt Ofilon gibt, Astur 63 a . 856 :
inter omnia et super omnia ordinamus tibi de Kalendis in Kalenda s
facias conlationes per omnia Monasteria in territorio illo . . .Et omnes
ipsos sacerdotes, qui per Monasteria vel in ipso circuitu sunt, ad
vestram veniant colationem vel concilio . . . 8 Der Bedeutungsüber-
gang Zusammenkunft '> versammelte Personen ' ist ja sehr
leicht, vgl. die entsprechende Entwicklung von lat . conventus ,
congregatio, dt . Versammlung etc . Es hat demnach nichts Auffal-
lendes,, dass in den Urkunden collatio mehrmals in der Bedeutung
Versammlung von Mönchen Mönchskommunität ' verwende t
wird, z .B. Cardefia 210 a. 957 tradidit . . .ad Sanctorum Apostolorum
Petri et Pauli simulque Domino et ad Stefano abbatti vel ad collatione
de Caradigna ; Oviedo 17 a . 969 vobis Oveconi presbiter et confeso r
seum (für seu) et omni collatione fratrum, qui sunt conmorantes sub
ara Sancti Salvatoris ; Cogolla 73 a . 1oo7 trado . . .ad atrium S.
Felicis Aukensis et reliquias ibidem reconditas et ad regola ipsa
sancta et abbate Munnio Azenarez et ad sua collatione ; ähnlich
1. Bei BLAISE s
. v . collatio ist die Stellenangabe falsch .
2. Hier wird auch collatione fidelium Eugipp . vit . Soy. S . 30, 19 (CSEL 9)
verzeichnet und réunion de fidèles ' übersetzt, An dieser Stelle hat aber collatio
die gewöhnliche Bedeutung ' Beisteuer(n) ' ; der Beleg lautet : tuna ergo vir dei
ceteros allocutus :, a iustum est s, inquit, a ut qui proprio supplicia humilitatis vobi s
et oboedientiae dedit exemplum liberalitate vestra anni praesentis alimenta perci-
piat s
. collatione itaque fidelium et correptus homo pauperrimus et ditatus didicit . . .
quantum beneficii suis cultoribus conferat divina largitio .
3. Naheres über diese collationes in Spanien bei Z . GARCIA VILLADA, Historia
eclesiéstica de Espafia 2 : I, 287 .
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Liébana 76 a. 990
. Die (alt)portugiesische Entsprechung colaçao
hat dieselbe Bedeutung, s . VITERBO und Dicionârio de Morais
s .v . ; in der letztgenannten Arbeit wird colaçao folgendermassen
paraphrasiert : ` colecta, congregaçâo religiosa, comnnidade,
gente que vive em cenóbio sob a obedi@ncia do prelado ' . — Im
Altspanischen bedeutet colación u.a . auch ` Kirchspiel', ` Spreng
-
el ' ; diese Bedeutung lässt sich bereits Cogolla 291 a . 1103
belegen : nos omnes de civitate Avila una concordia, collatione S .
Vincenti et de S . Johannis et de S . Petri et de S . Martini et omnes
collaciones placuit nobis et donamus . . . x Auch aport . collaçâo wird
in der Bedeutung ` Kirchspiel' gebraucht, s . VITERBO S .V. Es
liegt nahe, diese Verwendung von collatio (bzw . colación, collaçâo )
aus der oben besprochenen herzuleiten ; so VITERBO, der zu colla-
çâo ' Kirchspiel ' bemerkt : (c E isto pela razâo de viverem o s
freguezes debaixo da particular inspecçâo e cuidado do seu respec-
tivo Parocho, ou Pastor » . Der Bedeutungsübergang Sammlung
von Menschen '> ` das Gebiet, in dem diese Menschen wohnen '
bietet keine Schwierigkeiten ; man kann z.B. schwed . forsamling
vergleichen, das eigentlich ` Versammlung von Menschen '
bedeutet, später aber auch lokale Bedeutung angenommen hat ;
über mlat . conventus = dioecesis s. Du CANGE S .V . — COROMINA S
s .v . preferir (!) leitet colacidn Kirchspiel' aus collatio in der
Bedeutung ` acción de conferir ' ab 2 . An sich wäre ein derartige r
Bedeutungsübergang möglich ; man kann dt . Lehen, schwed . län
(zu verleihen bzw . f orläna) vergleichen . Wünschenswert wäre es
jedoch, die verschiedenen Phasen dieser Bedeutungsentwicklun g
von collatio, colacidn in den Quellen nachweisen zu können. In
den Urkunden habe ich keine Belege gefunden, die die von C .
vermutete semasiologische Entwicklung wahrscheinlich machen
könnten .
collato ` Hügel ' = nsp. collado dass . (zu lat . collis) . Astur
18o a, 905 terram nostram habemus in Fonte Fascasia, ad ilium
collatum ; Covarrubias 2 a. 972 (Orig.) cultism et incultum, valle s
et collatos . . . Bei OELSCHLÄGER und COROMINAS erst loll .
r . Ueber die altspan . colaciones = ` parroquias ', ' communidades parroquia-
les ' s . weiter E . MAYER, Historia de las instituciones sociales y politicas 2, 248 ff.
2 . SO auch LEITE DE VASCONCELLOS, Etnografia Portuguesa 3 (Lisboa r942) ,
656 ff .
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conca ' tiefes Bergtal ', ' Mulde ' = nsp . cuenca dass . (< lat .
concha ' Muschel ', ' muschelförmiges Gefäss ') . Cogolla 1 5 a . 9 1 3
quatuor casas molinares, una super casa . . .alia ante casa, tertia so
illa conca . Diese Bedeutung hat wohl conca auch in dem von D u
CANGE 2, 477 C unter 6 angeführten Beleg dono et concedo . . .
quidquid in concha de Esnenda habebam ; von Du CANGE wird
concha als Fehler für combz betrachtet . Die Bedeutung ' Mulde ' ,
die sich aus der Bedeutung ' Gefäss ' leicht entwickeln konnte ,
haben die Entsprechungen des lat . concha auch im Frz., It . und
Kat ., s . FEW 2 : 2, 1002 A .
corrale ' Hof ' = nsp. corral dass . Cardefia 20 a. 953 casas
cum suo corrale ; Cogolla 50 a . 956 casa cum suo sotalo (= nsp.
sotano ' Keller') et soperatum (= nsp. sobrado ' Dachboden') e t
corrale et orto ; Covarrubias 6 a . 978 (Orig .) casas cum suo corrale ;
etc . corrale begegnet häufig in Urkunden aus dem 1o. und 11 . Jh.
Bei COROMINAS und OELSCHLÄGER erst seit Cid ; POTTIER gibt ,
Bulletin Hispanique 58 , 358, einen Beleg aus dem Jahre 1014 . Die
Etymologie ist unsicher, s . COROMINAS S .V. und FRITZ KRÜGER,
Problemas etimológicos 136 ff .
cortina ' Hof ', ' eingehegter Acker ' . Liébana 40 a . 930 ? cor-
tinam ipsam conversorum ; ib . 93 a . 1065 una cortina in Petri,
latus terra de Holalio ; ib . 95 a . 1o66 una cortina media in Peruabis .
cortina ist eine Ableitung von cortis ' Hof ' . Im Spanischen leb t
es nur noch mundartlich, z .B. galiz . cortifia ' tierra cercada ' ,
COROMINAS S . V. corte . COROMINAS gibt keine alten Belege fü r
cortina, POTTIER belegt es, Bulletin Hispanique 58 , 358, erst 1118 .
crepantare ' zerbrechen ', ' zerdrücken ' = nsp . quebrantar
dass . Cogolla =o6 a. 1033 cre7antavi occulum ad meum congerma-
num . COROMINAS (s .v . quebrar) und OELSCHLÄGER belegen die s
Wort erst 1102 . Es ist eine Faktitivableitung von crepare ' bers-
ten ' ; zur Verwendung der Suffixe -antare, -entare zur Bildung
von Faktitiven im Romanischen s . MEYER-LÜBKE 2 § 592 .
cupa, cupo vgl. oben S . 14 ff .
defesa ' Gehege ', ' eingehegter Weideplatz ' = nsp . dehesa
dass . Astur 21 a. 807 cum terras et mazanares et cetera pomifera,
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defesas et nostros domos ibidem ; ib . 78 a . 863 (dreimal) . Weitere
mlat . Belege verzeichnet Du CANGE S .V. Bei Du CANGE 3, 38 B
und NIERMEYER S .V. werden auch mehrere Belege für defensum
in der Bedeutung ` eingehegter Platz ' angeführt . defe(n)sa und
defe(n)sum leben in vielen romanischen Sprachen in dieser Bedeu
-
tung weiter, s . REW und FEW s .v . defensum . COROMINAS und
OELSCHLÄGER belegen defe(n)sa im Spanischen erst 924 .
Nach COROMINAS geht defe(n)sa `Gehege' auf spätlat . defens a
zurück. Dies ist aber nicht ganz richtig : Spätlat . defensa, das
übrigens nur in der Itala und bei Tertullian belegt ist (TL L
5 : 1, 305, 23 ff .), ist mit de f ensio synonym und bedeutet als o
Verteidigung ' ; dies defensa ist mit den im Spät- und Mittella-
tein häufigen, im Romanischen weiterlebenden Nomina actionis
auf -ta, -sa vom Typus collecta, remissa o ffensa etc . zusammenzu-
stellen, deren Ursprung umstritten ist 1 . defe(n)sa ` Gehege '
dagegen ist ein substantiviertes Part . Perf . von defendere in der
Bedeutung ` einhegen ' mit Ellipse von terra, prata od. dgl . ;
defensum ` Gehege ' ist in analoger Weise durch Ellipse von
pratum od. dgl. zu erklären . defendere ` einhegen ' (eigentlich
natürlich : vor dem Vieh schützen ') begegnet bereits im
älteren Latein : Varro rust . 1, 30 boves terram proscindere, salicem
caedi, prata de f endi ; Colum . 11, 2, 7 prata iam purganda et a
pecore surrt de f endenda . Im Mittellatein ist diese Verwendung
von defendere häufig ; ich begnüge mich damit, Lex Visigoth . 8, 3 ,
T2 zu notieren : si pratum defensum a pecoribus naufragetur . . . ;
weitere Belege bei Du CANGE 3, 38 und NIERMEYER S .V. — Auch
vetitum, vetatum wird im spanischen Mittellatein in der Bedeutun g
eingehegter Platz ' verwendet, s . Du CANGE S .V. Es lebt in
derselben Bedeutung im Spanischen weiter, s . Dicc . Acad.
s .v. vedado ; ältere Belege gibt TILANDER im Vokabularium seine r
Ausgabe der Fueros de Aragón s.v. Dies ist natürlich eine mit
defe(n)sa, defe(n)sum ganz gleichartige elliptische Bildung . Vgl .
in derselben Bedeutung auch sp . coto < cautum ,frz . clos < clausum
u.a ., s . FEW s .vv. und CARNOY, Romanic Review 8 (1917), 183 .
1 . Vgl . STOLZ-LEUMANN 341, MEYER-LÜBKE 2 § 486, A . CARNOY, Romanic
Review 8 (1917), 191$ ., C. COLLIN, Etude sur le développement de sens du suffixe
-ata (Diss . Lund 1918) und die Besprechungen der letztgenannten Arbeit vo n
SPITZER, Literaturblatt 41 (1920), 254 ff., MEYER-LÜBItE, Literarisches Zentral -
blatt 70 (1919), 353 $ .
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demandanza gerichtliche Klage ' = nsp. demandanza dass .
(veraltet) . Burgos 27 a . ío85 et si aliquis in f anzon vel villanus cu m
eis iudicium habuerit pro homicidio vel pro aliqua demandanza,
veniant ad iudicium ad Burgos . COROMINAS (s .v . mandar) gib t
keine Belege für diese Ableitung von demandar(e), OELSCHLÄGE R
belegt sie erst 12o6 . Weitere altspanische Belegstellen sind bei
MALKIEL, Development of the latin suffixes -antia and -entia
(Berkeley 1945) 104 verzeichnet .
deprunare herabsteigen ' . Ora 10 a. zoll und 12 a . loll
deprunat ad lila f oz (= nsp . hoz Bergenge ') . deprunar bajar una
cuesta' begegnet u .a . bei Cid, s . MENENDEZ PIDAL, Vocabulario
62o, wo aber keine älteren Belege für das Wort gegeben werden .
Auch OELSCHLÄGER belegt deprunar(e) erst seit Cid. Es ist eine
Ableitung von pronus nach vorn geneigt ' ; das u ist aber auffäl-
lig. — In derselben Bedeutung wird in den Urkunden auch eine
andere Zusammensetzung, imprunare, verwendet : Cardefia
I a . 972 via qui exiit de Gardenia de Scemeno et pergit ad sumo
Genestar et imprunat ad ipsa villa Castrillo . MENENDEZ PIDA L
gibt l .c . einen altportugiesischen Beleg für dies Verbum, GARCf A
DE DIEGO, Contribuci6n al diccionario hispanico etimologico 134
f, belegt ast . emprunar ` empinar ponerse en la perpendicu-
lar' ; vgl . auch REW 6777 a .
erale ` ein- oder zweijähriges Stierkalb ' = nsp . eral ` zwei-
jähriges (früher : einjähriges) Stierkalb ' . Valbanera 54 a . 1070 ?
et precium deditum est no bis quantum no bis placuit, id est, uno erale
et duos carneros et solidum de argento ; ib . 87 a . Io78 et dedisti
nobis in resce uno eral ; ib . 148 a. Io8r et accepirnus de te precio
uno eral . eral(e) ist eine Ableitung von era in der Bedeutung
` Jahr ', s . COROMINAS S .v ., wo dies Wort erst 1457 belegt wird ;
POTTIER, Bulletin Hispanique 58, 359 belegt es 1309 .
ficto ` Grenzstein' = nsp . hito dass . Cardefia 264 a. 994
est ipso agro ad illa Ripiella de Sancti Salbatoris, de soma Ripiella ,
ubi stad el quadrum fictum, usque ad illas pennas de Lamite . . .et de
alfa pars del quadru fictu de suma Ripiella usque ad illo quadro
ficto a la lacuna ad illo orto, de illo fictu de illo orto usque ad illo s
quadros qui sunt fictos in campo. Ipsos fictos sunt rubios antiquos .
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de Ipsos fictos exit ad karrera et usque ad rio . In diesem Beleg
wird ficto teils prädikativ, teils attributiv, teils substantivier t
verwendet . Substantiviertes ficto in der Bedeutung ` Grenzstein '
belegt COROMINAS S .V. hito erst 1074 . Vgl . kat . fita ` Grenzpfahl ' ,
portug . fito ` Ziel ', gask . fita ` Grenze', s. FEW fictus ; das ver-
schiedene Geschlecht hängt wohl, wie im FEW bemerkt wird, vom
Genus des elliptisch weggelassenen Substantivs ab : bei fila isst
wohl Petra hinzuzudenken, bei hito etc . quadro, palo, molione (s .
unten zu diesem Wort) od. dgl . — Im klassischen Latein hiess das
Part . Perf . von figere regelmässig fixus ; früh und häufig trit t
dafür fictus ein, s . TLL 6 : 1, 710, 23 ff ., NEUE-WAGENER 3, 543 f .
Auch fixus wird ebenso wie fictus in den Urkunden — substanti-
viert — in der Bedeutung ` Grenzstein ' verwendet, z .B. Cardefta
145 a. 981 sic bendo io Siseguto ipsa terra per suos fixus ; weitere
Belege bei OELSCHÄGER S.V. Es lebt in derselben Bedeutung u .a .
in Asturien und Montana weiter : GARCIA Lomas, Estudio del
dialecto popular montafiés 193 belegt z .B. aus dieser Mundart
hisu = nsp . hito ; s . weiter COROMINAS S.V. fijo .
fidiator ` Bürge ' = nsp . fiador dass . Astur 47 a . 842 qui fui
fidiador de vice persone matris mee ; Cogolla 31 a. 940 duodecim
testimonias et tres fidiatores. Bei OELSCHLÄGER und COROMINA S
nicht vor 1074. — Hier sei auch bemerkt, dass fidiatura ` Bürg-
schaft ', das PorrIER (Bulletin Hispanique 58, 36o) erst 1232 und
1262, OELSCHÄGER 1055 belegen, bereits im Jahre 962 in einer
Urkunde aus Liébana (nr . 66) begegnet .
figere, fingere ` stehen bleiben enden ' . Cardefia 2 a . 972
concedimus vobis montem in locum que dicitur Elcineto cum suos
terminos, id est de Valde-Ermenegildo per terminos, et pergit via de
somma de lomba via que vadit ad Palatiolos et figit in fonte de
Amato ; et de fonte de Amato descendit per via a pruno et figit in via
de Fossato, et reversat per via de Fossato et figit in via de Asperiella ;
Vega 1 a . 920 et inde pro carrera que discurrit a Valdenaneli, et d e
tilla carrera que venit de tilla valle etiam feget in Utero de Sandino
onde inchoavimus . In derselben Bedeutung wird fingere verwen-
det, z .B . Cardefia 3 a . 972 via que vadit ad Palatiolos et fingit in
fonte de Amato ; et de fonte de Amato descendit per via ad grano et
fingit in via de Fossato et revertit per via de Fossato et fingit in
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Asperilla ; ib . 7 a . 964 currit (seil . semdero) per illa cruce et fingi t
in Sancti Cipriani ; ib . 369 a. io5o et in tertia tarte fingit linea in
limitare de serva Sancti Martyni ; ebenso in einer im Bol . del
Instit . de Estud . Astur. 1954, 421 gedruckten astur . Urkunde aus
d.J . 1036 . Zu dieser intransitiv-reflexiven Verwendung von figere
vgl . BASTARDAS 116 f. Die Schreibung fingere für figere hat nichts
Auffallendes ; wie im TLL 6 : 1, 710, 30 ff . vermerkt wird, werden
die Verba fingere und figere in den Hss . oft verwechselt . Vielleicht
handelt es sich aber bei den Schreibungen fing- für fig- nicht nur
um zufällige orthographische Fehler, die durch Nachlässigkeit
der Kopisten verursacht sind, sondern z .T. um eine in der
Volkssprache erfolgte Vermischung der beiden Verba. Eine
derartige Vermischung lag in der Tat sehr nahe ; einmal waren
die vom Präsensstamm gebildeten Formen einander sehr ähnlich,
ferner hatte das Part . Perf. von figere seit langem zwei Formen ,
fixus und fictus (vgl. das oben zu ficto Bemerkte), von denen di e
letztere mit dem Part . Perf . von fingere homonym war . Dass
Wörter, die einander lautlich ähnlich sind, häufig vermischt wer-
den, auch wenn ihre Bedeutungen völlig auseinandergehen, ist
bekannt ; ich halte eine nähere Exemplifizierung für überflüssi g
und begnüge mich damit, beispielsweise auf die Erörterungen be i
A . DAUZAT, La géographie linguistique (Paris 2948) 82, hinzu-
weisen ,
Im Romanischen war figere nicht sehr lebenskräftig, sondern
wurde weitgehend durch die Intensivbildung *figicare ersetzt ; aus
*figicare sind frz . ficher, it . ficcare, portug . Eicar etc . herzuleiten ,
s . REW 3290, FEW s .v . *figicare . Das port . ficar ist intransitiv
und bedeutet (stehen)bleiben' ; dazu gibt es eine Nebenfor m
fincar, die transitiv ist und ` einschlagen ' bedeutet . Auch im Alt -
spanischen finden sich beide Wörter ; doch ist hier (ebenso
wie im Altportugiesischen) die Verbindung der Form fincar mit
transitiver, ficar mit intransitiver Bedeutung nicht so streng
durchgeführt wie im Neuportugiesischen, vgl . COROMINAS S .V .
hincar, VITERBO ficar. Nur die Form mit n lebt im Neuspanischen
weiter, und sie wird hier nur transitiv gebraucht : hincar ` ein-
schlagen hineinstecken ' ; für das intrans. bleiben ' werden
andere Wörter verwendet. Man ist sich über die Erklärung der
i . Es handelt sich in Carde~ia 2 und 3 um dasselbe Grundstück .
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Form fincar, hincar noch nicht einig . FEW s .v . *figicare bezeich-
net das n als unerklärt . COROMINAS S .V . hincar geht von der
Annahme aus, dass der im Neuportugiesischen zu beobachtende
Bedeutungsunterschied zwischen den Formen fincar und ficar
ursprünglich sei, und meint, dass die n-Form durch Kontami-
nation mit einem Wort, das ` einschlagen ' od . dgl . bedeutet ,
entstanden sei ; dies Wort glaubt er im astur . Einsar < fixare
abgrenzen ', eigentlich ' Grenzsteine errichten ', gefunden zu
haben. Doch macht, wie SPITZER in seiner Besprechung MLN 71
( 1956), 383 bemerkt, das astur . finsar an sich Schwierigkeiten ;
in der Regel wird ks im Asturischen zu is (s . GARCIA DE DIEGO ,
Manual de dialectologia espanola 16o) . SPITZER hebt auch, m.E .
mit Recht, hervor, dass asturischer Einfluss auf die Lautgestalt
eines so häufigen kastilianischen Wortes wie hinrar auffallend
wäre. Allerdings kann ich ebensowenig wie COROMINAS (in den
Nachträgen s .v . hincar) SPITZERS eigenen Vorschlag, das n sei
durch Einfluss von /undar oder plantar zu erklären, für einleuch-
tend halten ; wie SPITZER selbst zugibt, ist keines dieser Wörte r
im Spanischen volkstümlich gewesen, sondern sie sind gelehrten
Ursprungs ; auch sind sie sowohl der Lauteng als der Bedeutung
nach von fincar recht entfernt . Nach GARCIA DE DIEGO, Diccio-
nario Etimológico Espanol e Hispa ico 764 ist das n aus der
Gruppe gc entstanden ; für diesen Lautübergang fehlt es jedoch a n
Parallelen . Da also das Problem noch nicht als endgültig gelöst
betrachtet werden kann, sei folgende Hypothese gewagt und zur
Diskussion gestellt . Wenn man annimmt, dass die oben im spani-
schen Mittellatein belegte Form fingere für figere volkstümlich
war — und dieser Annahme steht, wie S . 6z dargelegt, nichts im
Wege, — liegt es sehr nahe, fincar aus *fingicare, einer Intensiv-
bildung von dieser Form fingere, herzuleiten, in ganz analoger
Weise wie ficar allgemein auf *figicare, eine Intensivbildung von
figere, zurückgefiihrt wird . Es hat nichts Auffallendes, dass die in
dieser Weise entstandenen Doppelformen fincar und ficar sodann
verschiedenen Bedeutungen zugeordnet und die eine Form transi-
tiv, die andere intransitiv verwendet wurden. Dass der Bedeu-
tungsunterschied zwischen nport . fincar und ficar nicht, wie
COROMINAS annimmt, durch die Formen selbst bedingt, sondern
ein sekundäres Phänomen ist, wird schon dadurch nahegelegt ,
dass er, wie oben erwähnt, im Altportugiesischen (und im Altspa-
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nischen) weniger streng als im Neuportugiesischen aufrechter -
halten wird. Das nport . Wortpaar fincar und ficar gehört somit
zu den bekannten sog . Scheidewörtern ; man kann es z.B. mit den
nhd. Dubletten Knabe und Knappe vergleichen : im Mhd. bedeu-
tet sowohl Knabe als Knappe teils Jüngling ', teils Page ' ;
erst im Nhd. wurden den beiden Bedeutungen verschieden e
Lautkörper zugeordnet . Betreffs der Scheidewörter sei hier nur
auf PAUL, Prinzipien d . Sprachgeschichte 253 ff. und KRONAS-
SER, Handbuch cl. Semasiologie 175 ff . hingewiesen .
Neben (se) fi(n)gere tritt in den spanischen Urkunden in der-
selben Bedeutung auch die Zusammensetzung (se) affigere auf,
z .B. Santillana 58 a. 1084 a figet se contra Eumen Pas ; Sahagún
643 a . 1091 et affiet in illo valle (von MENÉNDEZ PIDAL, Orfgenes
262 angeführt) . Eine Form *aff'ingere habe ich nicht notiert, find e
es aber nicht unwahrscheinlich, dass sie sichbelegen lässt . Dagegen
begegnen oft Schreibungen mit l-Epenthese : ad fligere Santillana
41 a . 1ooi, Liébana 68 a. 963, ib . 71 a . g66, Oviedo 28 a . 1003
(Orig .), usw . ; adfiingere Liébana 77 a . 990-999, ib . 94 a . x065 . Es
liegt nahe, diese Schreibungen als mehr oder weniger zufällige ,
durch Vermischung mit dem Verbum Eigere verursachte Kopis-
tenfehler zu betrachten ; die Verba filtere und fligere werden auch
sonst nicht selten in den Hss . verwechselt, s, z .B. TLL 7 : I, 1420 ,
5 ff . über inflig- für infig- . In gewissem Ausmasse sind aber viel-
leicht diese Formen auch in der Volkssprache heimisch gewesen :
- flig- für
-fig- begegnet in gewissen frz . Mundarten ; im FEW s .v .
*figicare wird St . Pol in fligs er, déf iquer, wallon . f ige, atliche ,
a flige belegt . Ich muss es den Hispanisten überlassen zu unter-
suchen, ob sich derartige epenthetische Formen auch in den spa-
nischen Dialekten finden . Bei dieser volkstümlichen Verwendun g
von -fig- statt -fig- handelt es sich wahrscheinlich nicht (oder
wenigstens nicht nur) um Vermischung mit dem Verbum Eigere ,
das im Romanischen nur in sehr beschränktem Ausmass (s . REW
263) fortgeführt wurde, sondern um sog . ` expressive Wortgestal-
tung ' ; vgl . JABERG in Sprachgeschichte und Wortbedeutung,
Festschrift A . Debrunner 213 ff. ; JABERG erwähnt S.231 die oben
angeführten Formen in Eiquer etc . und stellt sie mit afrz. f ondre
< Benda ` Schleuder', figer für figer ` gerinnen machen' (s . FEW
3, 491 A) zusammen .
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flasca. Astur 33 a . 827 et dedistis no bis pro illas (seil . varcinas)
fiascas et ganatas et alia vasa, quod no bis placitum fuit. Bei Isidor
etym . 2o, 6, 2 wird für fiasca die Bedeutungen ' Flaschenfutte-
ral ' und ' Flasche ' bezeugt, vgl . SOFER, Lateinisches und Roma-
nisches aus den Etymologiae des Isidorus von Sevilla (Göttingen
1930) 132 f . Auch im obigen Beleg lässt sich natürlich flascas
durch ' Flaschen ' übersetzen . In Anbetracht der Verbindung
von flascas mit ganatas ' Habseligkeiten ' (vgl
. unten s .v.) und
vasa ' Geschirr ', ' Geräte ' scheint es aber nicht unmöglich, auch
flascas in kollektiver Bedeutung aufzufassen und es ' Geschirr '
od. ähnl. zu übersetzen . Wie COROMINAS S .V . frasco bemerkt ,
begegnet frasca in der kollektiven Bedeutung ' Geräte' in einer
Bibelübersetzung aus dem 13 . Jh. und in einem aragonesischen
Inventarium aus dem Jahre 1469 . Im Altportugiesischen lässt sich
nach COROMINAS I .C. kollektives frasca schon in dem 14. oder 15.
Jh. belegen ; im Neuport . hat frasca immer noch die kollektive
Bedeutung ' Küchengeschirr ', in der Bedeutung ' Flasche ' wir d
die Maskulinform frasco verwendet . Im Neuspanischen findet sich
nur noch die Maskulinform frasco und zwar in der Bedeutung
' Flasche ' . Diese Maskulinform lässt sich nach COROMINAS erst
1570 belegen ; port . frasco begegnet erst in der Mitte des 18. Jhs .
Im Lateinischen kommt die Form fiasca ausser bei Isidor auch
u.a. in den Kasseler Glossen u. CGL 5, 6o6, 49 pilasca : vas
vinarium ex corio vor ; einige weitere mlat . Belege verzeichnet Du
CANGE S .V . Häufiger ist im Mittellatein die Form fiasco, -onis ,
s . TLL 1 und NIERMEYER S .V. — Lat . fiasca und fiasco ist nach
der herrschenden Ansicht ein germanisches Lehnwort . Nach
GAMILLSCHEG, Etymologisches Wörterbuch d . frz . Sprache s .v.
fiasco und Romania Germanica 1, 203 und 2, i8, geht fiasca auf
fränk . flasca, fiasco dagegen auf got . * flascō (fem.) zurück .
Zum Weiterleben dieser im Lateinischen belegten Formen fiasca
und fiasco, -onis in den romanischen Sprachen vgl . FEW s.v .
fiasca und COROMINAS I .C .
r . Im TLL wird mask. Genus angesetzt . Ich bemerke aber, dass im Mittellatein
oft auch fern. flasco begegnet, z . B . Alcuin, Vita Willibrordi (MGH Mer . 7) S . 13° ,
22 quattuor modicas flascones (ib . S . r r5, 17 findet sich sogar die Form flascona) ;
Monachi Sangall. Gesta Caroli Magni (MGH Script . 2) S. 741, 44 assizmpta prae-
grandi flascone .
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Die spanischen und portugiesischen Formen beurteilt COROMI-
NAS folgendermassen : Mask . frasco sei autochthon auf der
Pyrenäenhalbinsel und aus dem got . * fiasco (fern .) entlehnt ;
fiasca (frasca) sei eine Kollektivableitung davon, die zufällig
früher als das Grundwort belegt sei. Die Form fiasca bei Isidor sei
eine zufällige von Isidor selbst geschaffene gelehrte Bildung :
(c San Isidoro, como m6s erudito, latinizó el vocablo (scil . got.
*fiasco, fern.) en la forma fiasca, dando la preferencia al género
gramatical sobre la terminación fonética ». Diese Theorie kommt
mir unwahrscheinlich vor . M.E. ist die bei Isidor und jetzt von
mir in einer Urkunde aus dem Jahre 827 belegte Form fiasca die
ursprüngliche . Dies fiasca hat bald, in ähnlicher Weise wie das lat .
Synonym vas(a), kollektive Bedeutung angenommen ; bei diesem
Bedeutungsübergang spielte wahrscheinlich die Endung -a eine
Rolle, vgl . oben S . 22 . Um den Einzelgegenstand zu bezeichnen
wurde später eine sekundäre mask . Nebenform fiasco gebildet .
fiasco (frasco) ist demnach m.M.n. mit den oben S . 23 angeführten
sekundären Maskulinen cesto, maso, cubo usw. in eine Reihe zu
stellen . So erklärt sich die immerhin beachtenswerte Tatsache ,
dass sowohl im Spanischen als im Portugiesischen die Feminin -
form sich viel früher als die Maskulinform belegen lässt . (Auch die
Annahme MEYER-LÜBKES [im REW s.v .], sp., port . frasco seien
aus dem Italienischen entlehnt, scheint mir unnötig .) — Es
scheint freilich wenig ansprechend, die iberoromanischen For -
men auf ein fränkisches fiasca zurückzuführen. Vielleicht ist
aber fiasca bereits ins Vulgärlatein entlehnt worden . Ich bemerke
auch, dass es nicht unmöglich ist anzunehmen, dass ein got . fem .
*fiasco als fiasca latinisiert wurde ; dass got . fern . -òn-Stämme im
Spanischen als Feminina auf -a weiterleben, nimmt CoROMINAs
selbst an, indem er ripia auf got . *ribfö und gana auf got . *ga io
zurückführt . Ueberhaupt bleibt jedoch vieles dunkel in bezug auf
die ältere Geschichte unseres Wortes und die geographische
Verbreitung der verschiedenen Formen (fiasco,
-onis, fiasca [und
*fiascus 1 ?]) im ältesten Romanischen . Hier ist eine gründliche
1 . Die it . Maskulinform fiasco ist zwar nach BATTISTI-ALESSIO, Dizionario
etimologico s . v
. älter als die Femininform fiasca ; die erstere ist wohl aber mit
GAMILLSCHEG H . cc. und REW als eine Rückbildung aus dem als einem Augmen-
tativum aufgefassten Mascone zu betrachten .
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stratigraphische ' Untersuchung vonnöten, auf die ich leider
hier aus Raumgründen verzichten muss .
fondone ` Schlucht ' = nsp . honddn dass. (zu lat . fundus) .
Oviedo 26 a
. 994 (O rig . ) ilia sortizella qui est in illo fondone ; ib .
Iii a. 1092 (Orig .) in illo fondone de illa repuncta 1 . COROMINAS
s.v . hondo belegt diese Ableitung erst seit Cid . JENNINGS scheint
S. 285 die Identität des in den Urkunden zu belegenden fondon e
mit nsp . honddn nicht beobachtet zu haben.
ganato Vieh ' nsp. ganado dass . (zu ganare erwerben ' ,
germ.) . Astur 8o a . 864 et concedo S. Felicis per suos ganatos ad
pastum in montes, in fantes . . . ; Cardera 371 a . 972 et per montes de
Pineta damus vobis licentia ut pascal vestro ganato ; El Moral 1 a .
xo68 (Orig .) concedo etiam ut toto vestro ganado . . .habeant plenariam
licentiam de pascere et star per omnes meos montes ; ähnlich Car-
defia 14 a. 1073 und Burgos 15 a. 1075. Meistens bedeutet ganato
in den Urkunden ` das Erworbene ', d.h. ` Eigentum Hab
und Gut ', s . die Belege in MENdNDEZ PIDALS Vokabularium von
Cid . S. 701. Da das Vieh aber der wichtigste Teil des Eigentum s
eines Bauern war, nahm ganato bald die Bedeutung Vieh ' an ,
s . COROMINAS S .v . ganar, wo diese spezielle Bedeutung von ganato
erst seit Cid belegt wird. Es gibt viele Parallelen zu dieser Bedeu-
tungsentwicklung . Ausser der von COROMINAS erwähnten Ver-
wendung von hacienda in der Bedeutung ` Vieh ' im Sp. -Amer .
und bask . abere ` Vieh' <habere ` Habe 2 ' erinnere ich beispiels-
weise an gr . i 'nv l Vieh ' und Krîlvos ` Stück Vieh ' zu KTâoµ.a c
` erwerben ' sowie an die Verwendung von peculium, das im
klassischen Latein j a regelmässig ` Vermögen' bedeutet, in de r
Bedeutung ` Vieh ' und auch ` Stück Vieh ' im späten Latein, z .B .
Edict. Roth . 357 Si quis campum alienum asto cum peculio suo
delierit . . . ; ib . 303 Si homo auf quislevit peculius in seile alterius . . .
se inpegerit. . . (s, weiter FEW s .v. peculium mit Lit .) S .
repuncta, das ich nur in dieser Urkunde notiert habe, ist wahrscheinlich =
nsp . repunta ' Vorgebirge ' .
2. Die spezielle Bedeutung ' Vieh ' des substantivierten Infinitivs habere ist in
rom. Sprachen haufig zu belegen, vgl . zum Galizischen GARCfA DE DIEGo, RFE 8 ,
411, zum Galloromanischen FEW 4, 3 63 .
3. Auch pecunia, das im klassischen Latein bekanntlich ` Geld ' bedeutet
68
gasalianes Gesellen Klosterbrüder ' (got ., s . REW 369 7
und COROMINAS S .V. agasajar) . Astur 15 a . 796 ego episcopariu s
una cum gasalianes meos ; ib . 30 a. 822 pro remedio anime mee vel
de meos gasalianes . Dies Wort ist sehr häufig in den spanische n
Urkunden, s . die Belegstellen bei FLORIANO I, 564 und 2, 683 .
OELSCHLÄGERS ältester Beleg stammt aus dem Jahre 935 . CORO-
MINAS gibt einen Beleg aus dem Jahre 804, und zwar aus eine r
Urkunde aus Valpuesta ; nach FLORIANO I, 107 ist aber dies e
Urkunde eine Fälschung . Zur Bedeutung s . näher PAULO MERÉA ,
Biblos i6 (1940), 55 ff .
genuus für ingenuus. Cogolla 20 a . 927 (ecclesiam) liberal. et
ienuam absque ullo imperio regali ; ib . 22 a . 927 firmi et genwum
habeat ; ib . 34 a . 945 zweimal (in derselben Urkunde auch tinge-
nuus) ; Silos 3 a . 979 (istum monasterium) concedimus liberum e t
genuum, quomodo nobis genuavit comes . . .Garci Ferrandez. genuu s
für ingenuus begegnet auch in den Sankt-Galler Urkunden :
Chart . Sangall . ed . WARTMANN 101 a. 784 (= Chartae Latinae
Antiquiores, ed . A. BRUCKNER I Nr. 106) famulam iuris mei no-
mine Liupnia et llias eins nomine Sikifrit, Rotni, relaxabor inge-
nui, ut ab hac die presenti sint genui, tamquam si de ab ingenui s
parentibus fuissent nati . Das Verbum genuare für ingenuare wird
auch von C . MICHAËLIS, Miscellanea Ascoli 536 Fussn. 4 belegt.
Ib . S . 528 wird ein Beleg für genuitas statt ingenuitas verzeichnet ;
weitere mlat . Belege für genuitas bei DU CANGE S .V . ; ich füge
hinzu Lex Ribuaria 6g, 5 si quis pro hereditatem vel pro genuitatem
certare coeperit . . . (so die Hss . 2, 3, 6, 7) .
Die Verwendung von Simplicia statt Komposita ist seh r
häufig im späten und mittelalterlichen Latein, s . hierüber im
allgemeinen SCHMALZ-HOFMANN 548, LÖFSTEDT, Vermischt e
wird in später Zeit = ' Vieh' verwendet, s . Du CANGE und FEW s . v . Dies ist
also ein Beleg für den Bedeutungsübergang ' Geld ') ' Vieh ', der von einige n
Forschern (W . BRANDENSTEIN, Die Indogermanen- und Germanenfrage, Lpz .
1936, 233 und BONFANTE, Word x [ 1 945] 1 43 und 158) als unmöglich bezeichnet
worden ist ; vgl. hiergegen auch NAERT, Studia Linguistica 11 (1959) 5, der an die
Verwendung des isl . peningur (peningar) ' Münze ', ' Geld ' in der sekundären
Bedeutung ' Vieh ' erinnert. (Sowohl peculium als pecunia sind ja Ableitungen
aus pecus und bedeuteten ursprünglich ' das in Vieh bestehende Vermögen' ;
wenn sie in später Zeit = ' Vieh ' gebraucht werden, handelt es sich also um ein e
Art Rückfall in ihre älteste Bedeutung) .
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Studien 117 ff ., SVENNUNG, Untersuchungen 546, NORBERG,
ALMA 22, 8 ff . Während der Gebrauch von volltönigen, deutli-
chen Komposita allgemein als für die Volkssprache charakte-
ristisch angesehen wird, halt man meistens die Verwendung von
Simplicia statt Komposita für einen Hyperurbanismus. Es
handelt sich jedoch bei dem letztgenannten Sprachgebrauc h
nicht nur um Kunstprodukte, sondern man muss, wie das u .a.
SVENNUNG, I .C . und NIEDERMANN, Neue Jahrbücher f.d . klass .
Altertum 29, 315 (= Recueil M . NIEDERMANN 31 f .) betonen ,
damit rechnen, dass auch in der vulgären Sprache bisweilen ein-
fache Verba statt der in der klassischen Sprache üblichen Kom-
posita verwendet wurden ; vgl. z .B . plicare sich nähern ' (für
se applicare) in der Peregrinatio Aetheriae, woraus sp . llegar
u.a. — Zum Auslassen des Präfixes in- im besonderen verweis e
ich auf NIEDERMANN, IF 26 (1900) 52 ff . und id . IF Anz . 29 (1912) ,
33 f. ; hier werden die mit genuus für ingenuus ganz gleichartigen
columis für incolumis (CGL und, was NIEDERMANN nicht be-
merkt, Isid . etym. 1o, 55), becillus für imbecillus (im CGL und in
einer Oribasius-Hs .), iuriam för iniuriam (CIL 6, 17072) notiert
und besprochen . NIEDERMANN erklärt, wohl richtig, eine Bildun g
wie columis für incolumis dadurch, dass incolumis durch das
abirrende Sprachgefühl in eine Verstärkungspartikel in-, die
beliebig ausgelassen werden konnte, und adjektivisches columis
zerlegt wurde. Offensichtlich ist es aber m .E . auch, dass das Aus -
lassen des Präfixes in- in ingenuus, incolumis etc. mit der oben
erwähnten, im Spät- und Mittellatein überhaupt allgemeinen
Tendenz, Simplicia statt Komposita zu verwenden, zusammen-
hängt ; als Beispiele für das Auslassen des Präfixes bei Nominal-
bildungen erwähne ich z .B . iux für coniux (s . NORBERG l .c . 2) ,
votissima für devotissima (s . Recueil Niedermann 32 Fussn. 3) ,
sanguineus für consanguineus (s . unten s .v .) . Dass ein derartiges
Auslassen von in- auch der Volkssprache in spätlateinischer un d
frühromanischer Zeit nicht fremd war, davon zeugen wohl it .
i . Uebrigens ist ja, wie LÖFSTEDT, Syntactica I, 222 Fussn . i bemerkt, das
Streben nach Hyperurbanismen auch der volkstümlichen Sprache nicht fremd .
2 . Vgl. Covarrubias io a . 978 (Orig .) ego Garsea Frenandez cum iunge propri a
Alm cometissa. Hier kann aber das Präfix con- durch eine Art Haplographie nach
der Präposition cum ausgefallen sein.
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/ante < in f ante 1 , sp . soso > insulsum 2 . Ein weiteres Indiziu m
dafür ist die oben belegte Form genuus für ingenuus . Von genuu s
ist nämlich zweifelsohne das von MENÉNDEZ PIDAL, Romania 29 ,
377 in altspanischen Rechtsdenkmälern belegte (y)engo ' frei '
herzuleiten s . Schon SALVIONI, AGI 15, 456 und BAIST, Krit .
Jahresbericht 6, 1, 398 haben diese Etymologie vorgeschlagen ,
allerdings ohne Belege für mlat . genuus beizubringen . COROMINAS
(s .v . inquina) zitiert freilich BAIST und SALVIONI, erwähnt aber
nicht, dass sie die Form genuus zugrundelegen ; er geht selbst --
ebenso wie REW und FEW — von ingenuus aus und meint
offenbar, dass (in>) en- erst in altspanischer Zeit ausgefallen ist 4.
gramale ' Grasland ' = nsp . gramal dass . Vega 10 a . 1o68
(Orig .) ad illos gramales . Diese Ableitung von grama (< lat . gra-
mina) konnte COROMINAS erst 1250 belegen .
hortale ' Garten ' = sp, hortal dass . (veraltet) . Valpuesta
14 a . 929 terras, vineas, mazanetas, linares, kasares, ortales ; ib .
18 a. 940 agros et ortales ; Cardefia 353 a . 950 in vineas, in ortales ,
in casares . COROMINAS und OELSCHLÄGER geben keine Belege fü r
(h)ortale ; POTTIER, Bull . Hisp. 58, 36o belegt es 1107. Die Bedeu-
tung der Ableitung hortal(e) scheint fast identisch mit der des
Hauptworts hortus (Ivuerto) gewesen zu sein ; weitere derartige
Belege gibt MEYER-LÜBKE 2 § 435 .
I . Nach FEW s. v. infans dagegen ist f ante für in f ante als Koseform entstan-
den .
2. COROMINAS S . V. soso neigt eher dazu, soso für ensoso durch falsche Silben-
trennung (in Konstruktionen wie manjar ensoso) zu erklären.
3. MENENDEZ PIDALS Vorschlag, (y)engo auf lat . genticus ' völkisch ', ' Ein-
geborener' zurückzuführen, das eine Bedeutungsentwicklung ' eingeboren '
' edel' )' frei' durchgemacht haben sollte, ist sicher (mit C . MICHAELIS, BAIS T
und COROMINAS) abzuweisen . genticus ist ein sehr seltenes Wort, das durchau s
kein volkstümliches Gepräge hat ; TLL belegt es nur bei Tacitus, Ammianus ,
Avienus, Tertullianus
. In den span. mlat. Urkunden habe ich dies Wort nie
angetroffen ; es wird auch nicht von Du CANGE, NIERMEYER oder BAXTER
JoansoN notiert . Nach REW und FEW lebt es im Romanischen nicht weiter .
Von der von MENENDEZ PIDAL vermuteten Bedeutungsentwicklung gibt es in
der Ueberlieferung keine Spuren .
Vielleicht wurde der Verbreitung der Form genuus statt ingenuus in später
Zeit durch das gleichlautende Wortpaar genius-ingenium Vorschub geleistet : di e
letztgenannten beiden Wörter stehen sich ja der Bedeutung und der Lautun g
nach nahe, und frühzeitig und häufig wird genius (-m) = ingenium verwendet, s .
TLL 6 : 2, 1839, 71 ff . und Du CANGE s . V . genium 3 .
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imprunare vgl . oben S . 6o zu deprunare .
intrata Eingang Einfahrt ' nsp . entrada dass . Cardera
197 a. 931 (eine Schenkungsurkunde) et infra ipsas villas intrata
usque in /lumen Aslanzon . COROMINAS S
.V . entrar und OELSCaLÄ-
GER belegen dies Wort erst seit Cid . POrrIER, Bull . Hisp. 58,
359 bringt einen Beleg aus dem Jahre 1100.
latrero Abhang ' .= nsp . ladera dass . Cardera 363 a. 964 in
terminuni (für termino) quod dicent latrero ; ib . 116 a. 1007 una
vinea qui est in costa de Obirna in latrero ; Ona 15 a . 1o11 usque
in illos latreros . latrero ist eine Substantivierung von latera-
rius `seiten-' . Zum dissimilatorischen Schwund des einen r im nsp.
ladera vgl . MENENDEZ PIDAL ,Manual § 66, 3 . Das fern . Genus de s
nsp . ladera gegenüber dem urkundlichen mask. latrero fällt nicht
auf ; vgl. über den Ersatz von -arium (> sp . -ero) durch -aria
(> sp . -era) MEYER-LÜBKE 2 § 469 und oben S . 31 f. Im Neuportu-
giesischen leben mask . ladeiro und fern . ladeira in der Bedeutung
Abhang ' nebeneinander. COROMINAS S . V . lado gibt keine Belege
für substantiviertes mask. lad(r)ero, das fem . ladera belegt er erst
im Wörterbuch von Nebrija (c . 1490) .
linare Flachsacker ' = nsp . linar dass. Astur 87 a. 867
alium linare in pratum ; ib . 129 a. 883 ; ib . 162 a. 900 ; ib . 186 a .
906 . OELSCHLÄGER und COROMINAS (S .V . lino) belegen diese
Ableitung erst ro6o .
lombo, lomba vgl . oben S. 29 .
magis für magislnon vgl . unteniS . 74 f. zu prorsus fürpror-
sus non .
et magis und noch mehr' _ `und auch' . Cardera 199 a. 992
et ideo donare me vobis pro fiteor Julianus presbiter et Veremundus
et magis ecclesiam dicte Sancti Torquati . Im TLL 8, 54, 84 ff . wer-
den einige mit dem obigen freilich nicht ganz gleichartige Belege
für magis = insuper angeführt : Comm . apol. 440 non est culpa
satis una . . .sed magis infamant ; ib . 482 Salomon de ipso prophetat
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et magis insequitur plenius ostendere iustum i ; ib . 818 gentiles
pascunt Christianos, quos magis ut Fratres requirunt . Diese Verwen-
dung von (et) magis wurde im Romanischen fortgesetzt, vgl . z .B .
transperça lors sa cuysse et mais l'aigne (GODEFROY 5, 89 f .) ; 2
Belege für aprov . e mais in der Bedeutung ' und auch ' werde n
von LEVY, Prov. Suppl .- Wb . 5, 30 verzeichnet, neuprovenza-
lische Belege für dieselbe Konstruktion von MEYER-LÜBKE
3 § 21o, portugiesische von MEYER-LÜBKE l .c ., SPITZER, Aufsätze
zur rom. Syntax und Stilistik 248 Fussn . 1, WAGNER, Vox Roma-
nica 13, 429 ff . Zum Altspanischen vgl . Cid 28 los averes e mas los
oios . . .e aun demas los cuerpos . Im Spanischen wurde aber, wie
schon aus diesem Beleg zu ersehen ist, mas in dieser Bedeutun g
bald durch demas, später durch ademcís ersetzt, s . COROMINAS
s.v . mds ; im Galizischen wird aber immer noch mas statt ademds
verwendet, vgl . KRÜGER, RFE 13, 74 f ., COROMINAS I .C.
maiano ` Steinhaufe zur Grenzbezeichnung ' = nsp. majano
dass . (unbekannter Herkunft) . Silos 20 a . 1076 et venit at maiano
quod est in vega (= nsp . vega ' Ebene ') sub illo vado de Negera ;
ib . 58 a . 1155 et inde ad Congostum et ad Sanctam Agnetem et a d
maianum de Septem Careiras . OELSCHLÄGER gibt keine Belege fü r
dies Wort, COROMINAS belegt es zuerst in einer Urkunde aus
Sevilla, die wahrscheinlich aus dem 13 . Jh. stammt. C. hat offen-
bar übersehen, dass die oben angeführten Belege aus Silos bereit s
von BAIST, Bausteine z . rom. Philologie, Festgabe f . A . Mussafia
(Halle 1905) 561 zitiert wurden .
molione ` Grenzstein' = nsp . mojdn dass. (zu lat . mutulus) .
Celanova I 5 a. 950 invenimus contra Alvarelios mulionem in
carraria fictum (das Wort begegnet noch zweimal in dieser Ur-
kunde) ; Liébana 78 a . 1001 und 8o a. iooi per suos fittos et mo-
liones ; Ona 14 a . loll (zweimal) ; Cogolla 86 a. Ioi6 . Bei OEL-
SCHLÄGER und COROMINAS erst I057
.
parrale ` Weingeländer ' = nsp . parral dass . Cogolla 126 a .
1045 uno parrale iuxta porta ; ib . 207 a. 1072 tam casas quarr terras,
s
. Vielleicht ist aber magis hier mit pienius zu verbinden
. Ueber eine derartige
pleonastische Verstärkung des Komparativs s
.
SCHMALZ-HOFMANN 464 .
2 . Vgl . RICHTER, ZRPh 32, 658 .
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vineas, ortos, molinos, preter unum parrale, quod ei reddidi ; ib .
26o a . 1o86 ; Valbanera 44 a, 1o68 ; spätere Belegstellen aus den
Urkunden aus Silos verzeichnet FÉROTIN in seiner Ausgabe S . 597 .
parral(e) ist eine Ableitung aus parra Weinstock', das dunkler
Herkunft ist . COROMINAS S
.V . Parra I belegt parral seit Berceo,
parra seit 1400 . Ich notiere das Simplex parra Cogolla 282 bis a.
1094 duas terras sub villa alla parra in Alhaniella ; vielleicht ist in
diesem Beleg eher Parra zu schreiben : Parra ist nicht selten in
der span. Toponymie .
pennoco grosser Fels ' (Ableitung von penna = nsp . persa
Felsen ' < lat . pinna Zinne ') . Cardena 235 a. 968 una vinea que
est ad illo pennoco ; Cogolla 16o a. 1058 usque ad penuecos rotundos .
OELSCHLÄGER und mit ihm COROMINAS belegen diese altspanische
Ableitung erst 1076 ; weitere spätere Belege werden von MERAN-
DEZ PIDAL, Orfgenes 330 verzeichnet . Zum voridg . Suffix -oco s .
HUBSCHMID, Romance Philology, 8, 12 ff .
prendere ` anfangen ', prendere de. . .ad . . . ` gehen von . . .
zu . . . (von einem Wege oder Felde) ' . Ona 17 a. 1014 nostra por-
cione cum omnes suos terminos qui resonant in ista karts, ex quo
prende ad illo molino de Mingon et exit ad lila via . . . ; Silos 34 a.
1125 la defesa del Enebral sicut prendit in Tablatello usque ad
ecclesiam . . .et alias duas semas que prendunt de Coco usque ad illas
semas . FEW 9, 341 A belegt prendre de . . .jusqu'à in der Bedeu-
tung aller de . . .jusqu'à (d'un chemin, d'un champ) ' im Mittel-
französischen (Commines) und in der Mundart von Anjou . LIrnu ,
Dictionnaire de la langue française s.v. prendre Nr. 62 zitiert aus
Buffon une tache d'un pourpre clair prend à l'angle de l'ail, et se
termine en arrière par un trait du bleu le plus vif. LEVY, Prov .
Suppl .-Wb. 6, 514 Nr . 20 belegt aprov . prendre in derselben
Verwendung. Dagegen habe ich im Dicc . Acad . und Dicc. Autt .
vergebens nach derartigen Belegen von (a)sp . prender gesucht .
prorsus für prorsus non ` durchaus nicht ' . Cardefia 361 a .
943 Si quis tarnen, quod fieri prorsus credirnus, . . .hunc nostrum
pretextum . . .violare ausus fuerit . . . ; ib . 44 a. 1o5o si quis tarnen ,
quad prorsus fieri credimus . . .hunc nostrum pretextum seu confir-
matione nisus fuerit violare . . . ; dieselbe Formel quod fieri prorsus
7 4
credimus begegnet auch Oft 40 a . 1656, 46 a. 1063 und 47 a.
1063 . In der Regel lautet diese Formel in den spanischen Urkun-
den : quod absit ; quod fieri non cyedimus ; quod fieri minime
cyedimus ; u .dgl . Man hätte also in den obigen Belegen natürlic h
prorsus non statt prorsus erwartet . Das Auslassen von non beruht
m.E. nicht auf zufälliger Nachlässigkeit der Kopisten — hierge-
gen sprechen j a schon die zahlreichen Belege, — sondern kann
aus der Syntax erklärt werden . Es besteht bekanntlich in vielen
Sprachen bei der Verbindung Negation + Komplementwort di e
Tendenz, die Negation fallen zu lassen und das Komplementwort,
das wegen seiner häufigen Verwendung in negativem Zusam-
menhange selbst negativ gefärbt worden ist, zum alleinigen
Träger des negativen Begriffs zu machen ; s . hierüber im allge-
meinen 0. JESPERSEN, Negation in English and other languages
19 ff ., WACKERNAGEL, Vorlesungen über Syntax 2, 273 . So
sagt man im Vulgärfranzösischen je sais as für je ne sais pas ;
im Toskanischen mica l'ho fatto io (Ron,Fs § 969) . Nicht zum
wenigsten im Spanischen lässt sich dieser Sprachgebrauc h
häufig belegen ; Ausdrücke wie absolutamente, en mi vida, en el
mundo werden j a ohne Negation mit negativer Bedeutung ge-
braucht, z .B . en mi vida he visto tyuchas mks hermosas (von HANS-
SEN, Gramâtica histórica § 641 angeführt) ; nsp. nada ` nichts '
ist ja übrigens aus (non) nata (res) entstanden . LÖPSTEDT hat einen
entsprechenden Sprachgebrauch auch im Lateinischen nachge-
wiesen, s. Syntactica 1, 350 ff., wo der Gebrauch von ullus für
nullos und ullatenus statt nullatenus in spätlat . Texten belegt und
durch die häufige Verwendung von ullus, ullatenus in negativen
Sätzen erklärt wird 1 . In analoger Weise möchte ich das oben
belegte negative prorsus durch den häufigen Gebrauch dieses
Wortes in Verbindung mit non (oder anderen Negationen) in de r
Bedeutung ` durchaus nicht ' erklären .
Gleichartig ist folgender Beleg : Cardefia 185 a. 1070 magnum
est enim titulus donationis, in qua nemo potest hactum largitatis
inrum ere, neque f oris legem proycere, sicut lex canet gotorum, ut
rem donata, si presentibus tradita fuerit, magis ullo modo refietatur .
magis scheint hier für non magis zu stehen, das im Spätlatein
bisweilen für non amplius in temporaler Bedeutung
	
nicht
1, Vgl . auch id ., Coniectanea (Uppsala 19,50) z8 ff .
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mehr ', ' nie ' verwendet wird, z .B . Drac . Romul . 8, 295 Si j'udor
Iliacis . . .mentibus esset . . .non magis auderent in bella lacessere
Graios ; Ven. Fort . carm. 1, 15, 82 o felix . . .cui res ista magis non
peritura manet (TLL 8, 55, 75 ff
. ) . Diese temporale Verwendun g
von magis war in später Zeit sicher häufig und volkstiimlich ; sie
ist nämlich im Romanischen fortgeführt : die rom. Entsprechung-
en von magis (und von zusammengesetztem iam magis) werden
bekanntlich in Verbindung mit einer Negation in der Bedeutun g
' nicht mehr ' oder ` nie ' gebraucht, z .B. afrz . ne — mais, nfrz .
ne — jamais, it . non — (giam)mai, kat . no — (ja)mai, port .
nâo — (ja)mais, sp . no — (ja)mds . Aber auch ohne Negation
haben sie mehrfach negative Bedeutung, z .B . it . mai ti dimenti-
cherò ' ich werde dich nie vergessen ' (RoxLFs § 943) 1 ; eine
entsprechende Verwendung von asp . jamas, akat . jame's, aport .
jamais wird von E. L . LLORENS, La negación en espafiol antiguo
(Madrid 1929) 79 nachgewiesen, und auch im Neuspanischen (wi e
im Neukatalanischen und Neuportugiesischen) wird bekanntlich
no (bzw . nâo) weggelassen, wenn jamds (bzw . mai, jamais) dem
Verbum vorangeht 2 . Der letztgenannte Sprachgebrauch häng t
natürlich mit der oben besprochenen allgemeinen Tendenz zusam -
men, das Füllwort zum Träger der Negation zu machen . Der obig e
Beleg für mlat . magis bleibt wohl aber, obgleich er also syntak-
tisch leicht erklärlich ist und vom entsprechenden romanischen
Sprachgebrauch gestützt wird, in seiner Vereinzelung etwa s
unsicher . Weitere Belege wären zur Sicherung eines mlat . magis
' nie ' erwünscht ,
radix . Cogolla 282 a . 1094 uno iermo (= nsp . yermo ' Brach-
s . In diesem § schreibt RoHLFS auffalligerweise, dass e die altere Sprache mai
im Sinne von ' niemals ' stets mit der Negation verbindet s, obgleich er selbst
im § 969 Fussn . einen Beleg wie Decam. 4, 9 mai ha voluto venire anführt ; weitere
derartige Belege aus älteren italienischen Texten bei MEYxR-L BIŒE 3 § 695 .
z . Auch die oben angeführten en mi vida, absolutamente etc. haben ohne Nega-
tion negative Bedeutung, nur wenn sie dem Verbum vorangehen . Dieselbe
Tendenz lasst sich im Italienischen beobachten, s . ROHLFS § 969, M$YER-
LüBKE 3 § 695 . (Der letztgenannte Gelehrte hat m. E. zu Unrecht Belege wie
mai mi scostai da lui von den anderen § 697 angeführten Belegen für die Ent-
wicklung, dass Füllwörter Trager des negativen Begriffs werden, getrennt) .
Man beachte, dass prorsus = prorsus non und magis = magis non in den obigen
Belegen den Verben vorangehen .
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feld ') cum sua radice et cum divisa . radix dürfte hier ' Grund-
stück Liegenschaft ' od . dgl . bedeuten . Einige gleichartig e
Belege aus spanischen mlat. Urkunden verzeichnet Du CANGE
s .v . radix, z .B . ecciesiam . . .cum suis pertinentiis ac decimis, cum
sua radice et cum omnibus, quae ad earn pertinent . Dicc . Autt . und
Dicc . Acad . verzeichnen rain in der Bedeutung ' Grundstück ' ;
diese Verwendung von rain ist aber im Neuspanischen nur noc h
im Ausdruck bienes raices Immobiliarbesitz ' lebendig. Im
Altspanischen war sie häufiger ; s . z .B. die Belege aus dein Fuero
de Teruel (aus dem 13 . Jh.), die GOROSCH in seiner Ausgabe S . 614
notiert .COROMINAS hat diese Bedeutung von rain erst seit J . Ruiz
(14 . Jh.) belegt .
regaria ' Bewässerungsgraben ' = nsp . reguera dass . (zu lat .
rigare) . Oviedo 95 a . 1084 (Orig .) per termino de ilia rekaria ; ib .
ad flige se ad ipsa rekaria ; ib . 116 a. 1og6 (Orig .) per ills regaria
in Infesto : illa regaria cum suos pumares daraus vobis . COROMINA S
und OELSCHLÄGER geben keine Belege für diese Ableitung .
remolino (zu lat . molere) . Ora 5 a. 967 cum ilia pescera de
remolino . Nsp . remolino bedeutet ' Wirbel Wasserstrudel ' .
Im angeführten Beleg ist remolino vielleicht Eigenname : viel e
Belege für Remolino in der spanischen Toponymie verzeichnet
MADOZ 13, 410 f. Bei COROMINAS (s .v . moler) finden sich keine
Belege für dies Wort .
renovo ` Zins ' = sp . renuevo dass . (veraltet ; zu lat . renovare) .
Oviedo 22 a . 978 (Orig .) per ilium succum 1 que dedi ego Flabianus
antea pro illo renobo ; ib . 7o a . 1072 (Orig .) davo vobis ipsa sorte . . .
pro renovo que abuit ad vobis a dare . VIGNAU und mit ihm OEL-
SCHLÄGER belegen renovo in dieser Bedeutung 1049, COROMINAS
gibt keine Belege . Zum Sachlichen vgl . SANCHEZ ALBORNOZ ,
Estampas 42 und Fussn . 92 .
repollo Eiche ' = nsp. rebollo dass . (umstrittener Herkunft) 2 .
Cardera 4 a. 963 agro cum suos repollos (so dreimal) ; ib . 5 a . 97 2
1. succum bedeutet wahrscheinlich ' Hügel ', vgl. Du CANGE s . V. sucous,
JENNINGS 298, SPITZER, Rev. Fil . Hisp. 2 ( 1 94 0) 395 .
2. Zu der von CORONIINAS zitierten Lit . füge man hinzu : PIEL, Rev. Port . Fil .
4, 320 f.
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qui talk comiserit et ligna ibi fecerit, per uno rebollo parier V solidos.
COROMINAS belegt rebollo erst seit dem 15. Jh. Die Ableitung
repolare, die C. und 0e. erst 1063 belegen, findet sich Arlanza
24 a . 982. Die m.W. früher nicht belegte Ableitung repolliza
notiere ich aus Arlanza 42 a. 1044 : arbus (für arbor) repolliza.
rogo ' Bitte ', 'Gesuch ' = nsp . ruego, galiz ., port . rogo dass .
(zu lat . rogare) . Instituciones 14 a . 1050 (galiz .) tornaverunt
proinde ad rogo et compagina (?) et rogaverunt ibi in concilio . . . ;
Oviedo 95 a . 1084 (Orig .) et devenimus finde ad confetta 1 et ad
rogo . Bei COROMINAS und OELSCHLÄGER erst seit Cid . Zu
den im Lat . seltenen, im Roman. dagegen häufigen Nomin a
postverbalia s . MEYER-LÜBKE 2 § 397 ff ., MENÉNDEZ FIDAL,
Manual § 83, 5. Zur Bedeutung von rogus im Mittellatein s .
PRATESI, ALMA 22, 33 ff .
sanguineus für consanguineus . Astur 77 a . 862 si quis autem
ex meis sanguineis vel extraneis hanc meam o ffertionem disrumpere
voluerit . . . ; Cardeiia 173 a . 965 Si aliquis homo de filiis auf de
neptis auf de sanguinibus nostris . . . ; ib . 184 a. 1064 ; Valbanera
47 a . 1069 ; u .a . Zur Verwendung von Simplicia statt Komposit a
s. oben S . 68 ff . Bei den obigen Belegen für sanguineus für con-
sanguineus hat wahrscheinlich auch die häufige Verwendung von
sanguis in der Bedeutung ' Abkömmling ', ' Kind ' eine Rolle
gespielt . Ich möchte hier auch darauf aufmerksam machen, dass
Du CANGE einen Beleg für sanguinitas für consanguinitas gibt :
habebat enim eadem regina religiosos ac sanctissimos praesules
sanguinitate sibi proximos ; ich bemerke, dass sanguis auch in
der Bedeutung ' Verwandtschaft ' gebraucht wird . Diese Ver-
wendung von sanguinitas wurde im Romanischen fortgesetzt :
GODEFROY verzeichnet mehrere Belege für afrz . sanguinité
' parenté directe ' .
sesica . Astur 24 a. 812 (Oviedo ; Hs. B ; s. Floriano 1, 123
1 . confecta ist wohl eine Rückbildung aus *confectare ' verhandeln ' > asp .
confecher ' ein Abkommen treffen', nsp . cohechar ' bestechen', s . COROMINAS
s . v. cohechar. Nsp. cohecho bedeutet ' Bestechung ', früher ' Abkommen '. C .
belegt auch fem, confecta aus dem Fuero de Avilés und zwar in der Bedeutung
'pago ilicito que exige un funcionario ' . Im obigen Beleg bedeutet conf ect a
offenbar ' Uebereinkunft' .
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. 7) aquas aquarum cum eductibus earum et sexigas (für
sesicas) molinarias, piscarias . . . ; weitere Belegstellen aus den
asturischen Urkunden verzeichnet FLORIANO 2, 759 ; Burgos
25 a . 1085 und 27 a . 1085 sesicas molendini cum suis aquis ductili-
bus ; Eslonza 8 a . 112o ; weitere Belege aus Oviedo bei JENNING S
286 . (An sämtlichen zitierten Belegstellen ist sesica mit molina ,
molinaria oder molendinum verbunden) . Die obigen Belege aus
Burgos sind deshalb interessant, weil COROMINAS (s .v . sesgo) nur
einen kastilianischen Beleg für sesica kennt, und zwar als Nomen
proprium aus dem Jahre 1270 . Das Wort scheint hauptsächlich
auf den Westen beschränkt zu sein ; weitere altportugiesische
Belege bei VITERBO, Elucidârio s .v. ; im Galizischen lebt es noch
weiter (s . Volkstum und Kultur der Romanen 5, 139 Fussn .) . In
Urkunden aus Santillana und Santofia begegnet sedicas molina-
rum für sesicas molinarum, z.B . Santillana 16 ; 19 ; 25 ; s . weiter
das Glossar von JusuE S . 128 ; Santofia 59 . Wenn sesica, wie das
COROMINAS wohl mit Recht annimmt, eine Rückbildung aus
*sessicare ' setzen ' ist, muss man sedica als eine Rückbildung aus
dem gleichbedeutenden *sedicare auffassen ; vgl. frz . siège
<*sedicum aus *sedicare u.a. (REW 7782) .Nach FLORIANO 2, 759
bedeutet sesica « cubos a estanques en que se paran las aquas * .
Dies ist aber unrichtig . Vielmehr ist VITERBO im Recht, wenn
er übersetzt (s . v . sessega) assento, lugar, ou solo em que algu-
ma cosa se edifica' ; ähnlich id . s . v . sesega und Diciona.rio de
Morais s . vv . sessega und sesega . 1 Vgl . z .B. folgende von VITERB O
angeführte Belege : nove castanheiros cum suas sesegas ; se se
queixarem da sessega do lagar, que o ponham no seu, hu o quiserem
poer ; ferner notiere ich Port . Mon . Hist . Inquisit . I S . 538 a . 1258
et dixit ei, quod claret ei illam sesegam et quod faceret ibi molendi-
num ; zu beachten ist auch, dass oft in derselben Formel sedes
oder sedile molini für sesica molini begegnet, z .B. Port . Mon . Hist . ,
Dipl . 156, 788, 853, s . auch Du CANGE S .V. sedes 4 .
silo ' Getreidekeller ' = nsp . silo dass . (meist auf lat . sirus <
gr. ocpós zurückgeführt, nach COROMINAS jedoch vorromanischer
1 . So auch JusuA, der S
. 128 sedicas molinarum ' terrenos en que esta situado
un molino' übersetzt . Vgl, weiter LAITE DE VASCONCELLOS, Revista Lusitana
27, 267, GAMA BARROS, História da Administraçâo Pública em Portugal (z . Aufl . )
4 .454 und 10, 74 Fussn. 4 .
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Herkunft) . Covarrubias Io a. 978 (Orig .) et de alia pars V (scil .
eras) cum suo pozo et suo silo ; Cogolla 64 a . 988 uno casale cum suos
silos et pomifera . Bei COROMINAS und OELSCHLÄGER erst I050.
solare ' Bauplatz ', ' Grundstück ' = nsp . solar dass . Astur
37 a. 829 terras, vineas, pomares, libros, solares, molina . . . ; ib . 72 a .
861 (Orig .) in alio loco solarem quem accepi per divisionem
. —
solar(e), das eine auf das Span ., Port ., Kat . und Prov . beschränkt e
Ableitung von solum ist, belegen COROMINAS und OELSCHLÄGE R
erst io56.
spola ' Sporn ' = nsp . espuela dass . Cardera 328 a. 932 et
accepimus de bobis Lazarus abba in honore spolas heites cum
artar/es I . — COROMINAS und OELSCHLÄGER belegen dies germa-
nische Lehnwort erst Io62.
squalidus, squalidare . Das lat . Adjektiv squalidus bedeute t
' starrend ', ' schuppig ', ' rauh ', ' schmutzig ', das Verbum
squalere ' starrend etc . sein ' . Schon im klassischen Latein werden
diese Wörter in Verbindung mit Bezeichnungen für Acker u .dgl .
in der Bedeutung ' wüst ', ' unwirtschaftlich ', ' unbebaut ' bzw.
' wüst etc. sein ' gebraucht, z .B . Verg. Georg . I, 507 squalent
abductis arva colonis ; Sen. Herc . fur. 701 sterilis profundi vastita s
squalet soli ; Si] . It . i, 211 campis squalentibus ; Curtius 7, 4, 27
squalida siccitate regio ; Sen. nat . quaest . 3, 6, 2 squalidae itaqu e
sine arbore sine cultore arenae iacent ; Sil . It . 8, 381 squalida arva .
Vgl . auch folgende Isidor-Stelle : etym . 15, 13, 13 squalidus ager
quasi excolidus, quod iam a cultura exierit ; sicut exconsul, quod a
consulatu discesserit. In den span. mlat . Urkunden begegnet oft
squalidus in der Bedeutung ' unbebaut ', und zwar in der Rege l
substantivisch = ' unbebautes Land ', z .B. Astur II a. 781
(interpoliert) aplanasti ilium (scil . locum) una cum servos tun ex
scalido nemine posidente, et populasti de monte ; ib . hunc locum
squalidum /a/ nemine habitante irrumpimus ; Astur 196 a. 90 9
secundum nos illut de squalido de gente barbarica manu propria cum
pueris nostris adprehendimus 2 ; weitere Belegstellen bei FLORIANO
1. Die Bedeutung von heites ist unsicher, s . STEIGER, Festschrift Jud 649 Note
37 . artar f e ist arabisch und bedeutet ' Spitze ', s . STEIGER, Contribución a la
fonética del hispano-arabe (Madrid 1932) 150.
2. de squalido adprehendere bedeutet (ebenso wie de squalido trahere in den
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r, 6o5 ; Ribagorça 49 a. 853 1 quod ego edificavi et traxi de scalido ;
ib . 172 a. 958 ut quidquid excalidam loci illius extirpare auf condi-
rigere ipse abba auf ipsa congregatio laborare potuerint. (Vgl, ib .
40 a . 848-849 ? adprisiones . . .que ipse abba . . .et ipsa congregatio
de squalido labore contraxerunt) .
Nun begegnet in den spanischen Urkunden auch ein Verbu m
squalidare, und zwar in der Bedeutung ' urbar machen ', ' roden ' ,
z .B . Astur 30 a . 822 terris, quod ego scalidavi vel a me aplicavi ; ib .
46 a . 842 terras, saltos . . .et quidquid squalidavit domnus Seniorinus
tius meus ; Santillana 54 a ? istos quatuor terminos sit (für sic )
scalidamus et adfirmamus nostras apresuras ; ib . 63 a . 11o6 termi-
num de Monio Assuriz que istos terminos includent tam scalidatum
quomodo per scalidare 2 . squalidare ist natürlich eine Ableitung aus
squalidus . Die Bedeutung ist aber auffallend : wenn squalidus
' unbebaut ', ' wüst ' bedeutet, müsste squalidare ' wüst machen '
od . dgl . bedeuten . Diese Anomalie lässt sich aber leicht erklären :
squalidare sollte eigentlich exsqualidare geschrieben werden
(vgl . die Schreibung excalidare Astur 55 und 61) . In dieser Zusam-
mensetzung hat ex- aufhebende Bedeutung : ' die Wüstheit ent-
fernen ' = ' bebauen ' ; zu dieser Verwendung des Präfixes ex-
Vgl . MEYER-LÜBKE 2 § 604 . exsqualidare wurde aber excalidare
ausgesprochen ; es lag demnach sehr nahe, das anlautende e als
einen dem s impurum vorangehenden prothetischen Vokal auf -
zufassen und es hyperkorrekt auszulassen. Eine derartige Ver-
wechslung vom Präfix ex- und dem prothetischen e lässt sich im
späten Latein häufig belegen, ich verweise z .B . auf L . SOMMER, De
prothesi et aphaeresi (Diss . Jena 1900) 12 ff ., Bonnet 148, Ernout ,
Philologica 2 (Paris 1957), 198 ff . Vgl . in den Urkunden noch z .B .
stirpare statt exstirpare Astur 63 ; Ribagorça 281 . — Dies (ex- )
squalidare lebt im Altspanischen als escaliar ' roden ' weiter, s . die
Belege bei TILANDER, Los Fueros de Aragón 387 f . escaliar wird
folgenden Belegen) 'unbebautes Land urbar machen und es sich dadurch zu
eigen machen', vgl . E. RoD6N BINUf;, El lenguaje técnico del feudalismo (Bar-
celona 1957) 26, BONILLA Y SAN MARTIN, El derecho aragonés en el sigle XII (in
Congreso de Historia de la Corona de Aragón, Actas y Memorias I Ig2o) 238 . Zur
Bedeutung von squalidus an den angeführten Stellen s . auch FLORIANO I, 605 .
r . R . D ' ABADAL I DE VINYALS, Els comtats de Pallars i Ribagorça II (Bar-
celona 1 955) •
2 . Jusu>f übersetzt in seinem Glossar S . 128 scalidare und scalidatum in diesen
Belegen fälschlich ' dejar sin cultivo ' bzw. ' sin cultivo
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auch vom Dicc . Acad. in derselben Bedeutung verzeichnet . Zum
Uebergang des lat . squa- in sp . esca-, der, wie aus den obigen
Belegen hervorgeht, früh stattgefunden hat, kann man ver
-
gleichen sp . escama ' Schuppe ' < lat. squama .
Das substantivierte Adjektiv-um squalidus begegnet in den
Urkunden nicht nur in der Bedeutung ' unbebautes Land ', son-
dern auffallenderweise auch in der entgegengesetzten Bedeutun g
neugerodetes Land ', z .B . Oviedo 30 a. xo28 (Orig.) cessum et
regressum, scalida quam vel pro scalidare (vgl . ib . 41 tam domitis
quam et pro dominare ; =46 adruptum et pro adrumpere) . Es wird
also in den Urkunden das substantivierte squalidus in zwei ver-
schiedenen Bedeutungen gebraucht ;in einer Urkunde scheint es
sogar, freilich in verschiedener orthographischer Gestalt, in
demselben Satz in beiden Bedeutungen aufzutreten : Astur 42 a.
836 terras de iscalta f actum est calidum et de monte 1 f eoimus campu»t.
— Das substantivierte squalidus lebt im asp. escalio weiter, das
nach TILANDER, Los fueros de Aragón 388' rotera, tierra rompida
de nuevo para labrar ' bedeutet . Diese Bedeutung wird auch an
einigen der dort angeführten Stellen ausdrücklich bezeugt. Es
hätte wohl aber verdient, hervorgehoben zu werden, dass die Be-
deutung des Wortes im span . Mittellatein schwankend war ; an
folgenden von TILANDER l .c . angeführten mlat . Belegstellen ist
die Bedeutung m.E. nicht ' roturación', sondern ' ungerodete s
Land' : placuit nobis et placet, ut quod squalidum, loci illius bos-
ches extirpare auf condirigere ipse abba vel lila congregatio . . .potue-
rint, liberum arbitrium concedimus ; in terris, in vineis, in casale
in hortale, vel quod exampliavit in schabido . Die Vorsicht von
BoNiLLA war also kaum unberechtigt, als er, Derecho aragoné s
(vgl . oben S . 79 Fussn. z) 264 bemerkte : a escalio parece significar
roturación ' o ' terreno sin roturar ' . » Im Neuspanischen bedeu-
tet escalio nach Dicc . Acad. ' tierra yerma que se pone en cultïvo ' .
1 . monte bedeutet hier (und auch in dem oben S . 79 angeführten Beleg au s
Astur xi) wahrscheinlich nicht 'Berg', sondern, wie das nsp . monte, ' tierr a
inculta cubierta de irboles, arbustos o matas' (Dice. Acad.) . Zu dieser Bedeutung
S . COROMINAS S
. V. (wo sie erst seit Cid belegt wird) und Pias., Rom. Forsch. 7 0
(1 95 8 ), i33 f. Wie COROMINAs I . c . bemerkt, wurde im Altspanischen auch mon-
taeia in dieser Bedeutung gebraucht ; ein m. W. bisher unbeachtetes Zeugnis
davon bietet das von A. CASTRO herausgegebene Glosario de Toledo (Glosarios
latino-espaüoles de la edad media, Madrid 1936 S. r ff.), wo S . 27 siiva durch
montanna glossiert wird .
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Zu den speziellen Bedeutungen dieses Wortes in den Mundarte n
S. COROMINAS S .V . cuajo Fussn . 2 .
tocino ' Schwein ' = nsp . tocino ' Schweinefleisch ' (zu lat .
tocca, tuccetum) . Cogolla 105 a . 1032 uno ariete et tozino . Bei
OELSCHLÄGER und COROMINAS erst Io81 belegt .
tocornale ' Eichenwald ' I (?) . Santona 9 a . 1047 et per illo
tokornale usque ad illo termino de Sancti Romani . tocornale ist eine
Ableitung von tocorno (unbekannter Herkunft), das OELSCHLÄGE R
in einer ebenfalls aus Santona stammenden Urkunde aus de m
Jahre 1139 belegt : illo tocorno del f oio . tocorno lebt noch in
Alava ; F. BARAIBAR Y ZUMARRAGA, Vocabulario de palabras
usadas en Alava (Madrid 1903) verzeichnet es S . 242 in der
Bedeutung ' roble de hoja mas ancha que el común, de madera
peor para labrada, aunque muy buena para el fuego ' . S . weite r
COROMINAS S .V . toCÓn S . 477 A.
torco. Santoíïa 4 a . 927 usque ad illos foios de Mesedo et ad lila
limite del cercanal (?) et pro illas terriestres (?) usque ad in torco de
felgeras 2. Im Neuspanischen wird torca (dunkler Herkunft) als
geologisches Fachwort in . der Bedeutung ` Erdtrichter' verwendet .
Es lebt aber auch als volkstümliches Wort in gewissen Mundar-
ten. In der Mundart von Santander begegnet sowohl torca als
torco in der Bedeutung Grube ', wobei, wie das bei derartigen
Wortpaaren meistens der Fall ist (s . oben S . 19 ff .), die fern .
Variante die grössere Grube bezeichnet ; s . COROMINAS S .V . torca .
OELSCHLÄGER belegt fern . torca in einer Urkunde aus Santoíïa aus
dem Jahre 1210 : tierras a las torcas . Es liegt sehr nahe, dies torca
und das oben ebenfalls aus Santofla (in der Provinz Santander)
belegte torco mit den in Santander weiterlebenden torca und torco
zu identifizieren . Leider bleibt aber die Bedeutung von torco und
torca in diesen mittelalterlichen Belegen unklar .
travessanio ' sich quer streckend' . Cogolla 74 a . 1009 una faxa a
1. Zur schwankenden Bedeutung der Ableitungen auf -are (-ale) vgl . oben S .
29 ff .
2. felgera (( lat . fiiicaria) bedeutet ' mit Farnkraut bewachsener Platz ' ;
zum Weiterleben des Wortes im Spanischen s
. COROMINAS s . V . helecho .
3. faza bedeutet ' Acker ' = nsp. haza dass ., s . COROMINAS S . V. hat I .
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travessania (so zweimal) . Von diesem m. W. im span. Mit-
tellatein bisher unbelegten Adjektiv stellt nsp . lravesaíio
Querbalken' eine Substantivierung dar . Im Lat . wurden in der
Bedeutung ` quergehend, querliegend ' transversus und transver-
sarius verwendet ; weitere romanische Neubildungen auf -aneus
verzeichnet MEYER-LÜBBE 2 § 46o .
vacabilis . (zu lat . vacare) Der Ausdruck terra vacabilis begeg-
net sehr häufig in den span. Urkunden, z .B. Astur 52 a. 847 ; 76 a .
861 ; 91 a. 868. Die Bedeutung ist ' unbebautes Land ', s . FLORIA-
No 1, 6o1 und 2, 740 . In dieser Bedeutung wird im Mittellatein
sonst meistens terra vacans gebraucht, s . Du CANGE S. V . vacans 1 .
Betreffs der Verwendung von Verbaladjektiven auf -bills in
aktivischer Bedeutung im Spätlatein und Romanischen verweis e
ich auf LöFSTEDT, Vermischte Studien 84 ff ., THORNÉ HAMMAR, Le
développement de sens du suffixe latin -bilis en français (Diss.
Lund 1942) . — JENNINGS hat das Wort vacabilis in eigenartiger
Weise missverstanden . In dem Ausdruck ereditates 2 vagabiles
Oviedo 45 a . 1048 steht es nach J . (S. 287) für mobiles . Ei scheint
es also als eine Ableitung von vagari (statt von vacare) auf-
zufassen . (Ueber intervokalisches g statt c vgl . MENI NDEZ PIDAL ,
Origenes 240 ff .) .
vezato ` Gewohnheit ' = asp . vezado dass . Covarrubias 16 a .
1032 (Orig.) et de ipsa villa suo ganato abuit bezato vibere aqua a
pars de Zelleruelo de Pineta in fonte Calata . Im Neuspanischen gibt
es nur noch das Verbum avezar ` angewöhnen das eine Ablei-
tung aus dem asp . vezo (< lat . vitium) ` Gewohnheit ' ist, s . CoRO-
MINAS S .V . avezar . Ein asp. vezado ` Gewohnheit ' wird weder be i
COROMINAS noch im Dicc . Acad . oder Dicc. Autt . verzeichnet . Es
begegnet aber nicht selten in altspanischen Texten ; ich notier e
z .B. Berceo, Vida de S. Domingo 419 otro omne de Yecola cogio un
mal vezado ; weitere Belege aus Berceo verzeichnet R . LANCHETAS ,
Gramitica y vocabulario de las obras de G. de Berceo (Madrid
1900) 781 ; einige Belegstellen aus dem Libro de Alexandre gibt
JULIA KELLER, Contribución al vocabulario del Poema de Ale-
xandre (Diss . Zürich 1932) 187 .
1. Zum Weiterleben des Ausdrucks terra vacans ' unbebautes Land ' im Roma-
nischen s . FEW 14, 94, REW 9108 .
2. ereditas bedeutet hier wie das nsp . heredad . Grundstück ' .
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villatus ` zottig ' = asp. vellado dass . Astur 44 a. 838 manto
laneo vilado . Die Ableitung villatus von villus tritt im späten
Latein för villosus ein. M.W. ist sie bisher nur in den Glossen
(CGL 3, 193, 20 monomallon : villatum und 197, 9 malloti : bel-
lata) und in einem Zusatz der Hs . P von Martyrius, De B et V
(gramm . 7, 174, 2 ut villa villas et quia [für quae] ex eo traducuntur
villatum et villosum . . .) nachgewiesen worden, s . HERAEUS, Kleine
Schriften 36 f ., BÜCHELER, Kleine Schriften 3, 276 . COROMINA S
s .v . vello scheint die oben erwähnten Belege nicht zu kennen ; er
belegt das Wort seit Berceo .
Einige Abkürzungen .
AGI = Archivio Glottologico Italiano, Roma-Torino-Firenze 1873 if .
ALL = Archiv für lateinische Lexikographie und Grammatik, hrsg . v.
WÖLFFLIN, Lpz. 1884-1908 .
BALDINGER = K . BALDINGER, Kollektivsuffixe und Kollektivbegriff ,
Berlin 1950
.
BASTARDAS = J . BASTARDAS, Particularidades sinticticas del latin me-
dieval, Barcelona 1 953 .
BAXTER-JOHNSON = J. H. BAXTER and Ch . JOHNSON, Medieval Latin
Wordlist, London 1 934
.
BLAISE = A . BLAISE, Dictionnaire latin-français des auteurs chrétiens,
Paris 1 954 .
BONNET = M . BONNET, Le latin de Grégoire de Tours, Paris 189o .
CGL = Corpus glossariorum Latinorum hrsg . v . G. LOEWE und G. Gowrz,
Lpz
. 1888-1923 .
COROMINAS = J
. COROMINAS, Diccionario critico etimológico de la lengua
castellana, Bern 1 954-57 .
Dice. Acad
. = Diccionario de la lengua espafiola, hrsg. v . der Real
Academia Espaíola, 17
. Aufl., Madrid 1 947 .
Dice . Autt . = Diccionario de la lengua castellana, hrsg. v. der Real
Academia Espanola, Madrid 1726-39 (de Autoridades genannt) .
FEW = W
. v . WARTBURG, Französisches Etymologisches Wörterbuch,
1922 ff ,
1 . Vgl. auch oben S . 12 f.
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HANSSEN, Gramótica histórica = F
. HANSSEN, Gramatica histórica de la
lengua castellana, Halle 1913 .
JENNINGS = A . C
. JENNINGS, A linguistic Study of the Cartulario de San
Vincente de Oviedo, New-York 1940.
Literaturblatt = Literaturblatt für germanische und romanische Philo-
logie, Heilbronn-Lpz
. 188o if.
LÖFSTEDT, Kommentar = E. LÖFSTEDT, Philologischer Kommentar zur
Peregrinatio Aetheriae, Uppsala 1911
.
MADOZ = P . MADOZ, Diccionario Geogrifico-Estadfstico-Histórico de
Espana y sus posesiones de Ultramar, Madrid 18 45-5 0 .
MENENDEZ PIDAL, Manual = R . MENENDEZ PIDAL, Manual de Gramatica
Histórica Espaffola, 6 . Aufl ., Madrid 1940 .
MENENDEZ PIDAL, Orlgenes = R . MENENDEZ PIDAL, 'Origenes del Espa
-
Iiol, 3 . Aufl ., Madrid 195o .
MENÉNDEZ PIDAL, Vocabulario = R . MENENDEZ PIDAL, Cantar de Mio
Cid, Vol . 2 : Vocabulario, Madrid 1945 .
MEYER-LÜBKE = W. MEYER-LÜBKE, Grammatik der romanischen
Sprachen, 1-4, Lpz . 1890-1902 .
MEYER-LÜBKE, Einführung = W. MEYER-LÜBKE, Einführung in das
Studium der romanischen Sprachwissenschaft, 3 . Aufl ., Heidelberg
1920 .
MGH = Monumenta Germaniae Historica .
MLN = Modern Language Notes, Baltimore 1886 ff .
NEUE-WAGENER = F . NEUE, Formenlehre der lateinischen Sprache ,
3 . Aufl . von C. WAGENER, 1-4, Berlin und Lpz . 1892-1905 .
NEUVONEN = E . NEUVONEN, Los arabismos del espalol en el siglo XIII ,
Diss . Helsingfors 1941 .
NIERMEYER = J . F. NIERMEYER, Mediae Latinitatis Lexicon minus ,
Leiden 1954 if.
OELSCHLÂGER = V. R. B. OELSCHLÄGER, A Medieval Spanish Word -
List, Wisconsin 1940 .
Rev . Fil . Hisp . = Revista de Filologia Hispónica, Buenos Aires 1939 ff .
REW = W. MEYER-LÜBKE, Romanisches Etymologisches Wörterbuch ,
3 . Aufl ., Heidelberg 1 93 0
-35 .
RFE = Revista de Filologia Espaíiola, Madrid 1914 if.
ROHLFS = G . ROHLFS, Historische Grammatik der italienischen Sprache,
1-3, Bern 1 949-54 .
SANCHEZ ALBORNOZ, Estampas = Cl. SANCHEZ ALBORNOZ, Estampas de
la vida en León durante el siglo X, Madrid 1 934 •
TLL = Thesaurus Linguae Latinae .
VIGNAU, Glosario = V . VIGNAU, Índice de los Documentos del Monasterio
de Sahagún y Glosario y Diccionario de Voces sacadas de los mismos,
Madrid 1874 .
VITERBO = SANTA ROSA DE VITERBO, Elucid5.rio das palavras, termos e
frases que em Portugal antigamente se usaram, 2 . Aufl., Lisboa 1865 .
ZRPh. = Zeitschrift für Romanische Philologie, 1877 if.
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Sachindex .
A b s t r a c t a in konkreter Bedeutung 56 .
A u g m e n t a t i v e Bedeutung aus kollektiver Bedeutung entwickelt 19 f. ;
augmentative Bedeutung der Feminina 2o .
Baumnamen auf -arius, -aria 32 ; auf (mlat .) -are,- ale 29 f. ; auf -inus ,
-ina 36 ; auf -eus, -ea 37 ; als Ortsnamen verwendet 41 f . ; als kollektive
Singulare 41 ; zur Bezeichnung der betr . Holzart verwendet 42 f . ;
Obstbaumnamen und Fruchtnamen identisch 43 ; substantivierte
Adjektiva zur Bezeichnung von Bäumen und Baumpflanzungen 29 ff.
Dissimilation bei dem Gebrauch der Suffixvarianten -anis und -ali s
33 ff .
Ellipse von arbor 38 ; von silva, terra, loca (?) 38 f., 59 ; von petra,
palus 61 ; Mehrdeutigkeit elliptischer Bildungen 39f .
Entkollektivierung i9, 40 f.
Etymologisierende Umdeutung 50 .
Expressive Wortgestaltung 64.
Feminina mit kollektiver Bedeutung 18 ; mit augmentativer Be-
deutung 19 f.
Genuswechsel, Neutr . > Fern. 14 ff. ; Fem. > Neutr . /Mask . 2x ff. ;
Neutr . > Mask . 28 ;
-anum > -aria 31 f . ; -etum > -eta 31 ; -mentum
-menta 15 .
Kollektive Bedeutung der -a- Bildungen im Lat . i4, x8, 24, 27 f . ; im
Rom. x8, z8 ; kollektiver Sing . 41 .
Kontamination von -alis und -arius 34 f. ; von ac und an 48 ; von ac
und auf (?) 48 Fussn
. x ; von figere und fingere 6z .
Maskulina mit diminutiver Bedeutung 23 ; mit singulativer Bedeutun g
22 f., 66 .
Metaplastische mask . Plurale auf -a 24 ff .
Negation ausgelassen in Verbindung mit Komplementwort 74 f .
Neutr. Plur . in Fem . Sing . umgewandelt 14 ff .
Ortsnamen, die auf Baumnamen zurückgehen 41 f.
Orthographie in den mlat . Urkunden 9 f.
P l u r a l i a t a n t u m in Singulare umgewandelt 16 .
Prothetischer Vokal mit dem Präfix ex- verwechselt 80 .
Romanische Formen in den mlat. Urkunden 9 f.
Scheidewörter 64 .
Simplicia pro Compositis 68 f ., 77 .
Stoff ad j e k t i v a nach Substantivierung als Stoffnamen verwendet 44.
Substantivierung von Adjektiven 38 ff.
Umdeutung, volksetymologische 50 f.
Urkundensprache 9 ff .
Verba l ad j e k t i v a auf
-bilis in aktivischer Bedeutung 83 .
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Romanischer Wortindex .
abetaia it . 31 .
abetina it. 37 f.
aceiïa sp. 52 .
affiche wallon . 64,
afflige wallon . 64 .
ainc afrz, 49 .
Albergaria sp ., port . 47 .
Albergue sp ., port . 47 .
albergueria sp . 46 .
alvie rum . 26 .
ameixa, amixieira, ameízial port.
47 f •
anc aprov . 49 •
anque astur., galiz . 49 .
arenal sp. 33, 49 .
armino sp . 50 .
arteil, arteillos afrz . 51 .
articuloso port. 51 .
artilhos aprov . 51 .
auge frz . 26 .
aunaie für aune ostfrz .
avellanar sp . 33 .
azenha port . 52 .
azinha port. 40, azinho port . 36,40 .
baraja, barajar sp . 52 .
baralhar port. 52 .
bojedal sp. 33 .
bolso, sp . 23 .
brace afrz . 18 Fussn . 2 .
brasa, brazo sp. 19 .
Bucy frz. 42 .
Buis frz . 41 f .
buissiire frz. 3I .
cabrdn sp . 53 .
canamar sp. 34 .
caixada sp. 53 .
calïar sp . 53 .
camera sp . 54 .
carpedal sp . 33 .
carra it . 26 .
carral sp. 5 5
carrapito sanabr . 54 .
carrascal sp . 55 •
castalial, castaniar sp . 34,
castaneira, castaneiro nordwestsp.
35 .
cebada. sp . 55 .
cerchia it . 26 .
ceresa sard . 43 .
cerezal salm . 33 .
cerquinho port. 36 .
cesta, cesto sp. 23 und Fussn . z .
charre afrz. 26 .
ch@ne frz . 43 .
cogna it. 27 .
cohechar, cohecho sp . 77 Fussn. x .
colación asp . 57 .
colaçäo port . 57 .
collado sp . 57 .
corral sp. 58 .
cortilia galiz . 58 .
crin it ., crine afrz . x8 .
cuba, cubo sp . 14 ff.
cuenca sp . 57 .
dé fliquer St. Pol 64 .
dehesa sp . 58 .
demandanza sp . 6o .
deprunar asp. 6o .
dita it . 27 .
doie afrz . z8 Fussn . 2 .
eliginu sard . 37 .
emprunar astur . 6o .
Encina sp . 36, encina Sp . 36, 45 ,
encinal, encinar sp . 34.
entrada sp. 7z .
entran"as sp . z$ .
eral sp . 6o .
escaliar sp. 8o, escalio sp. 8z .
espinar sp . 34 .
espuela sp. 79 .
faggio it . 37.
fahy Franche-Comté 40.
faya aprov ., fajo nprov . 38 .
fante it . 70 und Fussn. z .
40.
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f aya port . 37 .
fiador sp. 6 .t .
flcaia it. 32 .
ficar port ., asp . 62 .
figairada aprov . 41 .
ftigueira galiz . 30 .
fincar port . 62.
fata kat ., gask ., fico port. 61 .
flige wallon. 64 .
foye ChefBoutonne 38 Fussn . x .
frasca asp ., port ., frasca sp . ,
port . 65 .
fresneda sp. 31 .
fruchier aprov . 36 Fussn . x .
frutta it. 27 .
fueil, feuille afrz . x8 .
fusait. 27 .
gamella sp ., it ., gamelle frz . 52 f .
gamonera sp. 31 Fussn . 4 .
ganado sp . 67 .
garabito arag
. 54 .
grada sp ., kat . 27 .
gramal sp . 70 ,
graza aprov . 27 .
guindalera sp . 3 :t .
hayasp
. 37, 43 .
helguera sp . 31 .
higuera sp . 30 .
hincar sp . 62 .
hito sp. 6o .
hogar sp . 33 •
hondón sp . 67 .
hortal sp . 70 .
huerta sp . 27, 28, huerta Sp . 28 .
hueva, huevo sp . X9 .
in fliquer St, Pol 64.
jamais (a)port ., jamds (a)sp. ' nie '
75 ,
ladeira, ladeiro port ., ladera sp . 71 .
leccio it. 37 .
lecina arag. 40.
lena sp . x8 .
liner sp . 71 .
loga aprov . 25 .
Joigne afrz . 29 Fussn . r .
lama, lomo sp . 29 .
longe frz . 29 Fussn . x .
madera, madero sp . 23 .
mai it ., kat. ' nie ' 75 .
mais afrz., prov ., port . ' auch ' 7 2
majano sp . 72 .
manta, manto sp . 20 .
manzanal, manzanar, sp . 34, 36 .
mas asp . ' auch ' 72 .
mano sp . 23 .
membra, membri it . i8 .
mojón sp . 72 .
montana sp . 8x Fussn . x .
monte sp. 8x Fussn . x .
mosco sp . -am. 23 .
no gal sp . 3 0, 33, 34 und Fusss . x ,
nogal port. 35 Fussn . 2 .
olive afrz . 43 .
olivera sp . 31 Fussn . 4 .
olmeda sp . 31 .
Orme frz . 41 .
onta aprov . 27 ,
ossa, ossi it. 18 .
palafitta it . 25 .
pdrpado sp . 23 .
parva, parral sp . 72 .
peral sp. 3 0 , 33, 34, peral port .
Fussn . 2 .
Pin frz . 41 .
pinal salin . 33 •
pira sard . 43 .
pomar sp . 33 .
pomer kat. 36 Fussn . x .
pré, prée frz . 20 ,
prugna it . 40, prugno it. 37, 40 .
quebrantar sp . 58 .
raime afrz . 27 .
ratz sp . 76 .
raya arag . 27 .
razza it . 27 .
rebollo Sp . 76.
reguera sp . 76 .
remolino sp . 76 .
renuevo sp . 76 .
repunta sp . 67 Fussn. x .
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retamera sp. 31 .
rogo port ., galiz
. 77 .
rosal sp . 33 .
rouvei limousin . 38 .
rouviero prov . 38 .
Rouvre, Rouvres, Rouvroy frz. 41 .
rue go sp . 77 .
sanguinité afrz . 77 .
Saulce frz . 41 .
se(s)sega aport . 78 .
silo sp . 78 .
Uppsala
solar sp
. 7g .
Soso 8p . 70 and Fussn . 2 .
tocino sp . 8z .
tocorno Alava 82 .
torco, torcasantand. 82 .
travesailio sp. 83 .
vellado asp. 84 .
vergno prov . 38 .
velado asp . 83 .
yengo asp . 70 .
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